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Keue Angriffe auf Italiener in Tunis
Der jüdiſchmarxiſtiſche Mob randalierk weiter Wieder ſponkane Prokeſtkundgebungen in
ganz Jtalien gegen die empörende Hetzkampagne Ovalionen für den Führer und Deutſchland

Rom, 7. Dezember. Die anti- italieniſchen
Zwiſchenfälle in Tunis haben ſich unter vor
wiegend jüdiſcher Beteiligung am Dienstag
wiederholt. Jm Laufe des Tages wurden gegen
50 Jtaliener, darunter einer der Aerzte des
italieniſchen Krankenhauſes, mit ſeiner Familie
beläſtigt, mißhandelt und verletzt. Eine Gruppe
Demonſtranten verſuchte die auf einem Neu
bau gehißte italieniſche Trikolore zu entfernen,
was durch die italieniſchen Arbeiter jedoch er
folgreich verhindert wurde.

Die Polizei hat bis jetzt nur vor den höhe
ren italieniſchen Schulen ernſthaft eingegriffen,
um Zwiſchenfälle zu verhindern, denen ſich
übrigens die muſelmaniſche Bevölkerung auch
weiterhin fernhält. Auch am Dienstag wurde
wiederum eine Anzahl Jtaliener nach den ein
zelnen Zwiſchenfällen verhaftet, während gegen
den kommuniſtiſchjüdiſchen Straßenmob nicht
eingeſchritten wurde. Auch auf Korſika er
eigneten ſich neue italienfeindliche Aus
ſchreitungen.

Der italieniſche Generalkonſul in Tunis
hat wegen der wiederholten Zwiſchenfälle in
Tunis von neuem bei der Generalreſidenz
Frankreichs proteſtiert. Die römiſche Abend-
preſſe veröffentlicht die Nachricht dieſes neuen
italieniſchen Proteſtes unter großen Ueber
ſchriften, die ſich gegen die Gewalttätigkeiten
den Jtalienern in Tunis gegenüber richten und
hebt dabei beſonders „die ſkandalöſe Partei
nahme der Behörden zugunſten „des jüdiſch
bolſchewiſtiſchen Mobs in Tunis“ hervor.

Angeſichts dieſer neuen Ausſchreitungen kam
es am Mittwoch in einer Reihe von italie
niſchen Univerſitätsſtädten wieder zu ſpontanen
Proteſtkundgebungen der Studenten
ſchaft. n. Mailand, Neapel und Florenz
wurden Demonſtrationszüge veranſtaltet, die
ſich gegen die franzöſiſchen Konſulate in Be
wegung ſetzten, die von ſtarken Polizei
abteilungen bewacht waren. Wie verlautet,
zogen die Demonſtranten in Neapel und Turin
vor die deutſchen Konſulate. Jn Sprechchören
riefen ſie: „Es lebe der Führer!“ und
Hoch Deutſchland!“ Jn Neapel feierten
die Teilnehmer der Demonſtrationszüge einige
tauſend KöF.Fahrer, die ſoeben zu Schiff von

nug aus in RNeapel angelangt waren.
Jn Mailand zog eine Studentengruppe,

die ſich auf dem Domplatz verſammelt hatte,

mit zwei großen italieniſchen Trikoloren unter
dem Geſang der Giovinezza zum Konſulat des
Deutſchen Reiches und brachte dort Hochrufe
auf den Führer des befreundeten deutſchen
Volkes und auf Muſſolini aus. Von dort aus
begab ſich der Zug zum faſchiſtiſchen Partei
haus, wo die Studenten ein Treuebekenntnis
zu den in Tunis, Korſika und Nizza
lebenden italieniſchen Volksgenoſſen ablegten,
die Opfer des marxiſtiſchen Pöbels ge-
worden ſind.

Auch Florenz erlebte am Mittwoch
vormittag wiederum lebhafte Solidaritäts-
beweiſe für die italieniſchen Brüder in Tunis
und Korſika, die vor dem ſtark bewachten fran
zöſiſchen Konſulat in lebhaften Proteſtkund-
gebungen gegen die Unterdrückung der italie
niſchen Landsleute in den franzöſiſchen Be
ſitzüngen zum Ausdruck kamen.

Die italieniſche Oeffentlichkeit
iſt über die Vorgänge in Tunis, die vor allem
von der jüdiſchen Preſſe provoziert werden,
ſehr empört. Beſonders ſtarke Erregung hat
die Nachricht von der Verhaftung zahlreicher
Jtaliener hervorgerufen, die dazu noch von
den marziſtiſch füdiſchen Horden angegriffen
worden ſind. Mit Genugtuung wird jedoch feſt
geſtellt, daß es dem Mob nicht gelungen ſei,
von dem italieniſchen Krankenhauſe in Tunis
die Flagge herunterzuholen.

Tunis
Die Erregung des italieniſchen Volkes über

die neuen Zwiſchenfälle iſt um ſo verſtänd
licher, als die überwiegende Mehrheit der
europäiſchen Bevölkerung in Tunis ſich aus
Jtalienern zuſammenſetzt. Die Bedeutung der
tuneſiſchen Frage vergegenwärtigt man ſich am
beſten, wenn man einen Rückblick auf die Ge
ſchichte dieſes Landes wirft, das früher einmal
eine türkiſche Provinz war. Jm Jahre 1860
ſchloß Jtalien mit Tunis, das zu dieſer Zeit
unabhängig war und unter der Herrſchaft
eines Beis ſtand, einen Freundſchaftsvertrag,
in dem die Rechte der Jtaliener garantiert
wurden. Schon damals waren in Tunis über
11000 Jtaliener anſäſſig.

Als die damalige Pariſer Regierung mit
dem Einverſtändnis des Beis 1881 das Pro

tektorat über Tuneſien übernahm, waren von
den 125 000 Europäern nicht weniger als
83 000 Jtaliener, der Reſt entfiel auf die
Franzoſen. Der franzöſiſche Generalreſident,
beſorgt über das Anwachſen der italieniſchen
Bevölkerung, kündigte in ſeiner Eigenſchaft als
Außenminiſter des Beis im Jahre 1895 den
Freundſchaftsvertrag mit Rom. Dieſe Kündi
gung nahm die damalige italieniſche Regierung
nur mit Reſerve zur Kenntnis. Ein Jahr
ſpäter wurde zwiſchen Paris und Rom ein
neuer Vertrag abgeſchloſſen. auf Grund deſſen
ſich die franzöſiſche Regierung bereit erklärte,
die in Tunis lebenden Italiener in ſtaatsrecht
licher Beziehung mit den Franzoſen gleich
zuſtellen. Dieſes Abkommen iſt jedoch in der
Praxis nie durchgeführt worden. Angeſichts
der immer größer werdenden italieniſchen Be
völkerung wurden die Jtaliener weiterhin als
Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt.

Das römiſche Laval- Abkommen vom
Jahre 1935 ſah nun eine Neuregelung in Tunis
vor. Frankreich verpflichtete ſich unter gewiſſen
Bedingungen, die Rechte der Jtaliener, ſo wie
ſie in der Konvention von 1896 feſtgelegt
waren, zu reſpektieren. eber dieſes Ab
kommen iſt aber inzwiſchen auch die Zeit hin
weggegangen. Es iſt infolge der veränderten
politiſchen Verhältniſſe noch nicht einmal zum
Austauſch der Ratifizierungsurkunde gekom-
men Die Eroberung Abeſſiniens hat die
italieniſche Außenpolitik auf eine neue Grund
lage geſtellt, ſo daß die Vorausſetzungen, unter
denen das Laval- Abkommen abgeſchloſſen
wurde. ſchon 1936 nicht mehr gegeben waren.
Die Römiſchen Protokolle vom Jahre 1935, ſo
erklärte erſt vor kurzem Gayda im „Giornale
d'Jtalia“, haben heute für Jtalien jede Gültig
keit verloren.

Bevölkerungspolitiſch ſind von den in
Tunis lebenden 200000 Europäern faſt drei
Viertel Jtaliener; von dieſen haben rund
100 000 die italieniſche Staatsangehörigkeit.
Die Problematik der tuneſiſchen Frage wird
noch durch die Tatſache erhöht, daß in Tunis
in der DeſturOrganiſation ein ſehr ſtarke
autonomiſtiſche Bewegung unter der ein
geborenen Bevölkerung beſteht, die mit allen
Mitteln auf eine Lostrennung von Frankreich
hinarbeitet.

Eiſerne Garde ſoll ganz ausgerottet werden
Angeblicher Auftuf verhofteter Mifgliecler der Eisernen Gorcle „Kreuzbröclerschaft“ lebt

Bukareſt, 7. Dezember. Der rumäniſche
Innenminiſter Calinescu hat vor kurzem das
von ihm mitverwaltete Amt des Unterrichts
miniſters zur Verfügung geſtellt. Jetzt verlautet
in unterrichteten Kreiſen, daß Calinescu ſein

mt lediglich deswegen niederlegte, um ſich
ganz der Ausrottung der Eiſernen Garde
widmen zu können.

Die rumäniſche Preſſe veröffentlichte jetzt
eine intereſſante Mitteilung des Jnnen-
winiſteriums. Danach haben 318 Mitglieder
e Eiſernen Garde, die in einer ſtaatlichen

trafanſtalt in Vaslui gefangengehalten wer
en, angeblich eine „Erklärung der Unter

gung und des Verzichts auf jede ungeſetz
ihe Aktion ſowie einen Aufruf an ihre
Kreunde unterſchrieben; die ſichtlich im Zu
mmenhang mit der Erſchießung Codreanus
und der Austilgung der Eiſernen Garde ſtehen.

in angebliche Unterwerfungserklärung“ wird
t veröffentlicht. Der Jnnenminiſter hat
der ufhin eine Verbeſſerung der Behandlung
auch nhaftierten verfügt und ſich vorbehalten,

üb cbeiden deren Freilaſſung ſpäter zu ent

Jn Bukareſt verbreitete Gerüchte wollen
übrigens von weiteren Erſchießungen
wiſſen. Auch abgeurteilte Legionäre ſollen ſich
unter den Erſchoſſenen befinden. Vor aus
ländiſchen Preſſevertretern erklärte der Anter-
ſtaatsſekretär für Preſſe und Propaganda
Titeanu, daß die Meldungen der Auslands-
preſſe über Unruhen in Rumänien
falſch ſeien. Die Regierung habe mit der be
waffneten Macht das Heft feſt in der Hand.
Der Prozeß der Liquidation der Eiſernen
Garde ſei faſt abgeſchloſſen.

Nachdem jetzt den rumäniſchen Zeitungen
geſtattet worden iſt, über das Czerno
witzer Attentat, das wir kürzlich melde
ten, zu berichten, wird dieſes jetzt mit allen
Einzelheiten ausführlich geſchildert. Dabei iſt
politiſch intereſſant, daß nach der rumäniſchen
Preſſe die jugendlichen Attentäter wie über
haupt eine größere Zahl der älteren Schüler,
der „Kreuzbrüderſchaft“ angehören, der
Jugendorganiſation der Eiſernen Garde. Der
verhaftete Anſtifter des Czernowitzer Atten
tats, der Student Stanescu, ſei der Leiter der
„Kreuzbrüderſchaft“ für das Buchenland und

das nördliche Beſſarabien geweſen. Obwohl
ſeit dem Verbot der Eiſernen Garde die Zu
gehörigkeit zur „Kreuzbrüderſchaft“ mit Ge
fahr verbunden iſt und auch bereits deswegen
im ganzen Lande zahlreiche Schüler von der
Schule oder ſogar von allen Schulen des
Landes ausgeſchloſſen worden ſind, ſcheint die
Anziehungskraft der Organiſation nicht nach
gelaſſen zu haben, zumal ſie häufig von den
Lehrern begünſtigt wurde.

Aus Klauſenburg wird berichtet, daß die
Polizei dort elf von fünfzig Studenten
verhaftet hat, die in einem Walde bei
Klauſenburg unter ſich geloſt haben, wer den
Anſchlag auf das Leben des Rektors der Uni
verſität vdurchführen ſoll.

Wie aus Singapur gemeldet wird, iſt ein
Paramount-Nachrichtenfilm, der
auf die antijüdiſchen Maßnahmen in Deutſch
land Bezug nimmt und einen Appell des
Barons Rothſchild für die Juden enthält, von
der Zenſur verboten worden.

Codreann

und ſein heiliges Heer
Von W. Lessem

Wer ſich der Jdee verſchreibt, ſtirbt nie.
Wenn der Fahnenträger fällt, lebt doch die
Fahne. Das letzte Schickſal der Menſchen, der
Tod, zwingt nicht den Glauben Je reiner dieſer
Glaube war, deſto ſicherer die Auferſtehung.
Menſchen ſterben. Einrichtungen ſterben
Politiſche Maßnahmen vergehen. Jdeen nie.

Niemand kommt zu Corneliu Zeléa
Codreanu, dem „Myſtiker in der Politik“,
der die Politik als mathematiſche Gleichungen
im Sinne des Rationalismus auffaßt. Der
„Revolutionär von Transſylvanien“ ſah ſein
philoſophiſches wie politiſches Weltbild in dem
erbitterten, nie endenden und mit ſchonungs
loſer Härte geführten Kampf zwiſchen den
Mächten des Lichts und den Mächten der
Finſternis. Das iſt weniger romantiſch, als es
klingen mag. Codreanu war ein Politiker
größeren Formats, als je die Geſchichte ſeines
Landes einen größeren aufgewieſen hat. Der
Mythos dieſer Lehre war jedoch nicht Mittel
zum politiſchen Zweck. Er war das Leben ſelbſt.
Nach ihm richteten ſich alle Wege, die im
Alltagskampf zu beſchreiten waren. Jn ihm
entſtand das Zukunftsbild von dem „neuen
Land“. Jenem Vaterland der Reinheit, des
Glaubens und der Selbſtloſigkeit. Die Heimat
des neuen, des adligen Menſchen im beſten
Sinne des Wortes.

Was Codreanu wollte, war Revolution.
Die Revolution der beſtehenden Einrichtungen
war dabei unumgänglich, aber im Grunde
nebenſächlich. Die Revolution des Geiſtes war
alles. Fünf Jahrhunderte früher wäre er ein
Religionsſtifter geworden. Das Bekenntnis
ſeines Lebens war das Streben zu Gott. Wo
das Religiöſe bei Codreanu endet, wo das
Politiſche beginnt, wer möchte es ſagen? Daß
es überhaupt eine politiſche Partei „Alles
für das Land gab, war eine Konzeſſion
an den politiſchen Alltagskampf. Jn der Jdee
bedeutete ſie nichts. Die Legion bedeutete
alles, die Legion als die große Schmiede, in
der der neue Menſch geglüht, zum „Legionär“
gehämmert wurde. Als Codreanu das Elite
korps der Legionäre, das Korps Moza und
Marin, ſchuf, lautete der Titel des Gründungs-
befehls: „Die Haltung der Kämpfer gegenüber
dem Leben wie gegenüber dem Tode.“ Voraus-
ſetzung, dem Korps angehören zu dürfen, war:
„Die unaufhörliche Arbeit an ſich
ſelbſt zur Reinheit der Lebens-
auffaſſung, zum einwandfreien
moraliſchen und ſozialem Ver
halten, zur Uebernahme der Ver
antwortung und zum bedingungs-
loſen Gehorſam.“

Die 13 Standarten des Korps waren Sinn-
bilder einer weder im Leben noch im Tode zu
trennenden Kameradſchaft und kämpferiſchen
Geſchloſſenheit. Codreanu hatte es ſtreng
perboten, jſjemanden zum Eintritt
in die Legion zu werben. Entweder er
kam ſelbſt oder er kam beſſer nicht. Wenn
er aber kam, ſo hatte er mitzubringen:
Seeliſche Sauberkeit und Kraft,
Liebe zu denen, die ſeine Kame-
raden wurden. Treue zur Reinheit
in ſich ſelbſt. Wer in das Haus der Legio
näre trat, wer die Leitſprüche an den Wänden
las: „Laß niemals in Dir das Heldiſche
ſterben“, „Hütet Euch vor den Sünden des
Fleiſches, ſie töten die Seele“, „Jch glaube
an die Auferſtehung meinesVolkes“, ließ alles hinter ſich, was menſchlich
war. Er ging von da ab den Weg durch die
Zuchthäuſer ohne Zagen. Er lebte auch dann
noch in der Legionärs-Familie, wenn er ſtarb.
Jede Einzelheit in der Vielheit der Jdeen, aus
denen das Weltbild Codreanus und der Seinen
reſultierte, war Revolution, Erneuerung, das
Ethos, die Moral, die ſoziale Auffaſſung, die
Auffaſſung vom Leben und Sterben, von der
Familie, vom Staat. Unter welchem Namen
ſie auch immer marſchierten. ſie wollten immer
als Orden verſtanden ſein, als das „heilige
Heer“, nicht als politiſche Partei. Jn Weſt
europa hätte man ſie als Erneuerungs-
bewegung bezeichnet. Jn ihrem Lande mußten
ſie als Fackel der Revolution, als Träger der
Revolutionierung alles und jedes, vom
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Menſchen ſelbſt bis zur ſtaatlichen Organi
ſationsform erſcheinen.

Sie fanden Feinde, wohin ſie ſahen. Von
den Demokraten bis zu den Kommuniſten, ein
einziger Ring des Haſſes. Von den Politikern
bis zu den Geſchäftemachern. Von der Reaktion
bis zu den Bürgern, ein Sperrfeuer der Ver
leumdung. Sie haben mehr als einmal dieſer
Feinde gelacht. Jn den Zuchthäuſern noch.
Codreanu lehrte die Seinen, daß die Legion
nichts vergißt, daß Verzeihung zum Verrat
wird, wenn man denen vergibt, die die Feinde
des Volkes waren. Ein kompromißloſer Haß
traf vor allem die Juden und Judengenoſſen.
Nach Codreanus Auffaſſung verkörperten ſich
im Judentum die Mächte der Finſternis, der
ewige Widerpart des heldiſchen Menſchen So
kompromißlos Codreanu im inneren Kampf
um die Erneuerung der Menſchen, ſo kompro
mißlos guch ſein Kampf gegen das Jüdentüm
und deſſen Helfershelfer, in denen er den
Untergang alles deſſen erkannte, für das zu
leben, ihm allein lebenswert ſchien

Er ſtarb daran. Wäre Corneliu Zeléa
Codreanu nur ein Politiker geweſen, dann
wäre das Grab im Gefängnishof von Jilava
das Ende. Die Annalen der Parteigeſchichte im
20. Jahrhundert würden ſeinen Namen in
knappen zehn Zeilen nennen und er ginge uns
nichts an. Er wäre ein ſchlechter Politiker ge
weſen, denn er blieb erfolglos Was aber hat
zeitlicher Erfolg je dem bedeutet, der ſich der
Jdee verſchrieb! Es iſt unſer Glaube, daß alle
leben, die in der Jdee fielen. Sie ſind weiter
Träger der unnennbaren Kräfte die Schickſal,
Zukunft und Leben beſtimmen. Sie gehören der
großen über die Völker greifenden Bewegung
des heldiſchen Menſchen an, die alljährlich
beim Appell der Toten die Vergangenen er
ſtehen und mitmarſchieren läßt. Jn den
Fahnen, unter denen die neueEpoche marſchiert, lebt ihrWollen,
ihr unvollendetes Werk, ihrEinſatz.

Ribbenkrop am Grabmal
des unbekannken Soldaken
Paris, 7. Dezember. Reichsaußenminiſter

von Ribbentrop legte am Mittwochvormittag
in Paris am Grabmal des unbekannten Solda
ten einen Kranz nieder.

Um 10* Uhr begab ſich der Reichsaußen
miniſter in Begleitung des franzöſiſchen Außen
miniſters Bonnet zum Triumphbogen. Durch
das Spalier der Republikaniſchen Garde ſchritt
der Reichsminiſter zum Grabe des unbekannten
Soldaten und legte dort einen großen Lorbeer-
kranz mit Hakenkreuzſchleife nieder. Unter
dumpfem Trommelwirbel des Spielmannszuges
der Republikaniſchen Garde verharrten die
Miniſter und ihre Begleitung eine Minute
ſchweigend vor der ewigen Flamme. An
ſchließend trugen ſich der Reichsminiſter, der
franzöſiſche Außenminiſter und die Botſchafter
in das Goldene Buch des Triumphbogens ein.

Hierauf beſichtigte der Reichsaußenminiſter
das Goethehaus, das der Pflege der
deutſch franzöſiſchen kulturellen Beziehungen
dient und ſtattete dem deutſchen Hauſe
einen Beſuch ab. Weiterhin gab das Co mité-
France-Allemagne zu Ehren Ribben-
trops ein Frühſtück. Der Reichsaußenminiſter
beſichtigte dann weiter eingehend die Kunſt-
ſchätze des Louvre.

Am Abend gab der deutſche Botſchafter Graf
Welczek auf der deutſchen Botſchaft eine Tafel.

Araber überfallen britiſches militärlager
Schwere Verſusſe cler Engländer Geweh sollen ouf arobisches Koffee: A Tote, 19 Verſefete
Empörong in Haifo Alauiten-Aufstand in Sytien Poläsfindkrieg zieht weitere Kreſse

Beirut, 7. Dezember. Am Dienstagabend überfielen, wie die in Beirut erſcheinende
Zeitung „Alyom“ meldet, arabiſche Freiheits
kämpfer ein in der Nähe von Nablus gelege-
nes Militärlager, wobei die Engländer acht
Tote und 17 Verwundete verloren. Die Eng
länder umzingelten darauf 15 Dörfer in der
Nähe von Nablus und verhafteten völlig
grundlos 1500 Araber, die einfach zuſammen
getrieben und für 24 Stunden zurückgehalten
wurden. Anverwandte wurden daran gehin
dert, die Verhafteten mit Lebensmitteln zu
verſorgen. Die Mehrzahl der Gefangenen be
ſtand aus Greiſen, Frauen und Kindern.

Die Leitung der arabiſchen Freiſchärler ver
öffentlicht, wie das genannte Blatt ebenfalls
berichtet, einen Aufruf, in dem die arabiſche
Bevölkerung von Paläſtina aufgefordert wird,
ſich durch die engliſchen Vergewaltigungen und
Bedrohungen nicht beeinfluſſen zu laſſen, da
der Endſieg der arabiſchen Sache in
Paläſtina nicht mehr fern ſei. Die Ge
waltmaßnahmen der Engländer ſeien nur ein
Zeichen für die auf den Tod darniederliegende
engliſche Macht.

Ein Trupp arabiſcher Freiheitskämpfer
überfiel am Dienstagabend ein jüdiſches
Lager, deſſen Jnſaſſen ſich an Terroraktionen
gegen Araber beteiligt hatten. Fünf Wächter
des Lagers wurden getötet, drei verwundetund zehn Juden gangengenomwen, Die

J n zündeten ſchließlich das
ager an, nachdem ſie die dort befindlichen

Waffen und Sprengſtoffe ſichergeſtellt hatten.

Jn Haifa kam es zu einem empörenden
blutigen Zwiſchenfall. Britiſches Militär er
öffnete plötzlich gegen das Araberkaffee
„Royale“, in dem zahlreiche Araber einemErzähler lauſchten, wie das in den Kaffee
häuſern dort üblich iſt, heftiges Gewehrfeuer.
Als Opfer der Schießerei blieben vier Araber
tot und 19 weitere zum Teil ſchwer verletzt am
Orte. Die britiſchen Soldaten ſollen der irr
tümlichen Auffaſſung geweſen ſein, daß es ſich
um eine arabiſche Kundgebung gehandelt habe.
Die Empörung der Araber in Haifa über
dieſen blutigen Vorfall iſt ungeheuer. Ueber
d g ndt wurde völliges Ausgeheverbot ver

ängt.

Nach Zeitungsmeldungen aus Kairo ſcheint
der Freiheitskampf der Araber in Paläſting
auch den Unabhängigkeitsbeſtrebungen der
Alauiten neue Nahrung gegeben zu haben
Der Alauiten- Abgeordnete im Parlament u
Damaskus, Sulimein Murchid, ſtellte bewaff
nete Abteilungen von Freiſchärlern auf, die
ſich in der Gegend von Lattakie gegen die Re
gierung in Damaskus erhoben.
Feuergefecht an der Straße Beirut Lat
takie wurden drei Gendarmen von Freiſchärlern
Sulimein Murchids ſchwer verletzt, fünf Gen
darmen wurden gefangen genommen und 35
wurden entwaffnet und dann mit einer Bot
ſchaft ironiſchen Jnhaltes nach Lattakie zurück
geſchickt. Sulimein Murchid erklärte ſich zu
Verhandlungen mit den Behörden nur bereit
wenn hohe Zahlungen als Schadenerſatz für
Zerſtörungen geleiſtet werden, die ſyriſche
Gendarmen in einem von Freiſchärlern be
herrſchten Dorf angerichtet haben. Gerüchtweiſe
verlautet, daß die ſyriſchen Behörden fran
zöſiſche Hilfe angefordert und die Trup
pen an der LibanonGrenze verſtärkt haben.

Die Plewitzkaja lügtk
Sensofionen im Prozeß gegen die Frau cles Generals Skoblin

Paris, 7. Dezember. Der Schwurgerichts
prozeß gegen die Frau des ruſſiſchen Generals
Skoblin, die Plewitzkaja, die der Beihilfe an
der Entführung des weißruſſiſchen Generals
von Miller beſchuldigt wird, ſtand am Dienstag
im Zeichen der Zeugenvernehmung. Wir ver
weiſen in dieſem Zuſammenhang auf die Artikel
reihe in unſerem Unterhaltungsteil, die über
die Geſchichte der Entführung Generals von
Miller nähere Einzelheiten bringt.

Aus den Ausſagen der mit der Anter
ſuchung beauftragten Polizeibeamten ging her
vor, daß die Angeklagte wiſſentlich die Unwahr
heit geſagt hat, als ſie behauptete, ihr Mann
habe ſie am Tage der Entführung des Gene-
rals von Miller zwei Stunden lang vor einem
Modeſalon erwartet. Jn Wirklichkeit war
Skoblin zu dieſer Zeit mit General von Miller
zuſammen. Es ſcheint auf der Hand zu liegen,
daß die Ausſagen der Frau Skoblin vorher
zwiſchen ihr und ihrem Gatten vereinbart
worden waren, um ſo ein Alibi zu ſchaffen.

Frau Skoblin beharrte auch weiterhin auf
ihrer bisherigen Taktik und behauptete, abſolut
nichts über den Verhleib Generals von Miller
und ihres Mannes zu wiſſen. Der Präſident
beſchwor die Angeklagte vergeblich. doch wenig
ſtens zu ſagen, ob General von Miller noch am
Leben ſei oder nicht. Frau Skoblin hatte ſogar
die Stirn, zu behaupten, daß ſie ſtolz er
hobenen Hauptes alle Franzoſen und den fran
zöſtſchen Gerichtshof anſehen könne, denn ſie
wiſſe nichts, nur Gott allein wiſſe alles.

Als der Rechtsanwalt der Nebenkläger
darauf hinwies, daß es der Vermittlung des
franzöſiſchen Staakspräſidenten bedurft habe,
um in einem von der ſowjetruſſiſchen Botſchaft
in Paris gemieteten Wohnhaus eine Haus

durchſuchung durchführen zu laſſen, die
ſelbſtverſtändlich negativ verlief, weil in
zwiſchen drei Wochen verfloſſen waren, wollte
der Verteidiger der Angeklagten proteſtieren.
Er zog ſich jedoch die beißende Antwort ſeines
Kollegen zu, daß er doch ſchließlich nicht der
Anwalt der Sowäietregierung ſei.

Nach verſchiedentlich heftigem Wortwechſel
zwiſchen den beiden Parteien, bei dem es ſich
um alles andere als um den Fall Skoblin
handelte, ſah ſich ſchließlich der Verteidiger der
Angeklagten zu dem Hinweis veranlaßt, daß
die Verteidigung von Frau Skoblin nicht die
Anerkennung der Rolle und der Methoden
ihres Mannes einſchließe. Dieſe Bemerkung
löſte im Saale einige Senſation aus.

Als die Angeklagte aufgefordert wurde,
hierzu Stellung zu nehmen, fand ſie nur die
Antwört, daß ſie ihren Rechtsanwälten freie
Hand gelaſſen habe, ſie zu verteidigen

Herzog von Windſor

fährk nach England
UP. London, 7. Dezember. (Eig. Meld.)

Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird
der Herzog von Windſor Ende Februar
zu einem zweiwöchigen Beſuch in England ein
treffen und wahrſcheinlich von der Herzogin
begleitet werden. Das Herzogspaar habe
jedoch nicht die Abſicht, in England dauernden
Aufenthalt zu nehmen. Der Beſuch ſei, ſo heißt
es, einzig und allein auf den Wunſch des
Herzogs zurückzuführen, ſeine Mutter, Queen
Mary, wiederzuſehen.

Benzinrohrbruch war Arſache
des „Condor“Unfalles

Tokio, 7. Dezember. Aüs den letzten
Meldungen aus Manila läßt ſich ein ge

loſſenes Bild über den Unfall des Foge
ulf-Flugzeuges Condor“ D-ACON ge

winnen. Nachdem Flugkapitän Henke kurz vor
dem Ziel einen Benzinrohrbruch feſt
geſtellt hatte, entſchloß er ſich kurzerhand zu
einer Landung im ſeichten Küſtenwaſſer. Mit
eingezogenem Fahrgeſtell ſetzte die Maſchine
ruhig an einer flachen Stelle auf das Waſſer
auf, ſo daß die Maſchine bald auf Grund kam.
Die Beſatzung konnte wohlbehalten an Land
gebracht werden. Einzelheiten über die Urſache
des Rohrbruches werden ſich erſt nach gründ
licher Unterſuchung feſtſtellen laſſen.

Bleibt Spaak doch?
Brüſſel, 7. Dezember. Das belgiſche Kabi

nett trat am Mittwochabend zu einer Sonder
ſitzung zuſammen, um über die politiſche Lage
zu beraten. Jn den politiſchen Kreiſen und
in den Wandelgängen der Kammer hatte man
allgemein mit der Demiſſion des Kabi
netts Spaak gerechnet. Dieſe Vermutung
wurde jedoch nicht beſtätigt. Vielmehr wurde
nach der Kabinettsſitzung eine Verlautbarung
ausgegeben, in der ſeitens der Regierung da
von keine Rede iſt. Eine weitere Kabinetts
ſitzung iſt auf Freitag anberaumt worden.

Der Führer hat der SA.-Standarte in Dur
(SA. Gruppe Sudeten) den Namen „Hans
Knirſch“ zur Erinnerung an den am
6. Dezember 1933 verſtorbenen nationalſozia
liſtiſchen Vorkämpfer im Sudetenland verliehen.

Der Führer und Reichskanzler über
mittelte dem Präſidenten des Reichskriegs
gerichts, General der Artillerie Heitz, Berlin,
anläßlich ſeines 60. Geburtstages telegraphiſch
ſeine herzlichſten Glückwünſche.

Ilatur und Seſchichte lekren uns, daß, wer nicht mehr

Kämpfen will, das Recht auk das leben in dieſer

Welt verwirkt hat. Konltantln Hierl

Uraufführungen im Reich
Eigene Berichte der MNZ.

Juliane Kays „Arme Marie“ in Altona
Die junge Steiermärkerin Juliane Kay hat

in dieſem Jahr in der Oſtmark und im Altreich
ungewöhnliche Erfolge an den hervorragendſten
Bühnen erringen können. Die ehemalige Schau
ſpielerin, heute Gattin eines Rechtsanwalts,
konnte bereits mit intereſſanten Romanen das
Jntereſſe der Oeffentlichkeit auf ſich lenken;
heute werden ihr Luſtſpiel „Der Birnbaum“,
ihr hiſtoriſches Schauſpiel „Charlotte Acker
mann“, das Volksſtück „Der Schneider treibt
den Teufel aus“ im ganzen Reich im Reper
toire unſerer Theater gezeigt.

Jn Altona (und auch in Mainz) gelangte
jetzt ein Volksſtück in vier Akten zur Urauf
führung, das uns das dichteriſche Vermögen
dieſer Frau von einer überraſchend neuen
Seite aus offenbarte. Hier ſteht ein Frauen
ſchickſal im Dialektſtück auf den Brettern, das
in ſeiner ſtarken inneren Bindung an die Welt
der Wirklichkeit ein nachhaltiges Erlebnis ver
mittelte. Die Arme Marie“ zeichnet das ent
ſcheidende Erlebnis eines Dienſtmädchens, das
zwölf lange, arbeitsreiche Jahre darauf hat
warten müſſen, daß ſie, die Marie, und ihr
Schorſch, der Kraftwagenführer, heiraten
können. Und am gleichen Tage, da der Mann
wieder Arbeit findet, da das Glück endgültigen
Zuſammenſeins auch ein uneheliches Kind
iſt da vollendet werden ſoll, da will ihr
Schorſch ſie verlaſſen um eines Mädchens
willen, das nicht die Spuren eines Lebens im
Dienſte harter Arbeit an Seele und Körper
trägt.

An dieſem Wendepunkt ihres Lebens ver
ſagt auch Marie. Da geht ſie hin und ſpricht
von einem Vermögen, das Schorſch ein Haus
bauen helfen ſoll, verſpricht ihm Geld, um ihn

feſt an ſich zu ketten. Nur ein Verbrechen, eine
Unterſchlagung kann ſie dann in ihrer Qual
retten. Sie bürdet ſich die Laſt der Angſt, des
ſchlechten Gewiſſens auf, die nur ein ſchwerer
Entſchluß beſeitigen kann. Eines Tages erträgt
ſie's nicht mehr und ſucht Befreiung in der
Sühne, in ewiger Wanderung durch die Welt,
in bitterer Entſagung und dennoch glückſeliger
Buße.

Alle Stärken Kayſcher Fabülierkunſt auf der
Bühne ſind ebenſo in dieſem Werk enthalten
wie die gefährlichen, in der pſychologiſchen und
gedanklichen Konſtruktion liegenden Schwächen.
Dort, wo die Autorin Bilder von Menſchen
und Landſchaft, vom Leben und ſeinem Alltag
ſchezldert, verdichtet ſich die Atmoſphäre. Das
Schickſal ſelbſt aber, die Tragik eines jungen
Menſchenlebens. reicht nicht immer bis an das
Herz der Zuſchauer.

Das Deutſche Volkstheater in Hamburg-
Altona hatte ſich außerordentlich liebevoll des
Werkes angenommen. Dr. Hermann Wenninger
gebührt als Spielleiter das Verdienſt, auch mit
niederdeutſchen Kräften einem Dialektſtück in
Hamburg zum Durchbruch verholfen zu haben.
Dabei ſtand ihm eine Schauſpielerin in der
Hauptrolle zur Seite, die über alle Maßen in
der Verinnerlichung der Armen Marie zu
loben iſt: Grete Holtz, deren ganze Kraft die
ſem Mädchen in ihrer ganzen Verzweiflung,
in der Schuld und in der Sühne galt.

Werner Kark.

„Päſſe nach Deutſchland in Stralſund
Als vierte Uraufführung in der neuen

Spielzeit brachte Stralſund das „dreiaktige“
Drama von Friedrich Billerbeck-Gentz
Päſſe nach Deutſchland“. Billerbeck-Gentz, ur
ſprünglich Schauſpieler, dann Spielleiter und
Dramaturg, jetzt in einem Bühnenverlag tätig,
hat bereits zwei Dramen geſchrieben, und zwar
Oppoſition der Erde“ und „Francis Bavon“,
die 1933 in Erfurt und 1936 in Lübeck urauf
geführt wurden, dann aber keinen weiteren
Bühnenweg machten. Jetzt tritt er mit ſeinem
dritten Stück vor die Oeffentlichkeit und be
ſchwört den Geiſt der Hugenottenzeit, um die

geiſtigen Spannungen jener Epoche unſerem
Denken und Fühlen. anregend nahezubringen.

Florian Arnoux, ein junger katholiſcher
Prieſter, ſteht in ſeiner geiſtigen Grundhaltung
gegen ſeinen Onkel in Wahrheit ſeinen
Vater den Kardinal Robert Arnoux, der das
Prinzip der Kirche verkörpert. Die plötzliche
Liebe zu einer jungen Hugenottin bringt
Florian Arnoux zum freien Bekenntnis ſeiner
nicht kirchlich gebundenen Gottgläubigkeit, das
ihn ſchließlich da die Geliebte ihm auf die
ſem Wege nicht zu folgen vermag und in ihrem
Kalvinismus beharrt in die Einſamkeit
treibt. Bei dem Kardinal ſiegt die väterliche
Milde, und er ſchreibt der Familie der von
Florian geliebten Hugenottin Päſſe nach
Deutſchland aus.

Dramaturgiſch iſt das Werk ſo gebaut, daß
die Perſonen vorwiegend in Dialogen um die
Klarheit im eigenen Jnneren ringen. Be
merkenswert die Tatſache, daß das ganze Werk
in fünffüßigen Jamben geſchrieben iſt. dadurch
eine gewiſſe innere Bändigung erfährt und
ſprachlich das Pathos des ſpäten achtzehnten
und frühen neunzehnten Jahrhunderts an
ſtrebt. Unter der Spielleitung von Hans
Walter König war das Stadttheater Stral-
ſund um eine tiefe Bühnenwirkſamkeit bemüht.
Horſt Bredenſteiner war ein Kardinal von
ſprachlicher Klarheit und menſchlicher Milde.
Kurt Eberbard Romberg ein ringender, noch
ſtark dem Gefühl hingegebener Jüngling. Die
junge Hugenottin ſpielte mit zarten und
ſchlichten Zügen und Tönen Erna Ankermann.
Die Zuſchauer ſpendeten zwiſchen den Akten
und am Schluß der Aufführung beachtlichen
Beifall.

Walter Reinders.

„Die gefährliche Sieben“ in Bremen

Der Filmſtar Sernd Flor hat der Reihe
näch ſechs Frauen geheiratet und ſich glücklich
wieder von ihnen ſcheiden laſſen. Glücklich in
ſofern, als alle ſechs weder gegeneinander noch
gegen ihn beſonderen Groll hegen. Eine Sie
bente, die er ſchon liebt und ſchon zu heiraten
entſchloſſen iſt, wird hm eben rechtzeitig genug

(ehe der eingetragene Verein vollzählig
wäre) durch ſeinen eigenen Sohn vor der Naſe
weggeſchnappt. Er reſigniert, gibt ſeine Herr
ſcherſtellung als ſtrahlender Filmliebhaber (von
50 Lenzen) auf und entſchließt ſich in Film und
Leben zu den Väterrollen überzugehen, indem
er jetzt endlich bereit iſt, mit ſeinem Sohn in
einem „Vater und Sohn“Problem-Film zu
ſammen zu wirken.

Das iſt in großen Zügen der Jnhalt der
neuen Komödie von Adelbert Alexan
der Zinn, die im Rahmen der ſoeben abge
ſchloſſenen Gaukulturwoche Weſer-Ems im
Bremer Schauſpielhaus ihre Uraufführung er
lebte. Sie hat manche Anklänge an Bratts
Großen Mann privat“, wie auch Eugen
d'Alberts merkwürdige Ehewirrungen. Der
Autor braucht zwar breiten Raum zur ein
leitenden Entwicklung, verſteht es aber, ſeinen
Frauenflor, der eigentlich eine Art Harem in
legaliſierter Form iſt, in den Charakteren der
FlorFrauen reizvoll abzuſtufen und gießt über
das Ganze eine Fülle kluger und geiſtreicher
Randbemerkungen aus. Aus der Modenſchau
der Kleider und Herzen ragt eine Frau her
vor, die gewiſſermaßen die erſte und letzte
Liebe dieſes verwöhnten Filmlieblings iſt (der
von Hans Tannert ſehr verſiert dargeſtell
wird). Elinor von Wallerſtain erfüllt ſte s
echter fraulicher Wärme, die verſtändli
macht, warum der Mann immer wieder et
ſchließlich endgültig gerade zu ihr zurückfinden
Franz Reichert geichnet für das ſehr, gut
geſtimmte Zuſammenſpiel verantwortlich

Bernhard Schmidt.

reEin Walzer-Preisausſchreibenanſtaltet die Stadt Wien anläßlich des ehe
Wiener Faſchings im Großdeutſchen Reich ägt
Preis für die beſte Walzerkompoſition be t
ſo Mark, darüber hinaus ſind noch en.
Preiſe in Höhe von je 300 Mark vorgeſ e
Zur Teilnahme ſind nur ariſche Bewerbe oder
rechtigt, die in Groß-Wien geboren ſind
dort ihren ſtändigen Wohnſitz haben.

Jn einem.
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„Diplomatie Europas vereinfacht“
hie eur opäische Presse begrößt die Unter zeichnung der deutsch-tronzöstschen Erklärung

galle, 7. Dezember. Die deutſch-franzö
ſche Erklärung, die am Dienstag in Paris

unterzeichnet worden iſt, hat in der geſamten
weltpreſſe ſtarken Widerhall gefunden. Aus
der Fülle des Stoffes führen wir nachſtehend
die wichtigſten Kommentare an, die ſich mit
den vorausſichtlichen Auswirkungen der bedeut
ſamen Kundgebung beſchäftigen.

Die deutſch franzöſiſche Erklärung und die
mehrſtündigen Beſprechungen zwiſchen Außen
miniſter Bonnet und Reichsaußenminiſter von
Ribbentrop fanden am Mittwochmorgen in
Paris eine ausgeſprochen gutePreſſe Abgeſehen von den wenigen ſowjet
hörigen Blättern, die wie üblich bemüht ſind,

ſiſchen Beſprechungen bildeten
Die

wei Jahre hindurch zwei Männer nur
eter voneinander entfernt gewohnt haben:

der Student von Ribbentrop und der
Geographielehrer Daladier. Jeden
Morgen und jeden Abend ſeien beide anein
ander vorbeigegangen.

Der Außenpolitiker des „Journal“ be
tont, die regelrechten Freundſchaftsreden, die
die beiden Miniſter im Anſchluß an die Unter
zeichnung austauſchten, hätten alle Er-
wartungen übertroffen. Der Außenpolitiker des
„Excelſior“ legt die Betonung auf die in
der deutſchfranzöſiſchen Erklärung enthaltene
Grenzgarantie. Zweifellos handele es ſich bei
dieſer Erklärung nur um eine grundſätzliche
Verſicherung, aber dennoch trage ſie einen
abſoluten und durchaus bedingungsloſen
Charakter. Das Wirtſchaftsblatt Journée
Jnduſtrielle“ meint, man müſſe wünſchen,
daß dieſe gemeinſame Erklärung eine neue
Aera eröffne. Die wirtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern
könnten auf jeden Fall eine Belebung er
fahren. Der Londoner Korreſpondent des
„Figaro“ berichtet ſogar, in engliſchen
Kreiſen ſei man der Anſicht, daß das deutſch
franzöſiſche Abkommen bedeutend voll
ſtändiger und vertiefter ſei als die
deutſch-engliſche Erklärung.

Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen
unterſtreicht man, einer Meldung der fran
zöſiſchen Nachrichtenagentur „Havas“ zufolge,
daß dieſe Unterhaltung die Jntereſſen keiner
anderen Macht in Frage geſtellt habe,
ebenſo wie die Erklärung, die ihr als Thema
und als Entwurf gedient habe, behalte dieſe
Beſprechung den beiden Ländern volle Hand
lungsfreiheit im Rahmen der Abkommen und
der mit dritten Mächten beſtehenden Be
ziehungen vor. Jn diplomatiſchen Kreiſen wies
man bereits Dienstag abend mit ganz beſon
derer Genugtuung auf die Worte hin, die der
Reichsaußenminiſter bei ſeiner Ankunft in
Compiègne ausgeſprochen hatte: „Jch komme,
um Frieden zwiſchen Deutſchland
und Frankreich zu ſchaffen.“ Dieſe
Worte kennzeichneten die Atmoſphäre, in der
ſich der Beſuch des Reichsaußenminiſters in
Paris 20 Jahre nach dem Kriege abvwickelte,
er in beiden Ländern ſo viele Leiden ver

urſacht habe. Die Anerkennung der Grenzen
zwiſchen den beiden Ländern, ſo erklärte man
weiter, ſtelle eine wichtige Tatſache dar.

Die feierliche Unterzeichnung des deutſch
franzöſiſchen Friedensabkommens in Paris iſt
auch für die Londoner Preſſe das große

ema des Tages. Die „Times“ ſchreibt,
wohl habe Hitler ſchon verſchiedentlich erklärt,
aß es zwiſchen Deutſchland und Frankreich

keine gebietsmäßige Streitfrage mehr gebe;
der perſönliche Beſuch des Reichsaußenminiſters
in Paris aber ſowie die feierliche Unterzeich
nung und auch die Wahl des Augenblickes für
die Unterzeichnung gebe dieſer gegenſeitigen
eutſch-franzöſiſchen Verpflichtung eine be
ondere Feierlichkeit. Der „Daily Herald“
erklärt, in Paris ſei ein Abkommen unter
zeichnet worden, in dem ſich alte Gegner ver-
pflichteten, in Zukunft freundſchaftliche und
zutnachbarliche Beziehungen zu unterhalten.

as ſei als ſolches mehr als wunderbar,
n nichts ſei wünſchenswerter, als daß der
angen Feindſeligkeit ein Ende geſetzt werde,
ie Europa immer wieder in feindliche Lager

geſpalten habe. Die Welt ſei ſicherlich groß

enug, daß ſowohl Frankreich wie Deutſchland
latz in ihr hätten.
„Daily Mail“ ſchreibt, Bonnet habe

geſtern mit ſeiner Unterſchrift der Kleinen
Entente und all den kleinen Nationen den
Abſchied gegeben, mit denen die fran
zöſiſche Politik ihren deutſchen Nachbarn um
geben wollte. England und Frankreich aber
könnten ſich nur freuen, daß dieſes Kapitel der
gewundenen Nachkriegspolitik ein
Ende gefunden habe. Die Verpflichtungen
Frankreichs in Oſteuropa hätten für England
immer eine Gefahr dargeſtellt, nämlich die, daß
England in einen Streit hätte hineingezogen
werden können, mit dem es nichts zu tun habe.
Der franzöſiſch-deutſche Pakt vereinfache
die Diplomatie Europas.

Jn der italieniſchen Preſſe wird das
Abkommen mit großer Genugtuung als ein
weiterer Schritt zur Klärung der europäiſchen
Lage und zur Befriedung des Kontinents ver
zeichnet, wobei mit beſonderem Nachdruck her
vorgehoben wird, daß der Schritt in vollſtem
Einvernehmen mit Jtalien vollzogen wurde.
Die Turiner „Gazzetta del Popolo“ hebt her
vor, das Abkommen ſei ein Zeichen für Deutſch
lands uneigennützige und edle Haltung und be
ſtätige aufrichtigen Friedenswillen Hitlers.
Roofſevelt, der den Augenblick für gegeben
hielt, einen Kreuzzug der Demokratien gegen
die totalitären Staatsformen zu entfeſſeln,
werde durch die europäiſchen Ereigniſſe durch
die Jnkraftſetzung des italieniſchengliſchen Ab
kommens, die offizielle Ankündigung von Cham
berlains Beſuch in Rom und die deutſch-fran
zöſiſche Erklärung ziemlich aus dem
Konzept gebracht. Aber Rooſevelt habe

von europäiſchen Dingen niemals viel ver
ſtanden, und wenn er, wie man ankündigte,
jetzt Geſpräche mit Eden führen werde, dann
werde er noch weniger davon verſtehen. Alles,
was dazu beitrage, die Gegenſätze zu ver
mindern und die Lage zu klären, werde von
Jtalien begrüßt.

Die römiſche Mittagspreſſe ſtellt ihre Kom
mentare unter die Deviſe: „Jedes Manöver
gegen die Achſe muß an dem entſchloſſenen
Widerſtand Jtaliens und Deutſchlands ſcheitern.“
Das Mittagsblatt des „Giornale d' Jta
lia“ ſpricht in dieſem Zuſammenhang von den
„eindeutigen Feſtſtellungen Berlins, die eine
kalte Duſche für die Jlluſionen der Demokratien
darſtellen“, während ſein Pariſer Vertreter
unterſtreicht, daß lediglich von Ribbentrop auf
die ſolide Baſis der Freundſchaft angeſpielt
habe, die die Unterzeichnerſtaaten mit anderen
Mächten verbinde. Dieſe Anſpielung habe
einige Phantaſten wieder in die Wirklichkeit
zurückverſetzt.

Jn Spanien beſchäftigen ſich die Zei
tungen natürlich ebenfalls mit der Pariſer Er
klärung. Die Zeitung nationalſpaniſche „Vo z
de Eſpana“ erblickt in der Vereinbarung
ſchon deshalb einen bedeutungsvollen Frie
densakt, weil ſie infolge der jüdiſchen
Niederlage auch eine Niederlage des Marxis
mus darſtelle. Das Tageblatt Diario
Vaſco“ hebt hervor, daß ſich die Friedens
politik Adolf Hitlers gegenüber den krampf-
haften Anſtrengungen der jüdiſchen Kriegshetzer
überall durchſetze. „Correo Eſpano!“ er
klärt, es habe ſich nun erwieſen, daß die Achſe
Berlin- Rom die Achſe des euro
päiſchen Friedens geblieben ſei, und daß

alle Völker durch eine entſprechende Zuſammen
arbeit an ihren friedlichen Zielen beitragen
können.

Die belgiſche Zeitung Vingtième
Siéèchle“ iſt der Anſicht, daß die Pariſer Er
klärung nützlicher ſein könne als der
Kellogg-Pakt und andere weitläufige
Paktinſtrumente, die niemals ihren Zweck er
füllt hätten. An dem bezogenen Horizont ſei

Kopenhagener „politiken“
Erinnerung an die UAnterzeichnung des Briand
Kellogg- Paktes vor zehn Jahren, der Schwer-
punkt im deutſch- franzöſiſchen Verhältnis ſei in
dieſem Zeitraum entſcheidend von Paris nach
Berlin verrückt worden, und in der formellen
Beſiegelung dieſes Kräfteverhältniſſes liege
die Bedeutung der gemeinſchaftlichen Erklärung
vom Dienstag.

Die „Polniſche Telegraphen
agentur“ geht auf die ſcharfe Reaktion ein,
die die Meldungen der Auslandspreſſe über
eine angebliche Schwächung der Achſe Rom
Berlin in der deutſchen Oeffentlichkeit hervor
gerufen habe und ſtellt hierbei feſt, daß von
einer Aenderung der deutſchen Haltung Jtalien
gegenüber nicht die Rede ſein könne, obwohl
Deutſchland das Pariſer Abkommen in einem
Augenblick abſchloß, in dem zwiſchen Frankreich
und Jtalien ein Konflikt beſteht.

Jn der jugoſlawiſchen Zeitung
„Hrvatſki Dnevnik“ heißt es, daß man
die Erklärung vielleicht am eheſten mit der
engliſch- franzöſiſchen Erklärung vom Jahre 1904
vergleichen könne, welche die Gegenſätze zwi
ſchen Paris und London in Afrika bereinigte
und die zur Beſeitigung der vorher beſtehenden
Kriegsgefahr in die Entente cordigle“
verwandelt hätte. Eine ähnliche Entwicklung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſei nicht
ausgeſchloſſen, denn Frankreich anerkenne
ſeinerſeits die jahrhundertelang von ihm be
kämpfte heute vollſtändig verwirklichte Eini
gung des deutſchen Volkes in einem Staate.

Hudetendeutſche und R55AP.
Wer kann die Mifgliedschaft erwerben Dorchtüöhrung der Aufnahme

München, 7. Dezember. Der Reichsſchatz
meiſter der NSDAP., Reichsleiter Schwarz,
gibt eine Anordnung über die Aufnahme
der ſudeten deutſchen Volksge-
noſſen in die NSDAP. bekannt, in der
es u. a. heißt:

Mit Zuſtimmung des Stellvertreters des
Führers und im Einvernehmen mit dem
Oberſten Richter der Partei und dem Reichs
kommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete und
Gauleiter des Gaues Sudetenland der NSDAP.
beſtimme ich über die Aufnahme der ſudeten
deutſchen Volksgenoſſen in die NSDAP.
folgendes:

Zur Aufnahme in die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei in den ſudetendeutſchen
Gebieten können vorgeſchlagen werden:

Gruppe 1: Amtswalter und Amtswalte
rinnen der Sudetendeutſchen Partei, Amts
walter des Deutſchen Turnverbandes, Führer
des Freiwilligen Deutſchen Schutzdienſtes
(FS.), ſowie Führer aller Formationen der
Sudetendeutſchen Freikorps.

Gruppe 2: Mitglieder der Sudeten
deutſchen Partei, die bis zum 15. e 1938
dieſer angehört haben, bzw. bis zum gleichen
Tage beigetreten ſind, Mitglieder der Deutſchen
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei ohne
Rückſicht auf ihre Mitgliedſchaft bei der
Sudetendeutſchen Partei, Mitglieder der
Sudetendeutſchen Partei, die aktive Angehörige
des Freiwilligen Deutſchen Schutzdienſtes (FS.)
oder der Sudetendeutſchen Fkeikorps waren,
ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt ihres Ein
tritts in die Sudetendeutſche Partei.

Gruppe 3 Mitglieder der Sudeten
deutſchen Partei, die in der Zeit vom 16. März
1938 bis 10. April 1938 beigetreten ſind.

Die in den Gruppen 1-—3 nicht genannten
SdP.Mitglieder, insbeſondere die, welche vom
1. April 1938 bis einſchließlich 31. Mai 1938
eingetreten ſind, werden durch die Ortsgruppen
erfaßt und vorläufig in örtlichen Opfer
ringen zuſammengeſchloſſen.

Die Anmeldung zur Aufnahme in die
Partei hat ſomit grundſätzlich nur über den
zuſtändigen Ortsgruppenleiter zu erfolgen. Zu
ſtändig iſt der Ortsgruppenleiter, in deſſen
Bereich der Volksgenoſſe ſeinen ſtändigen
Wohnſitz hat.

Sudetendeutſche Volksgenoſſen, die durch die
Eingliederung der ſudetendeutſchen Gebiete in
das Reich die deutſche Reichsangehörigkeit er
worben und ihren ſtändigen Wohnſitz im
Alt reich haben, können ihre Aufnahme in
die NSDAP. bei der für ihren Wohnſitz zu
ſtändigen Ortsgruppe bzw. bei dem zuſtändigen
Stützpunkt bis zum 31. März 1939 be
antragen Nähere Vorſchriften hierüber er

gehen in den Ausführungsbeſtimmungen. Die
Aufnahmeanträge nebſt Fragebogen ſind der
Reichsleitung im regelmäßigen Aufnahmever-
fahren zuzuleiten.

Sudetendeutſche Volksgenoſſen, welche durch
die Eingliederung der ſudetendeutſchen Gebiete
in das Reich die deutſche Reichsangehörigkeit
erworben und ihren ſtändigen Wohnſitz in der
Oſtmark haben, können ihre Aufnahme in
die NSDAP. bei der für ihren Wohnſitz zu
ſtändigen Ortsgruppe, bzw. bei dem zuſtändigen
Stützpunkt bis zum 31. März 1939 beantragen,
ſofern ſie die in der Anordnung des Beauf-
tragten des Führers für die NSDAP. in
Oeſterreich vom 28. April 1938 und in meinen
Ausführungsbeſtimmungen vom 5. Mai 1938
geforderten Vorausſetzungen erfüllen

Reichsdeutſche aus dem Altreich und
aus der Oſtmark die in den ſudetendeut
ſchen Gebieten ihren ſtändigen Wohnſitz haben,
können bei entſprechender politiſcher Eignung,
weltanſchaulicher Haltung und charakterlicher
Würdigkeit gemäß dieſer Anordnung in die
NSDAP. aufgenommen werden. Aufnahme
anträge ſolcher Volksgenoſſen, die bei Jnkraft-
treten dieſer Anordnung bereits bei der Aus
landsorganiſation der NSDAP. eingereicht

ſind von dieſer der Reichsleitung vorzu
egen.

Gauleiter Hen lein hat, nachdem jetzt der
Aufbau der Partei in den ſudetendeutſchen
Gebieten durchgeführt worden iſt, eine Ver
fügung erlaſſen, die beſtimmt, daß mit dem
Aufbau der angeſchloſſenen Ver
bände der NSDAP. ſofort begonnen wird.
Die Mitgliederwerbung der angeſchloſſenen
Verbände der NSDAP., alſo der Deutſchen
Arbeitsfront, NS.-Aerztebund, NS. Kriegs
opferverſorgung. Reichsbund der Deutſchen
Beamten, NS.-Lehrerbund, Deutſches Frauen
werk, NS.-Bund Deutſcher Technik und NS.
Rechtswahrerbund, kann allerdings erſt ab
1. Januar 1939 beginnen.

41 Sudekendeulſche
kommen in den Keichskag
Berlin, 7. Dezember. Der Reichswahlleiter

gibt ſoeben die Verteilung der Mandate be
kannt, wie ſie der Reichsinnenminiſter auf
Grund der Ergänzungswahlen in den ſudeten
deutſchen Gebieten vorgenommen hat. 41 ſudeten
deutſche Abgeordnete, an ihrer Spitze Gauleiter
Konrad Henlein und der ſtellvertretende
Gauleiter Karl Hermann Frank, treten
damit neu in den Reichstag ein. Die Geſammt
zahl der Mitglieder des Großdeutſchen Reichstages erhöht ch damit auf 855.

Der Führer beſuchte den
Gan Magdeburg- Anhalt

rst. Magdeburg, 7. Dezember. (Eig. Meld.)
Der Führer traf in den frühen Morgenſtunden
des Dienstag im Sonderzug auf dem Haupt
bahnhof in Magdeburg zu einer Beſichti
gungsfahrt durch den Gau Magdeburg- Anhalt
ein, Jn Haldensleben, einem Städtchen
am Rande der Letzlinger Heide, wo der Sonder
zug nach Beendigung der Beſichtigungen
längere Zeit Aufenthalt hatte, jubelten
Tauſende von Volksgenoſſen dem Führer zu.
Längs der Bahnſtrecke hatten ſie Aufſtellung
genommen und ſogar die Dächer der an
grenzenden Fabriken waren von Menſchen Kopf
an Kopf beſetzt. Der Kreisleiter von Haldens
leben überreichte Adolf Hitler die Nach
bildung einer prä hiſtoriſchen Urne von
größtem Seltenheitswert.

Der Schweizer Bundespräſident Bau
mann gab als Leiter des Juſtiz und Polizei
departements am Mittwochvormittag im
Nätionalrat in Beantwortung einer Anfrage
bekannt, daß die Schweiz wegen der Ueber
fremdung und ganz beſonders auch wegen der
Arbeisloſen im eigenen Lande für jüdiſche
Flüchtlinge nur Durchgangsland
ſein könne.

Unſerer heutigen Geſamtausgabe iſt ein
Proſpekt des Deutſchen Familien-Kaufhauſes,
Leipzig C 1, Grimmaiſche Ecke Reichsſtraße,
beigefügt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Thef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:
Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin Koch Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmitdt; Frauenfragen und Retſe: Jnge
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heitmatganu: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner arineene,
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 58 CTbarlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1988
Geſamtauflage der „MNg* Preisliſte 16, über 72 500

Halle. Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16. über
52 400 (davon Bitterfeld Pl. t. über 6500 Delttzſch
Eilenburg Pl. 18, über 4700; Merſeburg Pl 13 über
8500; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 12, über 5000; Ausgabe Wetßenfels,
Pl. 12, über 6100; Ausgabe Zeitz Pl. 13, über 9000.
Zur Gau Preſſe gebört noch? „Torgauer Zeitung“,

Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. 5. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 67. Tages und Nachtanſchluß: 276 v.
Rachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
Weißenfels und Naumbura: MNg7Druckeret Zeitz
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Krach und 6luch

um Klnnemann

Man lacht glch frel unch froh Geländesort, (ſtatt Montag, den i
Unſer Ballett kanztLeichtatmetlk, Freitag, 15 bis ren Uhr

Boxen hal Maria Stuart
Trauerſpiel v. Friedrich v. Schiller

Kann lustig sein
Wer sie kennt, der weiß, wie unbeschwert undausgelassen sie sein kann. In ihrem neuesten Film fahren 20 bis gegen 22 Uhrstellt sie es erneut unter Beweis! Ein Köästliohes Volksstüek, bei in großer Auswahl Blaufuchsdem die Lachmuskeln nicht zur V und la Qualitat Komödie von Franz Serggeg

Ruhe Kommen, mit

W Dohm, Inge List,Hilcde w. Stolz, Jessle
Vihrog, G. Alexancder,

Haralcd Paulsen
Für Jugendl. nicht zugelassen!

SchneeAb heute Donnerstag
Nachfolger Zum Beginn der Acventezoit

A. u. F. Ebermann bringen wir ein hochwertiges, fef
ergreifendes Filmwwerk, das jedem

zum Erlebnis wird
Halle (S), Ruf 226 57

Sr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

S gebrehe

Flügel
Bluthner, Ibach

Feurich u. a.
Ptanohaus

Maercker
Laune Wätz Waiſenhausrg. 15

und spriihender Humor in dem amü-
santen Lustspiel

Geld fällt
vom Himmel
nach dem Romen: Tüchtig tüchtig

die Pasemanns

In den Hauptrollen: 3Signe Hasso, Hans Söhnker,
G. Alexander, Rudolf Carl u. a.

(Kulturtim- on Wochonschau
Werktags: 4.00 6.00 8.50 Uhr werden MMozartstaut Salzdurg

Der Ein herzhaftes und köstliches Lust-
spiel der Terra nach dem lustigen

Roman von Hellmuth Lange.
Fin urwächsiger Film, mit dem äer

e tn j Für Jugendliche über 14 Jahreechte t n wieder zugelassen dem Wunder des Baroekse S mm S n n seinen Einzug bei uns hält, mit jederzeit Vürden Auſnehges zuiesem Tonfilm gemacht.Hans Brausewetter

S z Es singt der welt berühmteEin lustiger Film von verliebten Paaren, tollen gute Hildegard Barko Jeledur ger Demae-Verwechslungen und enttäuschten Ehestiftern
nach einer Komödie von Rudolt Ahlers.

S In den Hauptrollen:
I Karin Harcit Hans Holt

J lupp Hussels Dort Kreyslere Aribert Mog Eile Reval Kurt Vespermann
S Regie: Joe Stoeckel,t der Regisseur von „Etappenhase“.

Eduard Künneke, der volkstümliche Komponist

n S schrieb die Musik.I Ein Lustspiel voller Tollheiten,
i in dem die Jugencä, die Liebeund nicht zuletzt der Humoer

triumphieren!
S Unsere Kleinsten beim Turnen. Reizend. Kulturßlm.

Für Jugendliche nicht zugelassen!

Erich Dunskus Käthe Haak
Albert Florath Oskar Sabo

Fd. von Winterstein.

t einem Loch In der Hose
fängt es an u. weiter geht es mit fröh-
lichem Gelächter v. Szene zu Szene
ks muß wicht immer Oberbayern sein

auch in Ostpreuben wird derb geliebt
und gut gelacht!

Kulturßlm: Der Magen der Großstadt.

unter Leitung von Domkapell-beraten meister Professor Ernst Meßner
und Domorganſst Franz Sauer,
Professor am Mozarteum, splelt die
historische Salzburger Domorgelin der
Ein wertvoller Film, welcher der
lugend den hohen Sinn des FestesHilfsstelle des Friedens und der Versöhnung
nahebringt, während. vor dem
geistigen Auge der Großen das
Leben vorüberzieht bis eurlich

Mutter in frühe Kindertagel
Ein Film för groß v. kleia l
Dor Flim für die Famlliol

und Morgen Froliag und Sonnabend
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SonntagKln c I unr rn I
AhProgenall

n F l e nan der Tageskasso.

Willy Forſt s

Gerenade
nach den lyriſchen Motiven

von Theodor Storm

Keine Jugendvorſtellung
Wochentags 6 und 8.30 Uhr

Sonntags 4.15, 6.30 und 8.80 UhrFür lugendiiche zugelassen l

rundfunkDonnerstag, den 8. Dezember 1938 Verlangt
Sondoerprogr. Friedrich Vofs, Dresden
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Programm. 16.00. Muſſtt am Nachmittag on Jahren nehme ich bei Erkältungskrantheiten, Grippe und Huſten Kloſterfrau-ihn n El Ditheſt h Das Wert van ber Meliſſengeiſt. JH habe ſtets gute Erſolge damit gehabt ſo daß ich ihn dei Bereiten Sie darum noch heute den Text
e e e Weſler Fran Euny Weh nd webengtchend) Hensfren gudwigehafen, für Ihre Klein Anzeige vor und reichenWoche 20.00. Kernſpruch, Nachrichten. Wetter Frankenthaler Str. 70, am 12. 6. 38:. „Mein Mann und ich ſahen ſo den Huſten,
20.10: Barnabas von Geczy ſpielt. 21.60. Deutſcher daß wir nachts nicht ſchlafen konnten. Da nahmen wir morgens, mittags Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.
Kalender. 22.00:. Tages Vetter und Sport und abends je einen Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt mit heißem Waſſer.e n n e 22.30: g Tagen war unſer Huſten weg.kleine Nachtmuſikl. 22.45. Seewetter. 238.00. achen auch Sie einmal bei nächſter Gelegenheit mik KloſterfrauMeliſſengeiſt einen Verſuch. ErhältliLudwig van Beethoven. 0.45. Sendeſchluß. J iſt er in der blauen Original-Packung mit den drei Nonnen in r get und Se en dalen

C zu RM 2.80, 1.65 und —.90. Vergeſſen Sie nicht. ihn bei Ihrem nächſten Einkauf mitzubringen C
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die Gauſtadt Halle

Ahosvers Frotze in Holle

In unſerem letzten Artikel über das Juden
tum in Halle zeigten wir, wie um die Mitte
des 15. Jahrhunderts die Hebräer die Auf
forderung zu ehrlicher Arbeit in Ackerbau und

andwerk ablehnten und ſchließlich auf rund
500 Jahre aus dem Erzſtift Magdeburg aus
gewieſen wurden.

Die halliſche Einwohnerſchaft hatte ſeit dem
denkwürdigen Jahre 1493, als die Juden das
Exrzſtift Magdeburg verlaſſen mußten, rund
200 Jahre Ruhe vor dieſen Paraſiten. Jm
17. Jahrhundert jedoch ſehen wir das ekelhafte
Schauſpiel ſich wiederholen, das ſich im Laufe
der Jahrhunderte immer wieder gezeigt hatte,
daß nämlich die Juden nach einer gewiſſen
Zeit betonter Reſerve bei allen Maßnahmen
gegen ſie ſich immer wieder aus ihren Schlupf
winkeln herauswagen. Die Methode, die ſie
nun im Ende des 17. Jahrhunderts entwickeln,
iſt in ihrer Art einzigartig ſkrupel-
los. Sie iſt bezeichnend für die dem Juden
eigene Mentalität, nichts als ſeinen urper

Frau Weißerzählt's der
ganzen Nachbarſchaft
wie einfach jetzt das Säubern
der fettigen und ſchmierigen Ar
beitsjacken, Hoſen und Schürzen

iſt. Ob Schloſſer, Schmied,
Monteur oder andere Werk
ſtattkleidung in heißer im
t Löſung einweichen und mit iſi

nachkochen, ſo ſagt ſie. Und wer es erprobt, beſtätigt,

daß es nicht nur eine einfache, ſondern vor allem auch billige
Methode iſt, die jede richtige Handwerkerfrau kennen ſollte!

e

ſön lichen Vorteil zu ſuchen. Dabei liegt
ihm, wie wir gleich ſehen werden, ſelbſt an
einer Rückſichtnahme auf ſeinen eigenen Raſſe
a nichts, wenn er perſönlich davon ſeinen

utzen hat.
Ende des 17. Jahrhunderts ſehen wir, wie

Halle ſich zu einem wirtſchaftlich wie kulturell
zukunftsreichen Platz entwickelt, wir ſehen, wie
der Handel einen erfreulichen Aufſchwung
nehmen konnte, weil es ja an den notoriſchen
Wücherern und Ausſaugern fehlte, denn Halle
war noch immer für Juden geſperrt. Des
halb verſuchten ſie, auf dem Wege über die
Taufe ihre „Gleichberechtigung“ zu erhalten.
Wir erleben nun mit dem beginnenden
18. Jahrhundert die bedauerliche Tatſache, daß
der Pietismus im mitteldeutſchen Raum
planmäßige Judenbekehrungen durchführt. Jn
Halle gründet Callenberg eine eigene
Judenmiſſionsanſtalt, in der ſich
zahlloſe Juden von 1728 bis 1792 „bekehren“
ließen. So kam es, daß entgegen der all
gemeinen Volksſtimmung eine beſtimmte
Predigerſchicht dem Judentum beſte Hand
langerdienſte leiſtete.

War ſo im Prinzip der Judenausſchluß aus
Halle und dem mitteldeutſchen Raum praktiſch
durchbrochen, da Jude Jude bleibt, ob getauft
oder ungetauft, ſo blieb es nicht aus, daß bei
der dem Hebräer eigenen Dreiſtigkeit auch die
ungetauften Juden ſich allmählich wieder
in unſerer Stadt einſchleichen. Dieſes Mal
gehen ſie jedoch klüger vor, als in allen voran
gegangenen Jnvaſionen aus dem „Exil“.
Hinzu kommt. daß in der 200jährigen Ab-
weſenheit dieſer Betrüger ſich in Halle ein
judenreines, bodenſtändiges und tüchtiges Ge
ſchäftsweſen entfalten konnte. Es war damit
bereits für die Juden eine Konkurrenz ge
ſchaffen. die beiſeite zu räumen ihnen dies
mal nicht ſo leicht fallen konnte wie bisher.

Selbſtverſtändlich kommt als „Beſchäfti
gung“ für die Juden auch diesmal ausſchließ
lich der Handel in Frage. Aus der Geſchichte
der Stadt Halle ſcheinen ſie nun vorerſt noch

ehren gezogen zu haben, und zwar in der
Geſtalt, daß ſie die Gefahr einſahen, die damit
verbunden war, wenn ſie ihre altgeübten Be
trügereien in der offenſichtlichen Weiſe wie
rüher betrieben. Die Angſt, ſonſt eine neue

Volkswut auszulöſen, veranlaßte ſie, ſelbſt vom
König Friedrich J. die Einführung eines
dumerus clauſus zu fordern. DasLe in der Praxis nichts anderes, als daß die

Juden, die ſich als erſte in Halle wiederum
eingeſchlichen hatten, den weiteren Zuzug ihrer

rtgenoſſen geſetzlich verhinderten! Eine Bitt
ſchrift von zwölf halliſchen Schutzjuden vom
20. Februar 1704 an den König begründet die
orderung des Numerus clauſus damit, daß
ie neu aufgenommenen Juden „ſo abge

riſſen“ ſeien. Die Forderung des Numerus
clauſus wurde jedoch, wie das eigentlich vor

auszuſehen war, von den Juden praktiſch nicht
eingehalten. Allerdings ließen ſich die erſt
eingedrungenen Juden die Abwehr ihrer
eigenen Artgenoſſen allerlei koſten. Beſonders
der Oberrabbi Oppenheim aus Prag ſetzte
ſich mit einer unerhörten Leidenſchaft gegen
„fremde“ Anſiedlungswerber ein, wobei er
nicht nur allein die Juden, ſondern in ſeiner
provozierenden Art auch die Arier meinte.
Jhm kam es alſo darauf an, den Einfluß und
die Entwicklung der bereits in Halle einge
ſchlichenen Freunde ſo zu fördern, daß jeder
Konkurrenz gleich welcher Seite, die Stirn
geboten werden konnte.

Wie planmäßig die Juden den Wiederauf
bau ihrer „Kolonie“ in Halle vollzogen, ergibt
ſich aus der Tatſache, daß im Jahre 1713 von
rund 100 Juden, im Jahre 1755 bereits von
350 „wohlhabenden“ jüdiſchen Mitgliedern
die Rede iſt. Dies iſt zugleich ein Zeichen dafür,
wie ſchnell die „Abgeriſſenen“ ſich emporge
ſchwindelt hatten.

Der Einbruch der Juden nach der 200jährigen
für Halle ſo ſegensreichen Abweſenheit fand
ſeinen ſichtbaren Ausdruck in dem Bau der
Synagoge am Großen Berlin (1700) und
der Tatſache, daß ſich die Juden nun nicht mehr
auf ein Ghetto zurückzogen, ſondern auch in
anderen Stadtgegenden ſich dreiſt
zwiſchen die einheimiſche Bevölkerung ein
niſteten. Das Geld, Bank und Wechſelgeſchäft,
Gold, Silber- und Edelſteinhandel gerieten
ſehr bald wieder unter jüdiſche Direktive.

Eine völlig unerwartete Hilfe erhielt das
Judentum durch den Bruder Napoleons,
Jeröme, der 1807 König von Weſtfalen
wurde. Dieſem Königreich wurden auch große
Teile Mitteldeutſchlands zugeſchlagen. Jn dieſer
Zeit wurden von Jeröme die Juden als
Spione eingeſetzt, und als ſolche haben ſie in
der Tat dem Feinde große Spitzeldienſte ge
leiſtet. Jm März 1808 erließ der „König von
Weſtfalen“ dafür ein Dekret, in dem er die
Verſchmelzung des Judentums-
mit der geſamten Nation fordert!

Juden forderten Abwehr jüdiſcher Konkurrenz
Prager Oberrabbi als Hauptmanager in Halle Die Hebräer im 9pionagedienſt des „Königs von Weſtfalen

Zu dieſer Zeit ſtrömen die Hebräer in rieſigen
Schwärmen nach Mitteldeutſchland, wo ein
Halberſtädter Rabbiner namens Jſrael Ja
cobſohn, den Goethe ſpöttiſch den „Juden
heiland“ bezeichnet hat, unter dem Schutze der
franzöſiſchen Bajonette praktiſch unſere ganze
Heimat beherrſchte. Die Juden durften nicht
mehr als Hebräer bezeichnet werden, alle
Rechte der Deutſchen ſollten auch den Juden
zukommen, „ſolange Napoleon das Reich be
herrſchte“. Und ſo intenſiv hatten in wenigen
Jahren die Juden ſich in dem Raume feſt
geſaugt, der jahrhundertelang ſich ſtets gegen
dieſe Peſt gewehrt hatte, daß ſich nun leider
an der Stellung der Hebräer nichts änderte,
als die Franzoſenherrſchaft zerbrach.

Von nun an haben ſie ungeſtört ihre „Poſi
tion ausbauen können, wie wir ſie in ihrer
„Hochblüte“, der Syſtemzeit, zum größten
Schaden unſeres Volkes erlebt haben. Von dem
erſten Einbruch der Juden in Halle bis heute
ſehen wir die jüdiſchen Zerſetzungskräfte und
auf der anderen Seite die Abwehr in ſtändigem
Kampf. Aus der Beharrlichkeit, mit der das
Judentum ſich ſelbſt aus ſchwerſten Niederlagen
immer wieder erholen konnte, um dann mit
ſtets neuen Mitteln in geſchickteſter Tarnung
die einheimiſche Bevölkerung bis aufs Blut zu
peinigen und auszunutzen, haben wir eine ent
ſcheidende Lehre zu ziehen. Der Kampf gegen
die Juden, den wir jetzt führen, muß der
letzt e ſein. Das internationale Judentum ſoll
für alle Zeiten aus ihm die Lehre ziehen. daß
in Deutſchland für alle Zukunft kein Jude
mehr etwas zu ſuchen hat. Argus.

Rekrukenvereidigung bei der Flak

Das Standortkommando teilt mit: Am
Sonnabend dem 10. Dezember, 10 Uhr, findet
auf dem Exerzierplatz die Vereidiaung der
Rekruten der Flakregiment 33 (Wörmlitz
Böllberg) ſtatt.

in Sonntag beginnt

Die Stadt rüstet für den Weihnachtsmarkt
v

unser Weihnachtsmarkt. Gestern hat die Stadt mit der Aus-
schmückung des Marktplatzes nach dem neuen, von der MNZ. ausführlich gewürdigten,
Plan begonnen. Erstmalig wird, wie unser Bild zeigt, ein großer Weihnachtsbaum den

Platz neben dem Roten Turm zieren Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

J. Beiblat, Vr. S59

Die Eingangstore zum alten judenfriedhof
an der fumboldtstraße sind eine Schmach
für sich. Sie zeigen heute noch in den Tür-
mitten das mysteriöse Auge, eines der dunklen
Zeichen der internationalen Freimaurerei.

Siehe die Aufnahme im Kopf des Artikels

Tödlicher Unglücksfall
in der Merſeburger Straße

Geſtern nachmittag, 16.55 Uhr, wurde ein
58 jähriger Mann in der Mer ſeburger
Straße beim Ueberſchreiten der Fahrbahn
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
zur Seite geſchleudert. Der Bedauernswerte
krug eine ſchwere Kopfverletzung davon und iſt
unmittelbar nach dem Unfall verſtorben.

Kraftradfahrer verletzt. Geſtern früh fuhr
in der Hermann-Göring- Straße ein
Kraftrad gegen ein Fuhrwerk. Der Kraft
fahrer erlitt Verletzungen im Geſicht und
wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Laſtzug ſperrte die Straße. Ein Laſtzug mit
zwei Anhängern verunglückte geſtern mittag
an der Ecke Herrenſtraße in der Nähe des
Zollamtes. Jnfolge Schlüpfrigkeit und ſtarken
Gefälles der Straße wurde der Motorwagen
von den beladenen Anhängern gegen das auf
der linken Seite befindliche Eiſengitter ge
drückt und die Fahrbahn verſperrt. Hierdurch
wurde der Fahrverkehr von 12 bis 12.20 Uhr
geſtört. Sachſchaden entſtand am Eiſengitter,
das Straßenpflaſter wurde zum Teil auf
geriſſen

die Weihnachtswerbeſchau

des halliſchen Handwerks
Wie im Vorjahre, ſo veranſtaltet auch in

dieſem Jahre die Kreishandwerkerſchaft eine
Weihnachtswerbeſchau des halliſchen Hand
werks. Wieder werden Arbeiten unſerer ein
heimiſchen Meiſter ausgeſtellt. um der Oeffent
lichkeit zu zeigen, welche ſchönen Leiſtungen
das Handwerk im Weihnachtsgeſchäft vorweiſen
kann. Erſtrangige Arbeiten aus eigenen Werk
ſtätten ſind zu ſehen; die auf der Ausſtellung
vereinigten Handwerksmeiſter werden den Be
ſuchern einen Blick in ihr reiches Schaffens
leben gewähren. Jnsbeſondere werden die
kunſthandwerklichen Erzeugniſſe allge
meines Jntereſſe finden. Die Weihnächts
werbeſchau wird am kommenden Sonntag,
11 Uhr vormittags, eröffnet. Sie dauert bis
zum 22. Dezember.

Flieger-Film-Vorkrag des RsFK.
Die Stürme des Standortes Halle des

National ſozialiſtiſchen Flieger-
korps veranſtalten in Gemeinſchaft mit der
Gaufilmſtelle der NSDAP. am heutigen
Donnerstag im großen Saal des „Winter-
gartens“ in Halle erſtmalig einen Flieger
FilmVortrag. Zur Aufführung kommen der
Tonfilm des NS.-Fliegerkorps „Flieger-
handwerkerwettbewerb 1938* und
der Tonfilm „Das Schwert des Frieden s“. Es handelt ſich um zwei Erſtauffüh
rungen für Halle und der Tonfilm Flieger
handwerkerwettbewerb 1938“ wird demnächſt
von der Gaufilmſtelle der NSDAP. in ver
ſchiedenen Orten des Gaugebietes gezeigt wer
den. Der zweite Tonfilm Das Schwert des
Friedens“ behandelt das Aufbauwerk des Drit
ten Reiches und ſeine gewaltigen Leiſtungen.

ändige große Möbelſchau in S 5tockwerken
2 bel- hauntmanns h M >s HALLE- 8. KLEINE OLRICHSTE. 36
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Wiener Landdienſijungen
kehren in die Heimat zurück

Als die Oſtmark an das Reich an egliedert
wurde, rief der Landdienſt der Hitler
Jugend im Altreich ſeine öſterreichiſchen
Kameraden zur Mitarbeit auf der Scholle auf.
Jn außerordentlich großer Anzahl meldeten
ſich insbeſondere Wiener Jungen, die unter
dem Schuſchnigg-Syſtem das Schickſal der
Arbeitsloſigkeit erleiden mußten, zum Land
dienſt der Hitler-Jugend. Rund dreihundert
Wiener Jungen kamen in den Gau Halle
Merſeburg. Sie lebten dort Seite an Seite
mit den Kameraden aus dem Altreich ein ge
meinſames Leben. Die harte und ungewohnte
Arbeit iſt ihnen zuerſt ſchwer gefallen; aber
ſie haben mit Freuden ihren Einſatz an dem
Aufbau des Reiches und bei der Ernte zur
Verfügung geſtellt. Jetzt kehrt der größte Teil
von ihnen wieder heim. Mitte Dezember wer
den ſie in einem Sonderzug das Gebiet Mittel
land verlaſſen.

Rege Baukäligkeit in Halle
Jm Monat November wurden durch die

Baupolizei insgeſamt 94 gegen m gen enerteilt. Hiervon entfielen auf Neubauten r
Wohngebäude 11, u gewerbliche Anlagen und
Wirt aftsgebäude (Lauben, Schuppen, Kraft
wagenunterſtände) 15 und auf Umbauten, die
durch Aufſtockung, Wohnungsteilung, Faſſaden
änderung uſw. veranlaßt waren, 68 Genehmi-
gungen. Die Wohngebäude ſind beantragt als
ein Zweifamilienhaus am Schwalbenweg, Ecke
Vogelherd, und als 10 Mehrfamilienhäuſer
am Ringer und Taucherweg. Durch Umbau
entſtanden drei Wohnungen. Jnsgeſamt ſind
83 Wohnungen genehmigt worden. Die Neu
und Umbauten entſprechen einer Bauſumme
von rd. 550 300 RM.

Halliſche Geflügelzüchter ausgezeichnet

Die Kreisfachgruppe Saalkreis im Reichs
verband deutſcher Kleintierzüchter hielt am
Sonnabend und Sonntag in Schkeuditz ihre
diesjährige Kreisgeflügelſchau ab, die von über
500 Tieren beſchickt war. An der Eröffnungs
feier nahmen u. a. Regierungsaſſeſſor Nette
(Halle) als Vertreter des Landrats des Saal-
kreiſes und Kreisfachgruppenführer Domke
(Halle) teil. Nach begrüßenden Worten des
Vereinsführers Hertel (Schkeuditz) ſprachen
Kreisfachgruppenführer Domke und Bürger
meiſter Herrmann (Schkeuditz).

Unter den Preisträgern befinden ſich eine
roße Zahl Züchter von Halle und demDa rtreis Die drei Preiſe der Stadt

Schkeuditz erhielten für hervorragende
Leiſtungen: Auguſt Domke (Halle) für Raſſe
eflügel, Kurt El ze für Trommlertauben undF. Winter (Großkugel) für Raſſegeflügel.

Ehrenpreiſe erhielten u. a. noch folgende
Züchter: A. Paatz (Gröbers), Fr. Men
nicke (Löbejün), E. Heſſe (Dobris), K.
Müller (Gröbers), Wilhelm Pfeiffer
(Halle), Herm. Apel (Gröbers), E. Kitzing
(Gröbers), Rob. Schmidt (Ammendorf),
Aug. Domke (Halle), Herm. Möritzz (Hor
burg), R. Böttcher (Großkugel), Franz
Müller (Gröbers), H. Gadau (Kalte-
mark), F. Winter (Großkugel) E. Bünſche
(Gröbers), Chr. Hütcher (Halle), Rich.
Zeuchner (Könnern), W. Jöſtel (Weß-
mar), A. Wille (Ammendorf), Fr. Buſch
mann (Könnern), Fr. Radecke (Halle), G.
Lüngerich (Halle), K. Auge (Großkugel),
Wilh. Otto (Ammendorf), Rich. Naumann
(Trebnitz), Curt Elze (Halle), Walter Licht
(Ammendorf) und Guſt. Veſter (Halle).

Mitteldeutſche National Zeitung

die älteſte Giebichenſteindarſtellung entdeckt

Eine künſileriſch bedeutſame Aquarellſtizze aus dem Jahre 1600

Jn einem Heimabend des Giebichen
ſteiner Heimatbundes hielt geſtern
Stadtarchivar Dr. Rolf Hünicken einen
Lichtbildervortrag über „Giebichenſtein in der
Kunſt“. Dr. Hünicken hatte aus der i den
Darſtellungskunſt eine intereſſante Reihe von
Originalſtichen, Steindrucken und Graphiken
der Zeit von 1600 bis 1850 ausgewählt, die
ausſchließlich den Giebichenſtein zum Thema
hatten und damit einen feſſelnden Ueberblick
über die landſchaftliche Geſtaltung des Gie-
bichenſteins und ſeiner Umgebung boten. Da
neben wurden klar die ſtiliſtiſchen Wand
lungen dieſer künſtleriſchen Darſtellungen von
der Barockzeit über den Klaſſizismus bis zur
Romantik erſichtlich, deren Unterſchiede und
Weſensmerkmale der Redner aus ſeiner großen
Fachkenntnis heraus ſehr gut ausdeutete.

Beſondere Beachtung fand ein Blatt aus
der Zeit um 1600, die älteſte und noch wenig
bekannte Darſtellung des Giebichenſteins, die
wir beſitzen. Dieſe in Dresden befindliche
Aquarellſkizze iſt um 50 Jahre älter als der
bekannte MerianStich und übertrifft ihn an

künſtleriſcher Qualität ganz erheblich. Neben
einer getuſchten Federzeichnung Adrian Zinggs,
des Lehrers Ludwig Richters, ſah man als
beſonders beachtenswertes Lichtbild das eines
Oelbildes von G. Müller aus dem Jahre
1802. Bisher war nur das Original in
Sansſouci bekannt. Dr. Hünicken hat nun vor
einigen Tagen ein von demſelben Meiſter her
geſtelltes Duplikat im Hannoverſchen Landes-
muſeum entdeckt. Das Bild iſt typiſch ſpät
klaſſiziſtiſch und vereinigt in wirkungsvoller
Art den ihm eigenen heroiſchen Stil mit einer
lyriſch warmen Atmoſphäre.

Eine kleine Sonderſchau von Stichen er
gänzte die außerordentlich anſchaulichen Dar
legungen Dr. Hünickens in beſter Weiſe. Der
Abend ſelbſt war von muſikaliſchen Vorträgen
ſinnvoll umrahmt. Es ſangen der Mädchenchor
der Wittekindſchule unter Leitung von Mittel
ſchullehrer Ernſt und dann die Sopraniſtin
Toni Sonntag bei einer gepflegten Klavier
begleitung von Erna Patzzer in ſehr an
ſprechender Form eine Reihe ſchöner Tonſätze
und Lieder.

Wie die Eigernordwand bezwungen wurde
Vörg und Heckmair plauderten im dichtgefüllten Stadtſchützenhausſaal

Es gab wohl geſtern abend niemand in
dem groößen, bis auf den letzten Platz gefüllten
Saal des Stadtſchützenhauſes, der nicht den
intereſſanten Ausführungen der beiden Eiger
nordwandbezwinger Heckmair und Vörg
bis zum Schluß mit der größten Aufmerkſam
keit gefolgt wäre. Daß der reiche Ertrag dieſer
geſtrigen Veranſtaltung noch dem größten
Hilfswerk aller Zeiten, dem WHW., zufließt,
machte die Vorträge noch wertvoller.

Die beiden Bergſteiger, die Gemeinſchafts
führer auf der Ordensburg Sonthofen ſind,
wurden durch Kreishauptſtellenleiter Pg.
Sommer herzlich willkommen geheißen.
Dann begann als erſter der Eigernordwand
bezwinger, die in einer langen Reiſe durch
Deutſchlands Gaue von ihrer ſportlichen Groß
tat berichten und damit für das WHW.
arbeiten. Pg. Vörg. Er ſprach zunächſt da
von, daß die großen Berge in Europa alle ſchon
beſtiegen ſind und daß für unſere Generation
nur noch einige ga beſonders ſchwierige
Wände übrig blieben. Das letzte Bollwerk
war und blieb lange Zeit die Eigernord
wand. Viele Opfer hat dieſe überaus ſchwie
rige Wand in den letzten Jahren gefordert,
immer wieder ſpornten aber die faſt unüber
windlichen Hinderniſſe zu neuem Anſturm an.
Der Vortragende, der an mehreren Kaukaſus-
expeditionen teilgenommen hät, würde geräde
dadurch angeregt, auch einmal ſelbſt die Be
ſteigung der Eigernordwand in Angriff
zu nehmen. Er ſchilderte unter atemloſer
Spannung und unterſtürtzt durch ein gutes
Lichtbildmaterial ſeinen erſten Verſuch, der
durch ſchlechtes Wetter ſcheiterte, der aber des
halb, weil es bei ihm gelang, zum erſten Male
wieder lebend aus dieſer hölliſchen Wand her
auszukommen, auch einen Sieg darſtellte.

Von der Beſteigung im Jahre 1938, die den
endgültigen Sieg brachte, berichtete dann Pg.
Heckmair. Er betonte, daß die Beſteigung
hauptſächlich deshalb gelungen wäre, weil man
aus den Unglücksfällen und den Erfahrungen

des letzten Jahres gelernt hatte. Ausgedehnte
Trainingstouren gaben die nötige Härte. Kurz
vor der Beſteigung kamen zwei Jtaliener bei
demſelben Verſuch ums Leben.

Dann ſchilderte Heckmair den Kampf mit
der Nordwand. 120 Meter Seil und an Mate
rial und Proviant faſt je 25 Kilogramm wurden
mitgenommen. Aber auch dieſe Beſteigung
ſchien unter einem ungünſtigen Stern zu ſtehen.
Man hatte gerade beſchloſſen, umzukehren und
befand ſich ſchon auf dem Rückweg, als man
mit zwei anderen Partien zuſammentraf, die
dasſelbe Ziel hatten. Drei Partien hätten ſich
gegenſeitig gehindert, alſo blieb man bei dem
Abſtieg. Es iſt beſſer, daß zwei Partien den
Sieg als drei den Tod erringen. Als man aber
beobachtete, daß die eine Partie umkehrte, ſtieg
man der erſten Partie ſofort am folgenden
Tage nach. Es war nun ungemein feſſelnd,
die Schwierigkeiten aus dem Munde des Berg
ſteigers zu hören, die zu bewältigen waren.
Man kam mit der erſten Seilſchaft zuſammen
und bildete mit dieſer eine Mannſchaft, um
nun gemeinſam zu viert der Wand zuleibe
zu gehen.

Ein ausgezeichnetes Bildmaterial, das aus
Originalaufnahmen aus der Wand beſtand,
unterſtrich die packenden Ausführungen und
gab ein anſchauliches Bild von den kaum er
träglichen Strapazen. Mit beſonderer Span
nung verfolgte man die Bewältigung eines
Kamins (die Schilderung Heckmairs hierüber
brachten wir geſtern). der die Schlüſſelſtellung
zur Nordwand darſtellte.

„Die Bedeutung des Sieges kam uns zuerſt
gar nicht recht zu Bewußtſein“, ſagte Heckmair
zum Schluß. „Unſer ſchönſter Dank war aber
der Empfang beim Führer.“

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand 1,70 Meter,
12 Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
geſchleuſt: vier Fahrzeuge der Neudeutſch
Böhmen- Geſellſchaft.

Beſonderer Berufsſchußz
für entlaſſene Soldaten

Mit den neuen Richtlinien der Wehrmahht
über die Eingliederung der gedienten Sol
daten in den Zivilberuf beſchäftigt ſich der
Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver,
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung in einem
Erlaß an die Arbeitsämter.

Soldaten, die freiwillig über die aktive
Dienſtpflicht hinaus gedient haben und in
Ehren entlaſſen ſind, erhalten eine laufende
Unterſtützung aus Mitteln des Haushaltes für
Wehrmachtsverſorgung, um ihnen den Ueber
gang in den Zivilberuf beſonders zu er
leichtern. Dieſe Unterſtützung wird ohne Rüg
ſicht auf die Bedürftigkeit des Empfängers ge
zahlt. Der entlaſſene Soldat erhält ſie während
des erſten Jahres nach der Entlaſſung und im
Rahmen der geſetzlichen Höchſtdauer ſolange
wie ihm eine Arbeit nicht nachgewieſen werden
kann. Bei Prüfung der Frage, ob eine Arbeit
zumutbar iſt, oder ob ihre Ablehnung den
Unterſtützungsentzug nach ſich zieht, iſt, wie
der Präſident bemerkt, zu beachten, daß die
laufende Unterſtützung den Uebergang in den
Zivilberuf erleichtern ſoll. Man müſſe alſo
davon ausgehen, daß der entlaſſene Soldat
einen gewiſſen Berufsſchutz genießt,

Rudolf G. Binding zum Gedenken
Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen

hatte am Dienstagabend eine gemeinſame Ver
anſtaltung mit den ſtädtiſchen Büchereien an
geſetzt; und zwar eine Vorleſeſtunde, die dem
Gedenken des Dichters und Schriftſtellers Ru
dolf G. Binding gewidmet war. Schülerinnen
des Schauſpielſtudios von Frau Elſa Rochel
Müller laſen Ausſchnitte aus ſeiner Selbſt
biographie „Erlebtes Leben“ und einige aus
gewählte Gedichte vor, die beſonders angetan
waren, die zuchtvoll beherrſchte Sprache des
Dichters zu zeigen, deſſen gepflegter Stil in
Vers und Proſa nach Klarheit und Kraft
ſtrebt. Eine Kriegsnovelle, geleſen von Frau
Elſa Rochel-Müller, brachte durch die Art des
Vortrags die Geſtaltungskraft Bindings zum
Ausdruck.

Auszeichnung für kreue Dienſte

Am 3. Dezember konnte nachſtehenden Be
amten der Landſchaftlichen Bank der
Provinz Sachſen im Rahmen einer Feier
aus Anlaß des 40jährigen Beſtehens der Land
ſchaftlichen Bank das vom Führer verliehene
Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber
durch den General-Landſchaftsdirektor Dr.
Dickhaut mit Worten des Dankes für treue
Pflichterfüllung, aber auch der Verpflichtung
gegenüber Volk und Führer, überreicht
werden: Bankprokuriſt Friz Cundius,
Bankprokuriſt Paul Hindorf, Bankbuüch
halter Walter Hoffmann Bankaſſiſtentin
Margarete Hummel, Bankdirektor Alfred
Kriegenburg, Bankproküriſt Fritz Mäh
nert, Bankprokuriſt Hermann Palm, Direk
tor Richard Wiedemann, ſämtlich in
Halle; Bankoberbuchhalter Kurt Borchaärd,
Bankoberbuchhalter Richard Buſchan, Bank
prokuriſt Friedrich Seeler, Bankdirektor
Georg Trautwein, ſämtlich in Magdeburg

Außerdem konnte Bankdirektor Georg
Trautwein auf eine 40jährige ununter
brochene Tätigkeit im Dienſte der Landſchaft
lichen Bank zurückblicken. Nach Erreichung der
Altersgrenze am 1. 12. 1938 tritt er in den
wohlverdienten Ruheſtand. Jhm wurde durch
General-Landſchaftsdirektor Dr. Dickhaut aus
dieſem Anlaß das große Wappenbild der Land
ſchaft in künſtleriſcher Ausführung mit ehren
den Worten überreicht.

„Deutſches Liederſpiel“
Zu ſeinem erſten Konzert 1938 mit dem

Halliſchen Lehrergeſangverein hatte Prof. Dr.
Alfred Rahlwes als Leiter des Chores
wieder eine umfangreiche Vortragsfolge zu
ſammengeſtellt. An Chorwerken gab es zunächſt
„Drei Liebeslieder aus alter Zeit“, Melodien
aus dem 16. und angehenden 17. Jahrhundert,
im Satz von Georg Schumann und Ludwig
Thuille. Beſonderes Jntereſſe beanſpruchte dann
das „Deutſche Liederſpiel“ für Männerchor,
op. 32 von Georg Vollerthun, das dem Verein
und ſeinem Dirigenten zugeeignet iſt. Georg
Vollerthun, der ſelbſt dem Konzerte beiwohnte,
hat Dichtungen von Agnes Miegel („Heim-
weh“), Detlev v. Liliencron („Vorpoſten“),
Heinrich Anacker (,Unſterbliches Saitenſpiel“)
und Karl Lange („Jmmer wieder“) vertont.
Er traf hier eine Auswahl, die ihm mannig-
fache Möglichkeiten bot, verſchiedene Stimmun
gen muſikaliſch hervorzurufen; ſo die ſehnſuchts
voll herbe in „Heimweh“, die verhaltene in
„Vorpoſten“. Nicht ganz gleich ſo ſtark erſcheint
die Vertonung der Anacker-Verſe, die nicht nur
über das Weſen des Chorgeſanges hinausgreift,
ſondern auch in der Melodiefindung leicht ge
ſucht iſt. Jm ganzen genommen jedoch hinter
läßt das „Deutſche Liederſpiel“ durchaus poſi
tive Eindrücke, ſo daß man dieſem Werk öfter
begegnen dürfte. Die Wiedergabe durch den
unter Alfred Rahlwes ausgezeichnet ſingenden
Chor brachte einen äußerſt herzlichen Beifall
für den auch Georg Vollerthun danken konnte.

Auch die das Konzert beendenden Chöre
ſtammten von zeitgenöſſiſchen Komponiſten. Die
Chöre Richard Trunks „Waſſerfahrt“ und „Jn
der Schenke“ wurden ebenſo vollklingend und.
ſauber vorgetragen wie die reizvollen beiden
letzten von Heinrich Kaſpar Schmid Der
Roſenbuſch“ und „Der Goldſchmied von Köln“.
Als Soliſten wirkten Elſe MartinHeintke und WilhelmHagemann mit.
Jn den fünf auserwählten Liedern von Hugo
Wolf wie in den, im zweiten Teil des Pro
grammes geſungenen, vier aus dem Liederſchatz
von Richard Strauß, war eine weitere Auf

lockerung und Entwicklung des angenehmen
Soprans der Künſtlerin feſtzuſtellen, die lebhaft
gefeiert wurde und ſich zu einer Zugabe bereit
finden mußte. Dr. Hans Gaartz begleitete die
Lieder mit beſtem Anpaſſungsvermögen.
Wilhelm Hagemann, der zunächſt mit Beet
hovens „Appaſſionata“ hervorgetreten war,
erwies ſich ſchließlich mit zwei virtuos ge
ſpielten Etüden von Chopin und mit der
Gondoliera e Tarantella aus Venezia e Napoli
von Franz Liſzt als Pianiſt von ausgefeilter
Technik.

Das Konzert war gut beſucht; es wurde ein
Erfolg, der ſich den bisherigen des Halliſchen
Lehrergeſangvereins würdig anreiht.

Kurt Simon.

VReue griechiſche Muſik

Erſtes griechiſches Austauſchkonzert
mne Jn der Reihe der repräſentativen Aus

tauſchkonzerte des ſtändigen Rates für die
internationale Zuſammenarbeit der Kompo
niſten wurde im Saal der Berliner Sing
akademie zum erſten Male ein großangelegtes
Programm griechiſcher Tonſetzer zu Gehör ge
bracht, ausgeführt vom Berliner Philharmo-
niſchen Orcheſter und griechiſchen Künſtlern.

Mit überlegener Ausdeutungskraft brachte
der Direktor des Athener Konſervatoriums,
Dr. Philoktetes Economides, vier Werke zur
Aufführung, die in Deutſchland, das bisher
nur wenig von neugriechiſcher Muſik kannte,
erſtmalig aufklangen: 1. eine grelle Gegenüber-
ſtellung von Sentimentalem und Hartem be
vorzugende „Ouvertüre zu einem Drama“ von
Evanghelatos; 2. Vier Liedex von Riadis, die
Fani Aidali mit ausdrucksvollem Mezzoſopran
vortrug und die ſich mit ihrer inſpierierten
Tonmalerei, ihrer herben Lyrik und Aus
deutung der Textſtimmung als ſehr eindrucks
volle Werke erwieſen; 3. zwei Sätze des
„Symphoniſchen Klavierkonzertes“ von Kalo
miris, dem Neſtor der griechiſchen Komponiſten,
der auch ſchon mit zwei Opern hervorgetreten
iſt. Die zwei Sätze ſind wertvolle Kompo-
ſitionen in meiſterlich gebautem ſinfoniſchen
Stil, die in ihrer Vermiſchung von beſinnlicher,

melancholiſcher Melodik mit rhythmenſtarken
tänzeriſchen Themen, zu dramatiſchen Ausdruck
geſteigert, ſehr von öſtlicher Muſikkultur beein
flußt ſein dürften; 4. Vier griechiſche Tänze
von Skalkotas, die in meiſterlicher Art und
Nachſchöpfung altes Volksgut für die Kunſt
des großen Orcheſters geſtälten. Als fünftes
Werk dirigierte Petro Petridis, einer der
prominenteſten griechiſchen Komponiſten, ſeine
fünfſätzige „Griechiſche Suite für großes
Orcheſter“. Auch er zeigte, wie Kalomiris, die
Beherrſchung aller Klangmittel des modernen
Orcheſters, dem er ebenſo zarte Farben und
Jnnerlichkeit zu geben weiß wie leidenſchaft
liche, zu rhythmiſcher Extaſe und zu kanglichem
Bacchanal geſteigerte, faſt zu ausladende
Kraftentfaltung.

Wenn ſich bei den Werken auch ein be
ſonderer, eigener Stil noch nicht klar erkennen
ließ, ſo konnte doch mit Freude feſtgeſtellt
werden, daß die griechiſchen Komponiſten, die
meiſt in Weſteuropa ſtudierten, und dort ihre
ſtiliſtiſchen Grundlagen erhielten, mit großer
Begabung hochwertige ſelbändige Werke ge
ſchaffen haben und daß das junge Griechenland
ſich auf dem Gebiete der Orcheſtermuſik in
kraftvoller Entwicklung befindet. Das
Konzert fand ſtärkſten Beifall. Jhm folgt im
Austauſch März 1939 in Athen ein Konzert mit
Werken zeitgenöſſiſcher deutſcher Komponiſten.

H. S. Linde.

Bolivianiſches Ballekt in Berlin
Bei einer Veranſtaltung der u

Tanzbühne“ in der Staatlichen Hochſchule für
Muſik, die unter der Schirmherrſchaft der
bolivianiſchen Botſchaft in Berlin und des
Präſidenten des Jbero Amerikaniſchen Jn
ſtituts, Botſchafter a. D. Faupel, ſtand, wurde
am Dienstagabend, wie die DKK. meldet, das
bolivianiſche Ballett Amerindia“ welt
uraufgeführt. Muſik und Choreographie
ſtammen von Profeſſor Velasco Maydana.
Einzelne Begebenheiten aus dem Sagenkreis
der bolivianiſchen Urbevölkerung werden durch
das Ballett pantomimiſch geſtaltet. Die Vor
führung machte tiefen Eindruck.

Farbphokographie in der Schule

Das SchwarzweißBild und der Film ſind
aus der Anterrichtsarbeit nicht mehr wegzu
denken. Jn größerem Umfange wurde durch
einen Erlaß des Reichserziehungsminiſters
dieſe Form der Belehrung in den Unterricht
eingebaut. Aber dieſen Bildern fehlte bei aller
Lebenswahrheit und künſtleriſchen Wiedergabe
etwas ſehr weſentliches nämlich die Farbe.
Der NS.Lehrerbund hat ſich deshalb ganz be
ſonders für die Einführung des farbigen
Photobildes für den Schulgebrauch eingeſetzt.
Vor Vertretern der Preſſe wurde in Berlin
ein Ueberblick über den gegenwärtigen Stand
dieſer Bemühungen gegeben. Dank der tat
kräftigen Unterſtüßung des Gauleiters und
Reichswalters des NSLB., Wächtler, und der
Mitarbeit der deutſchen organiſchen Farbſtoff
Chemie konnten bereits die modernſten techni
ſchen Errungenſchaften auf dem Gebiete des
Lichtbildes, die Buntphotographie, in weit
gehendem Umfange für die Erziehung der her
anwachſenden Jugend dienſtbar gemacht
werden.

Jm Auftrage Wächtlers iſt bereits ein
Buntphotowerk in Angriff genommen, das zum
erſten Male die Tier und Pflanzenwelt in
einem geſchloſſenen Farbphotobuch zeigen Teeſt
Das Ziel der vom NSLB. begonnenen Arlen
iſt es, ſowohl in Farbdrucken als auch in farbn
gen Diapoſitiven die geſamte deutſche Tier e
Pflanzenwelt zuſammenzuſtellen. An der wert
ren Entwicklung dieſes Lehrmittels wird mich
zuletzt die Photoinduſtrie ein wichtiges Ver
mitzuſprechen haben, die ein brauchbares en
fahren zur Herſtellung von farbigen Kop
wird entwickeln müſſen.

Wilhelm Hartſeil, der Sendeleiter
Reichsſenders Leipzig, wurde in den uitur
Arbeitskreis für Weltanſchauung und

berufen. weEin Ballorcheſter der Stadt Wien Me
kürzlich gegründet. Es wird bei ünterhal ſen
veranſtaltungen in dieſem Winter zum
mal zu hören ſein.
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Einheitliche Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten

gerordnung des Reichsminiſters des Jnnern
Am 1. Dezember iſt vom Reichsminiſter

des Jnnern eine Verordnung zur Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten erlaſſen, die am
1, Januar 1939 in Kraft tritt.

Dieſe Verordnung enthält Beſtimmungen
ber die Bekämpfung folgender Krankheiten

ſche Krankheit, Diphtherie, übertragbare
ehirnentzündung, übertragbare Genickſtarre,

geuchhuſten, Kindbettfieber, übertragbare
Kinderlähmung, Körnerkrankheit, bakterielle
gebensmittelvergiftung, Malaria, Milzbrand,
Paratyphus, Rotz, Rückfallfieber, übertragbare
Ruhr, Scharlach, Tollwut, Trichinoſe, Tuber
kuloſe, Tularämie, Typhus und Weilſche Krank
heit.

Das Reichsgeſetz betreffend die Bekämpfung
emeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni

1900 beſchränkte ſich darauf, eine geſetzliche
Grundlage für die Bekämpfung der gefährlichſten anſteckenden Krankheiten zu ſchaffen (Aus

ſat, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt und
Hcken). Nach der Vereinheitlichung des Ge

ſundheitsweſens iſt. der Zeitpunkt für die
Weiterführung der damals begonnenen reichs
geſetzlichen Regelung gekommen Die bei Erlaß
des Reichsſeuchengeſetzes von 1900 maßgebende
Erwägung, daß die durch das Geſetz nicht er
faßten übertragbaren Krankheiten nur in be
ſchtänktem Umfange an Einzelorten oder nur
in abgeſchloſſenen Gebieten auftreten und daß
ihre Velampſung daher den Landesregierungen

überlaſſen bleiben kann, iſt heute nicht mehr
zu halten. Durch die Zunahme des Verkehrs
Wird die allgemeine Ausbreitung übertrag-
barer Krankheiten begünſtigt, ſo daß auch die.
im Reichsſeuchengeſetz von 1900 nicht genannten
Infektionskrankheiten ſeuchenartigen Charakter
annehmen können. Durch die neue Verord
nung iſt daher die Bekämpfung der in Deutſch
land heimiſchen Krankheiten und derjenigen
Krankheiten, deren Einſchleppung droht, reichs
einheitlich geregelt.

Aufgaben der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften in der Wehrwirkſchaft

Jnnerhalb der öffentlichen Vortragsreihe
des Genoſſenſchaftsſeminars der Univerſität
über Wehrwirtſchaft und Genoſſenſchaften ſprach
Hr. Strub vom Reichsverband der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften über
„Bedeutung und Aufgaben des landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens in der Wehrwirt
ſchaft.

Jn der Wehrwirtſchaft ſo führte etwa
der Redner aus die nicht nur Kriegswirt
ſchaft. ſondern ebenſo wirtſchaftliche Mobil-
machung im Frieden ſein muß, liegen die
Aufgaben der landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften in der Verſorgung der Landwirtſchaft
mit Bedarfsſtoffen, wie Futtermikteln, Dünger,
Saatgut, Landmaſchinen uſw. Hierbei haben ſie
bei auftretender Verknappung die gerechte
Verteilung vorzunehmen, vor allem aber auch
durch Beratung und Betreuung
auf höchſte Steigerung der Erzeu-
gung hinzuarbeiten. So werden jetzt von
ihnen Maßnahmen zur vermehrten Anwendung
von Zugmaſchinen und Treckern durchgeführt,
was zür Behebung des ſtarken Landarbeiter
mangels überaus wichtig iſt. Saatgutreini-
gungsanlagen und Kartoffeldämpfkolonnen, zu
deren Betrieb der einzelne Bauer meiſt zu
kapitalſchwach iſt, und die daher genoſſenſchaft
lich organiſiert ſind, dienen der Steigerung
der Produktion und der Minderung des
Schwundes. Die große Bedeutung für die
Erfaſſung und Verteilung der land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſe erkennt man am beſten aus
der Tatſache, daß 33 v. H. der Getreideernte
und 70 v. H. der geſamten Milchproduktion
e n organiſiert ſind. Für dieR all dieſer Aufgaben leiſten 20 000

orfkaſſen Vorbildliches.
Die wehrwirtſchaftlich ſo bedeutende Arbeit

der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften wird
ermöglicht durch ihre allgemeine geradezu
lückenloſe Verbreitung über das Reich; man
kann wohl behaupten, daß heute in jedem Dorf
mindeſtens eine Genoſſenſchaft vorhanden iſt.
Dieſe vielen Einzelſtellen ſind wieder in
Provinzialverbänden mit einer oberſten Spitze,
dem Reichsverband, zuſammengeſchloſſen, was
im Bedarfsfalle einen ſchlagartigen Einſatz er
möglicht. Von gleicher Bedeutung iſt aber auch

er Geiſt, der innerhalb der einzelnen Genoſſen
Haften herrſcht. Jnfolge der nachbarlichen

Lrpflichtung und des engen Vertrauensver
hältniſſes fühlt ſich der Bauer ihr beſonders
verbunden und kommt der Ablieferungspflicht
ihr gegenüber freudig nach. Wenn heute die

rnährungswirtſchaft vom Reichsnährſtand
mit Hilfe der Marktordnung geregelt wird, ſo
nd hieran gerade die land wirtſchaftlichen Ge

noſſenſchaften in erheblichem Umfange beteiligt;
dadurch erfüllen ſie im Rahmen der Wehrwitt
ſchaft ganz beſonders wichtige Aufgaben.
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Babykörbe, Spielzeug und Kaſperlekhegker
Reizende Weihnachtsgeſchenke der halliſchen Mädel der AsV. übergeben

Jn einer Feierſtunde übergaben geſtern im
Stadthausſaal die halliſchen Mädel und Jung-
mädel ihre WHW. Arbeiten der Kreisamts
leitung der NSV. Geſchmackvoll war der Raum
ausgeſtaltet. Die Wände weiß beſpannt und
unzählige rote Kerzen gaben ihm ein warmes
Licht. Die Ausſtellung der Arbeiten der Mädel
fügte ſich harmoniſch in das Geſamtbild ein.

Der Flötenchor der Jungmädel eröffnete
den Abend. Eine vorweihnachtliche Feier, volks
verbunden und weihevoll war es, zu der alle
geſprochenen Worte, die Lieder und die Flöten
muſik zuſammengefaßt waren. Die Untergau-
führerin Traude Nitſche übergab danach die
Arbeiten dem Vertreter der Kreisamtsleitung
der NSV., Pg. Ruſt, „Ungefähr die Hälfte
der Arbeiten ſind hier ausgeſtellt. Sie ſollen

machen. Seien es nun die Windeln, die ſauber
umhäkelten Einſchlagtücher, die Kinderhemdchen
und Babyjäckchen, die Strampelhöschen oder
die hübſchen Jäckchen und Mützchen für die
Kleinſten, alles war mit viel Sorgfalt ge
arbeitet. Meiſt aus Altem waren die ent
zückenden Kinderkleidchen und Mäntel ent
ſtanden. Viel guten Geſchmack und Arbeits
eifer verriet die ſelbſtgearbeitete Wäſche für
die größeren Kinder und die Schürzen. And
geſtrickt hatten die Mädel! Ein ganzer Berg
aus Söckchen, Handſchuhe, Mützen, Schals und
ganz wunderſchöne Pullover.

Was aber immer wieder zu Begeiſterungs
rufen Anlaß gab, waren die Babykörbe,
die der BDM. ausgeſtattet hatte. Da fehlte
aber wirklich nichts, was ein Kleinkind
braucht! Sämtliche Wäſcheſtücke, Kleidchen,
Umhang, Schuhchen, Flaſchenwärmer uſw.

Bildſtelle Gebiet Mittelland
Ein Ausschnitt aus der Ausstellung der WHW. Arbeiten hallischer Mädel

den Eltern und der Oeffentlichkeit einen Ein
blick in die Arbeit der Mädel geben. Sie
ſollen auch nach außen zeigen, wie gut die
deutſche Jugend den Ruf des Führers ver
ſtanden hat, und daß ſie jederzeit bereit iſt,
ſich zum Wohle des Volkes einzuſetzen.“ Pg.
Ruſt übernahm die Spenden. Er verfſicherte,
daß ſie in würdige und gute Hände kämen. Der
größte Teil davon geht nach dem Sudeten-
g'a u und in die Oſtmark. Er betonte. daß
durch dieſe freiwillige Mitarbeit am WHW.
die Jugend erneut bewieſen habe, wie feſt der
Gedanke der Volksgemeinſchaft in der Jugend
verankert iſt.

Auf langen Tiſchen waren die Arbeiten
ausgeſtellt. Man war nicht nur durch die
Menge der Gaben beeindruckt, vielmehr noch
durch die perſönliche Note der Geſchenke. Bei
jedem einzelnen Stück ſpürte man die Liebe,
die Begeiſterung der Jugend, man fühlte direkt
ihre Abſicht, anderen ihr Beſtes zu geben,
anderen eine wirklich herzliche Freude zu

waren da, nicht einmal Kamm und Bürſte und
die Puderdoſe waren vergeſſen.

Die ganze Kinderglückſeligkeit aber ſchien
eingefangen auf dem Tiſch, auf dem die
Baſtelarbeiten ausgeſtellt waren. Mit
der Laubſäge waren ganze Bauernhöfe ent-
ſtanden und Puppenſtuben, wie man ſie ſich
ſchöner und geſchmackvoller nicht denken kann.
Ganz reizend waren auch die abwaſchbaren
Wachstuchtiere. Spiele waren da, alles ſelbſt
gemalt oder geklebt, Bilderbücher für die
Kleinſten und noch viele andere hübſche
Baſtelarbeiten. Dazu gehören auch die
Puppenwagen und Wiegen, denen ihr Ur-
ſprung, nämlich unſcheinbare Spankörbe, nicht
im geringſten mehr anzumerken wär. Eine
Jungmädelſchaft hatte einen richtigen gro
ßen Kaufladen in Gemeinſchaftsarbeit
hergeſtellt und andere wieder Kaſperle
theater mit dazugehörigen Puppen.

Die Ausſtellung bleibt noch zwei Tage
ſtehen. Bis zum 8. Dezember iſt ſie von 11 bis
20 Uhr für jeden zur Beſichtigung frei.

Keine Mehrbelaſtung der Steuerpflichtigen
Einnahmeverluſt der Gemeinden darf nicht durch Skeuererhöhung ausgeglichen werden

Nachdem die Gemeinden durch das dritte
Geſetz zur Aenderung des Finanzausgleiches
eine Reihe von Einnahmequellen verloren
haben, die auf das Reich übergegangen ſind,
wenden ſich der Reichsinnen- und der
Reichsfinanzminiſter mit einem Er
laß an die zuſtändigen Behörden, worin erklärt
wird, daß dieſe einſchneidenden Maßnahmen
erforderlich waren, um dem Reich die Er-
füllung der großen nationalen Aufgaben zu
erleichtern, die ihm gegenwärtig obliegen, Die
erwähnten Maßnahmen ſollten lediglich eine
Verlagerung von Einnahmen der Gemeinden
auf das Reich, nicht aber eine Mehrbelaſtung
der Steuerpflichtigen herbeiführen.

Der Erlaß weiſt ausdrücklich darauf hin,
daß der Verluſt der Einnahmequellen grund-
ſätzlich nicht zu einer Erhöhung der Hebeſätze

der Gemeinden für die Realſteuern und
die Bürgerſteuer und der Tarife der ge
meindlichen Verſorgungsbetriebe führen darf.
Der entſtehende Einnahmeausfall iſt vielmehr,
ſoweit er nicht angeſichts der anhaltenden
günſtigen Wirtſchaftsentwicklung durch weiteres
Steigen des Aufkommens aus den den Ge
meinden verbliebenen Steuern wettgemacht
wird, durch allgemeine Einſchränkung der Aus
gaben herbeizuführen, insbeſondere durch Ein
ſparung ſolcher Ausgaben, zu deren Leiſtung
für die Gemeinden eine rechtliche Verpflichtung
nicht beſteht. Dabei ſollen aber Mittel zur
Förderung der öffentlichen Fürſorge und
ſonſtigen Wohlfahrtspflege, der Volksgeſund
heit, der Jugendwohlfahrt und Jugendpflege
und der Leibesübung erſt in letzter Linie eine
Kürzung erfahren.

Seitenwaffe für Teno-Angehörige
Der Reichsinnenminiſter hat durch Rund

erlaß den. Angehörigen der Techniſchen
Notkhilfe das Recht verliehen, zur Dienſt
kleidung eine Seitenwaffe Führerdolch
bzw. Hauer zu tragen. Die Seitenwaffe
darf jedoch nur angelegt werden, wenn der
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Aufn.: Weltbild. ZanderMultiplex (K.)
Die Seitenwaffe für Führer Einks) und Mann-
schaften ſrechts) der Technischen Nothilfe

betreffende Führer oder Nothelfer eine voll
ſtändige und vorſchriftsmäßige Dienſtkleidung
trägt. Der Führerdolch wird von allen
Führern der Teno vom Kameradſchaftsführer
an aufwärts getragen, der Hauer von allen
Nothelfern.

Jeder Schaffende macht mit!

Mit welcher Begeiſterung die deutſche
Jugend für den Berufswettkampf aller ſchaffen
den Deutſchen erfüllt iſt, einer Begeiſterung,
die auch ſchon mehr und mehr in die Welt der
Erwachſenen hinübergreift, zeigte ſo recht
ein Abend, der über 300 WerkſcharStoß-
truppführer, Betriebsobmänner, Betriebs und
Ortsjugendwalter und die Gau und Kreisſieger
des vorigen Berufswettkampfes aus Halle
und dem Saalkreis im großen Saal des
Neumarktſchützenhauſes zu einer begeiſternden
Filmvorführung vereinigte.

Gaujugendwalter der DAF. Pg. Volk gab
zu Beginn des Abends bekannt, daß die An
meldungen zum Berufswettkampf in dieſem
Jahre ganz beträchtlich geſtiegen ſeien, und
zwar ſowohl die der Jugendlichen als auch der
Erwachſenen. Trotzdem wird die Werbung für
dieſen Wettkampf aller Schaffenden noch bis
zum 7. Dezember ausgedehnt, um den Zaudern
den noch Gelegenheit zu geben, ihre Anmel-
dung nachzuholen und ſo zu beweiſen, daß es
ihnen ernſt iſt um die Ausfüllung ihres Be
rufes und die Erfüllung der uns geſtellten
Gemeinſchaftsaufgaben. Der nächſte Reichs
wettkampf wird in Köln ſtattfinden.

Für treue Dienſte. Dem beim Land und
Amksgericht Halle beſchäftigten, durch Kriegs
verletzung erblindeten Aktenhefter Lieber
wurde im Beiſein von Vertretern des Reichs
bundes der Deutſchen Beamten in der DAF.
durch den Landgerichtspräſidenten mit an
erkennenden Worten für treue 25jährige Dienſt
zeit in feierlicher Weiſe das ſilberne Treu
dienſtehrenzeichen überreicht.

108 Perſonen feſtgenommen. Jm Pplizei
bezirk Halle wurden im Monat November
insgeſamt 108 Perſonen feſtgenommen, dar
unter zwei Perſonen wegen Mordes. Von der
Kriminalpolizei iſt durch ſtrafbare Handlungen
abhanden gekommenes Gut im Werte von
10 400 RM wieder herbeigeſchafft worden. Von
23 als vermißt gemeldeten Perſonen wurden
18 Perſonen ermittelt.

Unter dem Verdacht der Zuhälterei. Der
31jährige H. L. aus Halle wurde unter dem
dringenden Verdacht feſtgenommen, ſich der Zu
hälterei ſchuldig gemacht zu haben. Er
beſtreitet zwar jede zuhälteriſche Betätigung,
jedoch iſt er durch übereinſtimmende Ausſagen
mehrerer Zeugen als einwandfrei überführt zu
betrachten, einer Dirne Zuhälterdéenſte ge
leiſtet zu haben. Der Feſtgenommene wurde
dem Amtsgericht vorgeführt.
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Schneezäune an Harzſtraßen
Vorarbeiten in Erwartung des Winters
Blankenburg. Jn den höheren Lagen des

Harzes ſind die Vorboten des Winters bereits
eingekehrt. Wenn auch zum Leidweſen der
Skiſportler der Schnee noch fehlt, ſo iſt es der
Reif, der der Landſchaft beſonders am Morgen
ein winterliches Ausſehen gibt, der aber auch
die von den Kraftfahrern gefürchtete Straßen
glätte hervorruft.

Jm ganzen Harzgebiet iſt man mit den
Vorbereitungen zur Offenhaltung der Straßen
beſchäftigt. Es werden Schneezäune er
richtet, und der für den Kraftwagenverkehr
notwendige Splitt wird in großen Mengen an
die dafür angelegten Plätze angefahren. Beim
Aufſtellen von Schneezäunen wird jetzt den be
weglichen der Vorzug gegeben, die tiefer ins
e geſtellt werden können und die ſo die Ge
ahr der Verwehung der Straße bei ſtärkeren

Schneefällen verringern. So wurden in dieſem
Jahr auch auf dem Elbingeröder Feld (Reichs
ſtraße 27), das beſonders verweht war, erſt
malig des ſtarren ein beweglicher Zaun auf
geſtellt. Auch in der ſtarken Kurve unterhalb
des Kopfes befindet ſich jetzt ein Schneezaun,
da dieſe Kurve ſtets ſehr verweht iſt.

Die Geſchichke
eines geſtohlenen Fahrrades

Bitterfeld. Jm Frühjahr hatte ein Bitter
felder Einwohner von einem Fahrradhändler
in Gräfenhainichen ein Fahrrad gekauft, das
ihm vor wenigen Tagen vom Hof einer Bitter
elder Gaſtwirtſchaft geſtohlen wurde. Bei dem
ahrradhändler in Gräfenhainichen erſchien
etzt ein junger Mann, der ein Fahrrad aus

gebeſſert haben wollte. Da nur die Ehefrau
anweſend war, wollte dieſe den Schaden be
heben. Dabei bemerkte ſie an den Stempeln
und beim Vergleichen der Liefernummer, daß
es ſich um das in ihrem Geſchäft gekaufte und
in Bitterfeld geſtohlene Fahrrad handelte. Als
der Dieb merkte, daß dicke Luft herrſchte, nahm
er Reißaus. Entſchloſſen beſtieg die Frau des
Fahrradhändlers einen vorüberfahrenden Laſtaſtwagen, und mit Hilfe des Fahrers wurde
der Ausreißer in der Poucher Gemarkung ge
ſtellt. Jhm wurde das Diebesgut abgenommen.
Die Klarſtellung des Vorganges ſollte in
Pouch bei der Gendarmerie erfolgen, doch
ſprang der Dieb während der Fahrt vom
Wagen und entkam Da ſeine Perſonalien
bekannt ſind, wird er ſich wohl nicht lange der
Freiheit erfreuen können.

Schwämme und Leder Gummi-Bieder
für Auto und Wirtschaft

Ende einer Verbrecherlaufbahn
Todesſtrafe für Walter Cornehl

Erfurt. Am Montag und Dienstag ver
handelte das Erfurter Schwurgericht gegen
den 33jährigen Walter Cornehl aus Magde
burg, der, wie gemeldet, im Januar den 20
r Otto Ehrhardt in ſeinem Heimat-

orf Günſtedt (Kr. Weißenſee) kaltblütig über
den Haufen geſchoſſen hat. Als der Angeklagte
in ſeinem 20. Lebensjahr das erſtemal mit
Zuchthaus beſtraft wurde, hatte er bereits
44 ſchwere Diebſtähle hinter ſich. Jnzwiſchen
hat er wiederholt längere Zuchthausſtrafen ab
gebüßt, und als er nach wochenlangen Ermitte
ungen in Hamburg feſtgenommen wurde,

hatte er nach, ſeinem eigenen Geſtändnis min
deſtens 162 neue Einbruchsdiebſtähle begangen.

Cornehl trieb ſich in der Nacht zum
23. Januar in Günſtedt herum; nachdem er
bereits zwei Diebſtähle verübt hatte, war er

Mitteldeutſches Land

Die vorweihnachtliche Feier
Veges Arbeiksheft der N56. Kraft durch Freude“ für Feiergeſtalkung

In der Reihe der Arbeitshefte des Amtes
„Feierabend“ der NSG Kraft durch Freude
für die praktiſche Volkstumsarbeit iſt als
fünftes nun ein Heft Vorweihnacht-
liche Feier“ erſchienen. Die Hefte werden
ſämtlichen KdF.Dienſtſtellen, den Volkstums
gruppen der NSG. „Kraft durch Freude“ und
allen anderen an der Feſt und Feiergeſtaltung
verantwortlich mitarbeitenden Dienſtſtellen zu
geleitet. Sie ſtellen eine Auswahl an Arbeits
ſtoff und praktiſchen Vorſchlägen für feſtliche
Veranſtaltungen an dieſen Feiertagen des
Jahreslaufes dar. Jn jedem dieſer Hefte wird

neben reichem Bildmaterial, Notenbeigaben
und ausführlichem Schrifttumsnachweis für die
muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feiern eine
Darſtellung der weltanſchaulichen Gruündlagen
und der hiſtoriſchen Entwicklung der betreffen
den Feiertage gegeben.

Wir entnehmen dem neuen Heft die folgen
den Abſätze.

t

„Unſere Gemeinſchaftsfeiern haben nur
dann Sinn und geben uns allen, die wir als
Glieder einer Gemeinſchaft teilnehmen, etwas
mit auf den Weg, wenn ihre Vorbereitungen
lange genug vorher getroffen worden ſind,
wenn die Feier ſchlicht war und wenn eine
Ruhezeit danach bleibt. Es wird allmählich

ute Sitte werden, daß alle vorweihnachtlichenFeiern höchſtens bis an den 20. Dezember heran

gefeiert werden und jeder von uns nach Mög
lichkeit nur an einer Feier teilnimmt. Die
eigentliche Weihnachtsfeier ge
hört ja, genau beſehen, in die
Familie, und wer einmal fünfzehn Vor
weihnachtsfeiern in einem Jahr mitgemacht
hat, der hat wahrlich nicht mehr die richtige
Freude für den Weihnachtsabend Danach
muß Ruhe folgen, damit die Feier in der
Familie als weitere Vertiefung wirklich er
fahren und erlebt wird. Unſere vorweihnacht
lichen Feiern tragen keinerlei weltanſchaulichen
Streit zur Schau, weil wir bereits heute zu
ſelbſtverſtändlich aus altzneuem Grunde leben.
Mit Anſtand und Würde wollen ſie alle, auch
die der größten Fröhlichkeit, bis zum Ende
gefeiert werden.

Auch Vorweihnachten findet ſinnbildliche
Form in Feſt und Feier. Von da her wollen
alle Vorbereitungen getroffen ſein Zwei
Weihnachtsgeleuchte (Weihnachtspyramiden,
Weihnachtsgeſtelle, Klauſenbäume) von etwa
einem Meter Höhe, mit je neun Kerzen ge
ſchmückt, ſtehen auf zwei gleichgroßen, weiß
gedeckten Tiſchen. Jn der Mitte zwiſchen beiden
hängt von der Decke herab der Vorweihnachts
kranz oder ſteht der Lebensbaum im Rad, der

drei ſtarke übereinandergeſtaffelte Kränze am.
grünumwundenen Stamm trägt. Kränze und
Stamm ſind mit rotem Band umflochten. Auf
jedem Kranz ſtehen je vier Lichter. Als ſinn
bildliches Geſchenk an unſeren Betriebsführer
bereiten wir noch einen Jahresbogen vor, der
auf einem etwa 30 Zentimeter breiten und
60 bis 70 Zentimeter langen Brett 30 bis
40 Zentimeter in ſeinem Scheitelpunkt hochſteht.
Das ſind die wenigen Sinnbilder, deren wir
bedürfen.

Den eigentlichen Weihnachtsbaum,
die Tanne oder Fichte, mit ihren Kerzen wollen
wir für die Feier in der Familie bewahren
und als Sinnbilder der Gemeinſchaft unſeres
Volkes draußen auf den freien Plätzen
unſerer Städte und Dörfer allein ſchmücken
und errichten.

Wenn wir heute eine Stormſche Weih
nachtsgeſchichte leſen, dann fühlen wir, wie
eine rühevolle Freude aus jenen Erzählungen
in uns ſtrömt. Und wenn wir dann das Buch
aus der Hand legen, dann vergleichen wir
wohl ein wenig traurig die Betriebſamkeit
unſerer Zeit mit der Beſinnlichkeit jener
Weihnachtstage. Und erſchreckend wird es uns
klar, wie dieſe Tage bei uns nicht mehr eine
Huelle der Kraft ſind, ſondern vielmehr ein
Sichverausgaben und Haſten mit ſich bringen.
Dem entſpricht auch jenes Wort, das, von ab
gehetzten Müttern geſprochen, wie ein Blitz
ſtrahl in die freudige Erwartung der Kinder
fährt und alle Freude zerbricht: „Ach, was
bringt dieſe Weihnachtszeit für Aufregung,
Arbeit und Aerger ich wünſchte, die Feiertage
wären erſt vorüber!“

„Feiertage ſind Heilstage“, heißtein Wort der Edda. Und dieſes Wort zu er
füllen, iſt Aufgabe unſerer Familie. Und wohl
keine andere Zeit im Jahre gibt ſo der deut
ſchen Familie die Möglichkeit Feiertage ſinn
voll zu geſtalten, wie die Vorweihnachtszeit.
Gerade in dieſen Wochen ſoll jedes Glied der
Familie es fühlen, daß das Haus der ruhende
Pol iſt, daß ihm hier die Kraft erwächſt zum
Kampf und zur Arbeit

n

Jn dieſen Stunden werden auch die guten
alten Weihnachtslieder wach, und die
in unſerer Zeit entſtandenen ſtehen neben ihnen
und zeigen, daß gleiche Art in ihnen lebt. Alle
alten Weihnachtslieder ſingen und ſagen von
der Heiligkeit des Lebens, von Mutter und
Kind, von Licht und Baum und Frucht und
ſind Zeugen dafür, daß für den germaniſchen
Menſchen der Müttergedanke und die Lebens
und Jahreswende zuſammengehören.“

Herzbergs KRakhaus wird erneuert

Herzberg (Elſter). Ein r Ereignis
für die Weiterentwicklung der Kreisſtadt iſt
der Beſchluß der Ratsherren, das alte Rathaus
aus dem 16. Jahrhundert jetzt von innen und
außen zu erneuern, nachdem ſeit 1849 bis auf
kleine Reparaturen nichts daran gemacht
worden war. Der Landeskonſervator hat ſein
Gutachten über die Baugeſtaltung abgegeben,
ſo daß der Charakter des Bauwerks erhalten
bleibt. Turm und Dach erhalten Schiefer
deckung. Sämtliche Fenſter, Portal und
Treppenaufgang müſſen erneuert werden. Die
Außenfaſſade wird in der Weiſe behandelt,
wie ſie bei der Erneuerung des alten Rathaus
teiles in Halle angewandt worden iſt.

tötete ſich durch einen Schuß in die Schläfe.
Die Verletzung des Mädchens iſt nur leicht.

Halberſtadt. (Mordtat findet nach
15 Jahren ihre Sühne.) Am 16. De
zember verhandelt das hieſige Schwurgericht
gegen Friedrich Naumann der beſchuldigt
wird, vor fünfzehn Jahren den Jagdaufſeher
Robert Schrader in der Weddersleber Flur
erſchoſſen zu haben. Damals gelang es
Schrader, ins Ausland zu entkommen. Jm Juli
konnte er in Köln, als er ſeinen Paß ver
längern laſſen wollte, verhaftet werden. Die in
der Zwiſchenzeit vorgenommene Unterſuchung
hat ſeine Täterſchaft erwieſen.

Niegripp. (Opfer der Elbe.) Eine
Kiesſchüte ſollte vom Weſt zum Oſtufer ge
wendet werden. Beim Wenden ſchlug das

w.

Ländliche Berufsſchullehrer

ein halbes Jahr auf den Bauernhof
Nachdem der Reichserziehungsminireits das ländliche Verufsſhul weſen e

einheitlich geregelt hatte, hat er nun Frrtg
beſtimmungen über die Ausbildung fie de
Lehramt an ländlichen Berufsſchulen erla c
Der Ausbildungsweg für Volksſchullehret
ſieht danach eine halbjährige praktiſche Tätig
keit auf einem Bauernhof und einen ha
jährigen Ausbildangsgang an einer ſagte
Verſuchs und Forſchungsanſtalt für Lanx
arbeit oder einer ähnlichen Zwecken dienenden
ſtaatlichen Verſuchswirtſchaft vor. Staatuig
geprüfte Landwirte müſſen, um ländliche Be
rufsſchullehrer zu werden, noch einen ein
jährigen wiſſenſchaftlich pädagogiſchen Aus
reren an einer Hochſchule ürLehrerbildung und eine halbjährige prattt
pädagogiſche Tätigkeit an einer ländlichen
Berufsſchule abſolvieren.

Camburg. (Krebs gus der
r e Einen ſeltenen Fang machte
er Fiſchermeiſter Jwan. Mit einer Fiſch

reuſe fing er einen Krebs von 35 Zentimeter
Länge. Die Scheren des Tieres waren etwa
45 Zentimeter groß. Das Alter des Krebſes,
der ſonſt in der Saale ſchon lange nicht meht
en. wird auf 40 bis 50 Jahre veran

agt.

Staßfurt. (An ter ſtürzendem Mauer
werk begraben.) Auf dem Abbruch
gelände des Salzbergwerks Reuſtaßfurt ſtürgte
Mauerwerk ein und begrub den Kle r
Walter Riemann unter ſich. Der Ver
unglückte erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
eine Amputation notwendig wurde.

Saale

Zahnplättchen GummiBieder
Kukident-Mundpflege

Bewölkung und Niederſchläge
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt

meldet am Mittwochabend:
Mitteldeutſchland liegt jetzt im Bereich

eines Hochdruckgebietes über den Alpen, ſo daß
bei weiterer Zufuhr milder Meeresluft
heiteres, mildes Wetter herrſchte. Ein neues
Tief über der Biskaya wird weitere Zufuhr
von Warmluft bringen.

Ausſichten bis Freitag abend:

Donnerstag nach heiterer Nacht mit
leichtem Strahlungsfroſt und Frühnebel an
fangs heiter, dann Bewölkungszunahme und
Einſetzen von Regen, in höheren Lagen Schnee,
Winde aus Süd bis Südweſt, Berge meiſt in
Wolken. Freitag veränderlich mit einzelnen
Schnee oder Regenfällen, ziemlich kühl.

Sämtliche Reichsautobahnen z
ohne nennenswerte Behinderungen befahrbar.
Die Reichsautobahnen München Salzburg ſo
wie München --Nürnberg ſind mit Glatteis be
deckt, jedoch geſtreut. Die höher gelegenen Ge
birgsſtraßen der Oſtmark ſind mit feſtgefahrener
Schneedecke, teils mit Glatteis bedeckt und ge
ſtreut. Die Großglockner-Hochalpenſtraße iſt
von Ferleiten bis Hochtor unpaſſierbar. Be
hindert iſt der Verkehr noch auf der Radſtädter
Tauernſtraße von Radſtadt bis Katſchbergpaß
ſowie auf der Loiblpaß-Straße, Reichsgrenze
gegen Südſlawien. Straßen werden geräumt
und geſtreut. Es iſt mit Vorſicht zu fahren.
Schneeketten ſind mitzunehmen. Sonſt Verkehr
überall unbehindert.

Waſſerſtands Meldungen

vom 7. Dezember 1938in das Haus der Großeltern des Ehrhardt ein Düben. (Ein Kinderſtreit und Fahrzeug mitten im Strom um, der 64 Jahre Saale W. F. W. F.
r Als um 2 Uhr nachts der junge ſeine Folgen.) Auf der Hammermühle alte Steuermann ſtürzte in die Elbe und ver Grochlttz an 19 Fittenberg 2,801 1 7

hrhardt nach Hauſe kam und die Haustür geriet der dreizehnjährige Ernſt K. mit ſeiner ſank. Der Unfall iſt durch die außergewöhnlich er hrg San e S z J
verſchloſſen fand, wollte er über das Hoftor zehnjährigen Schweſter in Streit, der ſchließlich ſtarke Strömung zu erklären. Calbe OP o 21 Varby 2,05 i
klettern Kaum war er jedoch über dem Tor, in Tätlichkeiten ausartete. Als eine Nachbars Calbe UP a 22 s Magdeburg 7krachte ein Schuß der ihn in die Bruſt kraf, frau dazwiſchentrat, legte der Junge ein Ter rb. Unterteutſchenthal. (84 Jahre alt.) Srisehne a Sunrrere e
eine zweite Kugel führte ſeinen Tod herbei. zerol auf die Frau an, wobei er aber die Die Witwe Frau Amalie Bartholomäus, Elbe Lenzen a
Cornehl wurde gemäß dem Antrag des Ober eigene Schweſter am Hals traf und verletzte Freifeldſtraße 6, gebürtig aus Schochwitz Leitmertt 972 Lömis n
ſtaatsanwaltes zum Tode, acht Jahren Zucht Der jugendliche Täter flüchtete, als er ſah, (Mansfelder Seekreis), vollendet heute, JrelSen e e e Se kurg
haus und Sicherungsverwahrung verurteilt was er angerichtet hatte, in den Wald und Donnerstag ihr 84. Lebensjahr. Torgau 2341 Hohnſtorf T 200l
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„Rosenthal Maria“

das beliebte Sammel
geschirr, in über 150Ar-

„tiReln, einseln erhältſich malerei

Tafel Service Charlotte
45 feilig, für 12 Personen, Ba-
rochform, mit zarter Rosen-

Tafel -Service, Blütenzauber“

elfenbein Porsellan, mit zar-
tem Blumendekor, 45 teilig,
für 12 Personen 57,

Tafel Service „Gloria“
elfenbein Porzellan mit brei-
ter echter GoldRante, 45teilig.
für 12 Personen

Tafel-Service „Helena“

Rosenthal Porsellan neue
sachliche Form, A4s teilig,

85, für 12 Personen 65,

Kaffee- und Tee-Servlce

neuseitliche Form, mit
Blumendekor. 30teilig, für
12 Personen 23.

Tafe-Service „Paula“
elfenbein Porsellan mit
Goldvereierung, 23 teilig,
für 6 Personen 25,

Tafel-Service Zeitlos“
das neue Stil Service,
deutsche Form, 4s teilig

87, 50 für 12 Personen 37,50

Kaffee-Service

elfenbein Porsellan,
27 teilig, für 12 Personen

flacher Teller 45, tiefer Teller -,485, Abendbrotteller 32
Saucieren 1,15, Schüsseln 50, -,65, -,75, Bratenplatten

Kaffee-Service
elfenbein Porsellan, mit
BlumendeRor, für 6 Per-

sonen 6,5017,

Kaffee-Service
elfenbein Porsellan, mit
zarter Malerei, 15teilig
für 6 Personen 10, 50

Goldrand Sammelgescehirr,

-,90, 1,10, Terrinen 5,50

J
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4. Fortſetzung
Sergej verfiel ins Flüſtern. Seine Augen

waren plötzlich hell geworden. Sein Bart
flatterte. Seine Hände, die er prophetiſchbe
ſchwörend erhoben hatte, zitterten. Sergej
wurde mir beinahe umheimlich, als er ſich mir
näherte und mir ins Ohr flüſterte: „Wer hätte
es von General Monkewitz gedacht, daß er zu
den Roten überwechſeln würde?“ Und laut
ſagte Sergej, als habe er wieder in die Wirk-
lichkeit zurückgefunden: Gehen Sie mir mit
Treu und Glauben. Sie hören auf,z wo der
Geldſack anfängt. Die Helden und guten Kame
raden ſterben aus. Als ſie damals in Monke
witz Pariſer Wohnung den Abſchiedsbrief
fanden, da habe ich es gleich gewußt. Er hat
ſich kaufen laſſen. Gelyncht haben ſie mich faſt,
als ich im Gallipoliklub mit der Fauſt auf den
Tiſch ſchlug und meine Meinung ſagte.
Natürlich, der Skoblin an der
Spitze, dieſer verdammte Verräter, der die rote Hexe geheiratet

t.“ha

Rote Spürhunde
Sergej hatte ſich wieder in Ekſtaſe geredet.

Scheu ſah er ſich um. Aber das Leben flutete
weiter durch dieſen frühlingslauen Abend. Jch
konnte den Gedankengängen Sergejs kaum
folgen, ſo ſprunghaft waren ſie plötzlich ge
worden. Monkewitz? Wer war Monkewiß?
Richtig, der langjährige Chef des Geheimen
Nachrichtendienſtes bei der ruſſiſchen Oberſten
Heeresleitung im Weltkrieg. Der dann plötzlich
in Paris verſchwand und den man bereits auf
die Verluſtliſte der GPU geſetzt hatte und der
dann eines Tages in Moskau auftauchte, als
Chef der Jno (Innistrannoje Otdeſenie
der Auslandsabteilung der GPU). Kein
anderer kannte die Verhältniſſe ſo gut wie
Monkewitz. Er war einer von denen, die zwar
noch ein Vermögen mit über die Grenze ge
rettet hatten, als die Roten kamen, der aber
in kurzer Zeit dieſes ganze Vermögen bei Spiel
und hohen Wetten verlor und eines Tages
mittellos in Paris auf dem Pflaſter ſaß. Die
roten Spürhunde, die in allen Weltſtädten
ſtändig nach ſolchen Kreaturen ſuchen, fanden
natürlich den Weg ſehr ſchnell zu dieſem
Ehrenmann, der nun für ſchnöden Mammon
ſein Vaterland und ſeine Landsleute verriet.
Wie geſagt, er kannte ja die Verhältniſſe, nicht
nur in Rußland ſelbſt, ſondern auch in den
Emigrantenvierteln des Auslandes,

Die Hexe Plewitzkaja
Aber Sergej hatte noch einen Namen ge

nannt. Skoblin und die rote Hexe
Jch mußte noch einmal fragen. „Sergej,

wer war Skoblin?“
„Was, Jhr kennt Skoblin nicht? Jenen

KornilowOffizier, der in kürzeſter Zeit vom
Fähnrich zum General avancierte? Der ſich

n

nSeht ENER PoLSCHEN e ä on
unter Wrangel tapfer wie ein Löwe ſchlug und
dann. bei dem Rückzug dieſer verfluchten
Natter in die Hände ſiel, die einen Verräter
aus ihm machte

„Wen meint Jhr, Väterchen?“ mußte ich
abermals fragen, denn beim Teufel, wer kannte
damals, kurz nach dem Tode Wrangels, Skoblin
und

„Jch meine die Plewitzkaja, Nadjeſchda
Waſſilijewna, die Frau General Skoblins, die
Hexe der roten Regimenter, die falſche Nonne
von Kurſk, die Circe vom Hofe Nikolaus II.
die wie eine Nachtigall ſang und dann in der
roten Flut unterging.“

Das war wieder einmal zuviel auf einmal:
„Jhr redet gerade, als wenn Jhr die Plewitz
kaja ſelbſt gekannt hättet“, verſuchte ich den
Redeſchwall einzudämmen.

„And ob ich ſie gekannt habe.“ Sergej ſah
in die Ferne. Belgrad war verſchwunden.

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander Multiplex-K

In Paris begann, wie wir bereits berichteten,
der Prozeß gegen die Sängerin „Plewitz-
kaj a die Frau des wahrscheinlich nach
Sowjetrußland entkommenen Generals Skoblin,
die der Beihilfe bei der Entführüng des weiß-
russischen Generals von Miller aus Paris am
22. September 1937 angeklegt ist. Oben-
stehendes Bild zeigt, wie die 5 jährige
Angeklagte, die Hauptperson unserer Serie
Eine Frau verrät Rußland Zur

Vernehmung geführt wird

Aufn.: Scherl-Vilderdienſt, ZanderMultiplexK.
Frau Von Miller, die Gattin des entführten

Generals während der Vernehmung

„Die Schlacht bei Tim tobte Weiß gegen
Rot. Verflucht, wir hatten das Dorf in der
Hand, die Roten flohen. Es wurde Nacht.
Wir ſäuberten noch die Gaſſen, weil wir in
dieſen Häuſern nächtigen wollten, ohne Gefahr
zu laufen, daß uns der Hals abgeſchnitten
wurde. Jedes Haus durchſuchten wir von oben
bis unten. And waren todmüde, zum Umfallen,
ſage ich Euch. Das Dorf war leer. Kein Huhn
mehr im Stall, aber da was ſchleppken ſie da
heran, einen Mann und eine Frau. Bei der
heiligen Mutter von Kaſan, einen roten Zug
führer und ſeine Hexe. Sie war wie alle dieſe
Flintenweiber in der Tracht einer Kranken
ſchweſter.

Gefangenes Täubchen
Mein Oberſt, Kapitänleutnant Kaljanſky,

hatte vor der Säuberung des Dorfes den Be
fehl gegeben: „An die Wand mit jedem Roten.
Nichts geſchont, nicht gezaudert.“ Und ich zog
ſchon den Revolver, gab dem Roten einen Tritt
in den Hintern und zerrte die Krankenſchweſter
am Arm hinter mir her. Sie ſchrie und zeterte.
Aber ich ſtörte mich nicht daran. Jſt ſuchte
nach einer geeigneten Richtſtätte. Hätte ich
doch nicht ſo lange gewartet. Da kam mein
Oberſt aus einem Hauſe heraus, das als Haupt

quartier für den Stab eingerichtet war. Er
hatte das Geſchrei des Weibes gehört. Blieb
ſtehen, ſah der Frau ins Geſicht, klatſchte ſich
nervös die Reitpeitſche gegen die Schenkel und
leckte Fch die Lippen. Verflucht, ich wußte Be
ſcheid, ich kannte das. Die Frau war ver
dammt ſchön und ſchöne Frauen ſind wie eine
Offenbarung, wenn man neun Monate lang
nichts anderes geſehen hat als Blut und
Feuer, Mord und Grauſamkeiten.

„Sie sind frei
Der Oberſt wollte ſagen: Wo habt ihr das

Vögelchen gefangen da kam ſie ihm zuvor.
Mit einem gragziöſen Knicks ſtellte ſie ſich vor,
wie ſie das vom Zarenhof her gewohnt war:
„Jch bin doch die Plewitzkaja, Gri
gol Es war, als ſei die Zarin vor den
Oberſt getreten und nicht dieſe verdammte
rote Hexe. Er zog die Mütze, machte Bücklinge
wie ein Lakai und bot der Frau den Arm.
Und zu dem roten Zugführer gewendet: „Mein
Herr, Sie ſind frei, Sie können uns folgen, wir
werden ein Feſt veranſtalten.“

Jch wollte Einwendungen machen, ich wollte
den Oberſt warnen, aber was iſt ein armer
Schuſter, ein Burſche, wenn die Plewitzkaja
auftaucht. And mag ſie mit einer ganzen
Armee roter Hunde einmarſchieren. Jn dem
Augenblick, wo ſie ihre Stimme ertönen läßt,
iſt alles vergeſſen, iſt ſie die Sängerin des
Zaren, der man die Achtung nicht verſagen
darf.

Wie eine Göttin
„Schweig, Hundeſohn.“ Das war die Ant

wort auf meine Warnung. Und wenn ich nicht
beiſeite geſprungen wäre, die Reitpeitſche hätte
mir die Stirn aufgeſchlagen. Das war alſo
die Kameradſchaft. Dafür hatte ich mich alſo
Wochen und Monate mit dem roten Pack her
umgeſchlagen und den Kaljanſky hundertmal
herausgehauen. Das war der Dank der weißen
Offiziere; wie oft hatten wir ſie vor dem
Galgen bewahrt. Jch hätte ja als armer
Schuſter auch zu den Roten gehen können.
Aber nein, dieſer Schuſter hatte Stolz, hatte
eine Ehre und ein Vaterland. Dieſer Schuſter
lief nicht zu den Roten über und wenn ſie ihn
in Stücke geſchlagen hätten. Er wurde auch
in dieſer Nacht nicht der Freund der Plewitz
kaja. Auch dann nicht, als man ihn zu dem
Feſt vor den Bataillonskommandeur ſchleppte
und ihm ſoviel Wodka zu ſaufen gab, daß er
umfiel. Aber nein, das war ja alles nur
Theater. Jch ſpielte genait ſo gut Theater wie
die rote Hexe, vor der die weißen Offiziere
jetzt auf den Knieen rutſchten, als ſei ſie die
Zarin. Jeder wollte ſie einmal auf dem Schoß
haben. Aber dann mußte ſie wieder ſingen.
Verdammt, ſie konnte es noch, ſie hatte es noch
nicht verlernt. Sie ſang wie eine Göttin. Da
bei war ſie nicht mehr jung. Schon über fünf
unddreißig.

Fortſetzung folgt

Frischer
Atem

gründiiche, schonende Reinigung
verhindert den Ansatz von Zahnstein.

Froſte Tube 40 Pf., kleine Tube 25 Pf.z

34. Fortſetzung
f Nachdenklich ſetzte Reinhard ſeinen Weg
i Das ſieht ſtark nach einem Zuſammen
Ruth aus. ging es ihm durch den Sinn. Die
i verlaſſen das ſinkende Schiff Jch

P es wird Zeit, wenn man Hartford noch
ſſen will.

die et fuhr in ſeinem Seſſel zuſammen, als
n ohnungsgloce ertönte. Wer konnte jetzt

ine gen Vielleicht wieder ein Gläubiger mit
Fren unbequemen Papier? Diesmal würde
e nicht zu Hilfe kommen könnennd ten tſchloß ſich, in ſeinem Seſſel zu bleiben

Rotte Lebenszeichen von ſich zu geben
a e der unerwünſchte Beſuch da draußenſich ſeiNu inetwegen zu Tode klingeln! Dreimal

die al fünfmal ſchrillte die Glocke durch
wut Lohnung. Jetzt erſt recht nicht!“
nicht e igot vor ſich hin und rührte ſich
Der u latze. Das Tlingeln hörte auf
nach e wieder abgezogen, dachte er und griff
keiben nen Buch, um ſich die Zeit zu ver
ehe dei oder drei Seiten mochte er geleſen
werten ein Geräuſch vom Flur her ihn auf

m ließ. Er horchte ſchärfer hin. Keir
n irgendwer mußte in der Wohnunginbrech machte ſich da draußen zu ſchaffen.

n „er! war ſein erſter Gedanke Gläubiger
Dumme Geſchichte! Er warganz weiter.

auf ſi ſelber angewieſen. Mit einem

von ans Dominik
Copyright by ScherlVerlag Berlin

Ruck warf er das Buch beiſeite und ſah ſich
nach einer Waffe um.

Noch während er ſuchte, hörte er draußen
deutlich Schritte, lief zu dem Schmelzofen hin
und griff die ſchwere Tiegelzange, entſchloſſen
den Eindringling, mochte er ſein, wer er wollte
„ederzuſchlagen. Er wog das ſchwere Eerät
in ſeiner Hand, als die Tür zum Labora
torium ſich öffnete. Ein Mann trat ein der
Bigot irgendwie bekannt vorkam, einige
Schritte auf ihn zuging, dann ſtehenblieb und
ihn höflich begrüßte.

„Wer ſind Sie? Wie kommen Sie hier
herein? Was wollen Sie hier?“ ſchrie Bigot
ihn an, immer noch bereit, mit der Zange
zuzuſchlagen.

„Jch denke, wir kennen uns doch Monſieur
Bigot?“ ſagte der andere ruhig. „Mein Name
iſt Reinhard

Bigot ließ die Zange ſinken. Reinhard?
Die Erinnerung kam ihm an einen Haupt
mann dieſes Namens, den er einmal mit
ſeeger zuſammen in Deutſchland getroffen
hatte.

„Wie kommen Sie hier herein?“ fragte er
etwas ruhiger. „Die Tür war verſchloſſen

„Leider, Monſieur Bigot. Da mein Klingeln
nicht gehört wurde, mußte ich ſie mir ſelber
öffnen.“

„Eine eigenartige Manier, Beſuche zu
machen, Herr Herr Hauptman Reinhard,

wenn ich mich recht entſinne.
Mode?“

„Bisweilen, Monſieur Bigot. Wenn die
Angelegenheit dringlich iſt. Die Sache, in der
ich Sie aufſuche, iſt äußerſt dringlich Hoffent
ich komme ich nicht zu ſpät. Jch habe mit
Miſter Hartford zu ſprechen.“

Ein hämiſcher Zug lag um Bigots Lippen,
während er antwortete

„Da kommen Sie in der Tat etwas zu ſpät.
Herr Profeſſor Hartford iſt vor einiger Zeit
nach Schenektady abgereiſt. Seine Pflichten
dort erlaubten es ihm nicht. länger in Paris
zu. bleiben. Jch habe es ſehr bedauert ſeine
wiſſenſchaftliche Unterſtützung war mir recht
wertvoll. Jch hätte gern noch länger mit ihm
zuſammen

„Jch ſuche hier nicht Herrn Profeſſor James
Hartford, mit dem ich übrigens noch vor einer
Stunde zuſammen war“, unterbrach ihn Rein
hard ſchroff, ſondern einen gewiſſen Percy
Hartford, den man wegen dunkler Sachen auf
der Spur iſt.

„Jch habe nur mit Profeſſor Hartford zu
ſammen gearbeitet“. warf Bigot ein.

der ſich außerdem auch auf ein ge
fälſchtes Diplom hin als Profeſſor aus
gegeben hat.“

Die ruhige, feſte Art. in der Reinhard ſeine
Anklage vorbrachte, machte Bigot unſicher. Er
antwortete ſtockend.

„Jch verſtehe nicht, was Sie meinen Herr
Profeſſor Hartford ein Ehrenmann durch
und durch eine bedauerliche Verwechſlung
höchſt wahrſcheinlich

Reinhard verlor die Geduld. Wir reden
aneinander vorbei. Monſieur Bigot“, ſagte er
ſcharf. „Jch ſpreche von Jhrem früheren Mit
arbeiter Percy Hartford. Der Mann iſt
dringend des Diebſtahls verdächtig. Die fran
zöſiſche Gerichtsbehörde hat einen Haftbefeh!
gegen ihn erlaſſen.“

Sachlich ſagten die Worte Reinhards Bigot
nichts Neues, denn er kannte den Lebensgang
ſeines Komplicen zur Genüge, aber er erſchrak
doch, als er das Wort Haftbefehl“ hörte
Wenn das zutraf, und Bigot hatte keinen

und, daran zu zweifeln, ſo war Mr. Percy

Jſt das deutſche

auf, der in

Hartford jedenfalls in Frankreich ein für alle
mal erledigt. Ein Glück für ihn, Bigot, daß
der Menſch rechtzeitig verſchwunden war. Es
wäre übel, wenn man ihn hier gefaßt hätte.
Schade nur um das ſchöne Geld, das er mit
auf die Reiſe genommen hatte.

„Nun, was ſagen Sie dazu?“
Reinhard.

„Jch finde es gemein“, ſagte Bigot, deſſen
Gedanken noch bei den Dollarnoten waren, um
die Hartford ihn geprellt hatte.

„Jn der Tat gemein, Monſieur Bigot. Der
Mann muß unſchädlich gemacht werden. Sie
müſſen der Behörde bei ihren Bemühungen
behilflich ſein; zu Jhnen muß er ſich doch
irgendwie über ſein Reiſeziel geäußert haben

„Kein Wort hat er mir geſagt“, fuhr Bigot
f ſeinem Aerger über Hartfords

Betrug alle Vorſicht vergaß. Beſtohlen hat er
mich, während ich krank lag. und iſt bei Nacht
und Nebel losgegangen. Der Teufel mag
wiſſen, wohin er ſich gewandt hat!“

„So, ſo, Monſieur Bigot.“ Reinhard konnte
ein Lächeln nicht unterdrücken. Das klingt
etwas anders als Jhre erſte Ausſage. Jch
glaube ſogar, daß Sie diesmal die Wahrheit
geſagt haben. Leider hilft uns Jhre Mit
teilung nicht viel weiter. Jedenfalls werden
Sie Jhre Ausſage vor der Behörde wieder
holen müſſen. Sie beabſichtigen doch nicht,
Paris zu verlaſſen

Bigot hatte inzwiſchen ſeinen Fehler ge
merkt und ſich wieder geſammelt. Mit einer
Handbewegung auf die Apparatur des Labo
ratoriums hin erwiderte er in einem über
zeugenden Ton: „Hier iſt meine Arbeitsſtätte,
Herr Reinhard. Seit Monaten mühe ich mich
hier um die Löſung wiſſenſchaftlicher Probleme,
und noch weitere Monate werde ich hier
tätig ſein.

„Gut, Monſieur Bigot, man wird Sie in
dieſer Angelegenheit vernehmen“. ſagte Rein
hard; bevor Bigot noch etwas erwidern
konnte, war er bereits an der Laboratoriums
tür und zog ſie hinter ſich zu. Jm nächſten
Augenblick hörte Bigot auch die Wohnungstür
ins Schloß ſchnappen. Wie ein Träumender
ſtand er allein in dem Raum. Erſt jetzt wurde

fragte
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Kraft und Planung
Jn Amerika, wo der Wirtſchaftskampf eine

bis jetzt nicht gekannte Brutalität erreicht hat,
wo täglich Hunderttauſende vorzeitig aus
dieſem Ringen ausſcheiden müſſen, weil ſie
ihre Kraft nicht planmäßig anſetzen konnten,
ſchrieb Walter B. Pitkin aſch Dir
das Leben leicht und „Mehr Kraft
für Dich“, VorhutVerlag Otto Schlegel,
Berlin) über moderne Lebenskünſt. Es gibt
kein Glück oder Unglück, ſag der Verfaſſer,
es gibt nur glückliche oder unglückliche Menſchen.
Man wird ihm zu einem Teil recht geben
müſſen, wenn man ſeine Bücher geleſen hat.
Mit einem Teilſtudium der ſeeliſchen Schwie
rigkeiten oder der Ermüdungserſcheinungen
innerhalb der Muskeln kommen wir nicht
zum Ziel.

Wir alle möchten Lebenskünſtler ſein, wir
alle wünſchen es uns, ſowohl in einem an
ſtrengenden Beruf, wie außerhalb desſelben,
eine heitere Ruhe und Gelaſſenheit an den Tag
zu legen. Und doch zeigt unſere Stirn tiefe
Furchen und die Augen blicken mutlos und
müde, weil wir es nicht verſtanden haben, eine
pernünftige Planung unſeres Lebens und
ſomit unſerer Arbeik durchzuführen. Geht
es nicht vielen Menſchen ſo, auch wenn ſie
eigentlich keinen Grund dazu haben, unglück
lich zu ſein? Eine kleine Wendung ihres
Lebensſchiffes vielleicht kommen ſie aus der
widrigen Strömung heraus und viel unnütze
Kraftverſchwendung kann für das Vorwärts-
kommen nutzbringend angewandt werden.
Pitkin, der amerikaniſche Verfaſſer dieſer
Lebensphiloſophie, die übrigens ohne wiſſen
e Ballaſt jedem verſtändlich gechrieben iſt, behauptet, daß die Hälfte der
Menſchheit an einer Verkrampfung leidet. Er
unterſucht die verſchiedenen Arten und kommt
zu dem Ergebnis, daß ſeine Heilkunſt ſowohl
vorbeugend wie heilend ſei. Sobald uner-
wünſchte Spannungen im Körper entſtehen
(wir werden ſie nur in den ſeltenſten Fällen
Uurſächlich ergründen), das heißt, wenn uns
plötzlich Angſt, Müdigkeit, Kummer überfällt,
ſogleich ſollten wir danach trachten, uns zu ent
en Tatſächlich werden wir kaum Grund
ür den plötzlich auftretenden Zuſtand haben,

er liegt einfach darin begründet, daß be
ſtimmte Muskelfaſern in einen krampfhaften
Spannungszuſtand geraten ſind. An irgend
einer Stelle des Körpers iſt der Blutkreislauf
ins Stocken geraten. Wir haben alſo keine
Veranlaſſung, uns in dieſem Zuſtand in die
Ecke zu ſetzen ünd weiter in uns hineinzu
grübeln und dadurch den Zuſtand nur noch zu

verſchlimmern. ſoS mußDie enennt der Phyſiologe dieſen Zuſtand
eloſt werden. Wie das im einzelnen ge
chieht; können wir hier nicht ſchildern.

Es gibt jedoch im Leben ver Menſchen
Dinge, die zu einer dauernden Verkrampfung

eführt hoben; ſie ſind ſo daran gewöhnt, daßſie das Außergewöhnliche ihres beklagens
werten Zuſtandes als unabänderlich betrachten
(Vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt zum „Be
krachten kommen!) Gerade weil wir in
Deutſchland durch die Feierabendgeſtaltüng
ganz von ſelbſt zu dieſen Gedanken kommen,
werden wir mit Jntereſſe- die Uebungen des
amerikaniſchen Verfaſſers verfolgen, die er
ſeinen Leſern rät. Sind wir nicht auch bei
uns zu der Erkenntnis gekommen daß Arbeit
und Ruhe keine überbrückbaren Gegenſätze zu
ſein brauchen? Pitkin ſchreibt die Arbeit
kaſſe ſich durch kleine Kniffe überliſten, wenig

Ein Lebenskünſtler gibt KRatſchläge

ſtens aber erleichtern. Wir müſſen ihm bei
pflichten, wie wir ihm in manchen uns im
erſten Augenblick ſeltſam erſcheinenden Vor
ſchlägen zuſtimmen müſſen. Weil er von der
Praxis ausgeht, die wir jeden Augenblick
überprüfen können, überzeugt er uns. Wer
die wenigſte Energie verbraucht und trotzdem
ſein Ziel erreicht, arbeitet am beſten, ſagt
Pitkin, und gibt dafür eine exakte wiſſen
ſchaftliche Begründung. Es iſt außerordentlich
ſchädigend, wenn wir aus Unkenntnis
unſer normales Arbeitstempo nis über
ſpannen. Die Erfolge, die wir durch die Er
höhung des Tempos erzielen ſollten, werden
niemals die Rückſchläge ausmerzen, die ſich ein
ſtellen. Verſuche haben ergeben, daß ſich die

Aus der Geſchichte
„Geſchichte der Hexenprozeſſe.“ Von Sol

dan Heppe. Mit einunddreißig zeit
genöſſiſchen Abbildungen Antäus Verlag,
Lübeck-Leipzig.

Das bekannte Werk von Soldan-Heppe
über die Geſchichte der Hexenprozeſſe iſt nach
der Original Ausgabe neu bearbeitet worden.
Es iſt ſeit je ein Buch, das über die Frage der
Hexenprozeſſe gut unterrichtet hat. Die geſamte
Geſchichte der Hexenprozeſſe von Beginn der
erſten Nachrichten darüber bis ins 19 Jahr
hundert wird in dieſem Buche dargeſtellt. And
es iſt ſchon ſo, wie es hier am Schluß heißt:
Von univerſeller Bedeutung denn die
Hexenverfolgungen hatten für alle Länder der
Ehriſtenheit univerſellen Charakter jſt für
den Aberglauben der Völker, genau ſo wie für
Wiſſenſchaft und die Kunſt, allein das römiſch
griechiſche Alterum geweſen, zu dem noch die
orientaliſchchriſtliche Weltanſchauung trat. Das
römiſchgriechiſche Altertum lieferte im weſent
lichen das Material, die orientaliſch- chriſtliche
Weltanſchauung gab dem Zauberglauben
die Geſtaltung. Es iſt erſchütternd, zu leſen,

Ausdauer im Laufen (um das an einem
ſchlichten Beiſpiel zu erläutern) um 90 v. H
verringerte, wenn die Schnelligkeit nur um
1 v. H. t wurde. Was für eine kör
perliche Leiſtung zutrifft, kann man auch von
der geiſtigen Arbeit beweiſen. Von welch ge
n Dingen oft die Spannkraft eines
ganzen Arbeitstages abhängt! Dieſe Regeln
für das menſchliche Kraftwerk ſind verblüffend;
ſie ſind aber das Ergebnis einer ſorgfältigen,
jahrzehntelangen wiſſenſchaftlichen Beob
achtung.

Die i Pitkins verdienen es wohl, auch
wenn ſie keine Standardwerke der ebens
philoſophie ſein wollen, ernſt genommen zu
werden. Es iſt ſicher, daß wir oft über kleine
Dinge im Alltag ſtolpern. Sie in Zukunft er
kennen und beſeitigen zu helfen, iſt ein Ver
dienſt Pitkins.

Heinz Feise.

der Hexenprozeſſe

wie die Wiſſenſchaft und die Kirche, in deren
Dienſt ja ſie auch ſtand, dieſem Wahnwitz des
Hexenglaubens Vorſchub leiſteten, ja ihn för
derten oder gar hervorriefen. Eine ungeheure
Blutſchuld haben bei allen Völkern jene auf
ſich geiaden, die im Namen Gottes dieſe wahn
ſinnigen Hexenverfolgungen und Verbren
nungen betrieben haben.

Für unſeren Gau iſt das Buch um ſo mehr
bemerkenswert, als es ja Thomaſius in
Halle war, der den letzten entſcheidenden
Kampf gegen den Wahnſinn der Hexenver
folgungen führte. Gegen ihn brauſte aller
dings der Sturm ſeinerzeit los, aber ſeine
Wirkſamkeit trug ſchließlich doch Früchte. Jhm
iſt es zu verdanken, daß die weltlichen Mächte
zur Einſicht kamen, wodurch endlich dem
blutigen Wirken, hinter dem immer die offi
ziellen geiſtlichen Mächte geſtanden hatten,
Einhalt geboten wurde. So widmet das Buch,
auch heute noch recht leſenswert, auch unſerem
Thomaſius einen Ehrenplatz in der Bekämpfung
des Hexenwahnſinnes.

Bernhard Thümmel.

„Mexilo iſt anders
Uns Deutſche lockt die Ferne. Wir möchten

ſie kennen und auch verſtehen lernen, zumal
wir jetzt wieder ein ſtarkes, ein mächtiges Volk

eworden ſind. Bücher, die über fremde
änder und Völker geſchrieben werden, er

freuen ſich ſtets beſonderer Beachtung. Das
noch mehr, wenn ſie von einem Autor ſtammen,
der ſeine Eindrücke lebendig, ründlich aber
auch ohne Schminke ſchildert. enn man das
Buch Mexiko iſt anders von Joſef
Maria Frank, mit 135 Photos des Verfaſſers (Univerſitas, Deutſche VerlagsAG.,
Berlin, Preis 8,50 RM.) geleſen hat, muß
man feſtſtellen, daß unſere Kenntniſſe über
dieſes Land, das einſt die Wiege einer uralten
Raſſe und Kultur war, unrichtig waren.
Mexiko iſt ein moderner Staat geworden, in
dem der IJndio ſein Recht fordert. Wem gehört
das Land, wem gehören die Bodenſchätze, ins
beſondere das koſtbare Oel? Mexiko den

Mexikanern, iſt der Kampfruf. Wir lernen
die Geſchichte dieſes rätſelhaften Landes
kennen, ſtaunen über ſeine Külturdenkmäler.
Ein Rätſel iſt und wird es bleiben, woher die
Armexikaner gekommen ſind. Die eifernde
Kirche hat bei der Eroberung des Landes durch
Cortez die Archive, die darüber hätten Auf
ſchluß geben können, zertrampelt und ver
brannt. Auf einer Bahnfahrt mit tauſend
Wundern erfahren wir von Land und Leuten,
von ihren großen und kleinen Sorgen. Die
Hazienden, die Großgüter. werden zerſchlagen,
aber das daraus entſtehende Gemeinſchaftsland
für Bruder Jndio iſt noch nicht die richtige
Löſung. Frank ſchließt ſein Buch ab mit einem
Kapitel über das Anſehen, das die Deutſchen
dort drüben genießen. Die deutſche Schule er
freut ſich großer Beliebtheit und wenn ihm ein
Arbeiter ſagte: „Es iſt gut, Deutſch zu lernen,
die Deutſchen ſetzen ſich durch“, ſo iſt das für
uns eine beſondere Anerkennung. Das inter
eſſante Buch wird viele Freunde finden.

Ernst Gericke.

m

Oſtmärkiſches Wanderbuch
Wer in die ins Reich heimgekehrte Oſtmark

fahren will, wird ſich an Hand von Reiſe
führern und Handbüchern vor und während
der Reiſe über alles unterrichten, was dieſe an
Schönem und Sehenswertem bietet. Das
unendlich viel in den öſterreichiſchen Gauen
Wir wollen aber nicht nur Städte, Berge und
Seen kennen lernen, wir wollen das Land er
leben. Beſtes Rüſtzeug dafür liefert die
Deutſche Bergbücherei“ in der unter dem
Titel Das öſterreichiſche Wander
buch“ HanssLeifheim eine Sonderreihe
von handlichen und gut, auch mit Bildern
ausgeſtatteten Büchern herausgegeben hat
(Verlag Styria, GrazLeipzig-Wien. Preis je
Band kart. 1 RM., Leinen 1,50 RM.). Die
meiſten der alle oſtmärkiſchen Gaue behan
delnden Bände ſind noch vor den Märztagen
1938 geſchrieben. Dichter ſprechen hier zu uns
und laſſen ihre Heimat oder wie Hans
Leifheim ſeine Wahlheimat Steiermark
(Doppelbändchen) vor dem geiſtigen Auge
der Leſer ſo lebensnah und plaſtiſch erſtehen,
daß die Landſchaft und ihre Menſchen ihnen
erſchloſſen werden, wie es kein Reiſeführer zu
tun vermag. Alſo, iſt das Ziel deiner Wünſche
Tirol, Vorarlberg, Salzburg, die Donaugaue
oder Wien, das Tor Deutſchlands von Süd
oſten her Steiermark oder Kärnten, laſſe das

Oeſterreichiſche Wanderbuch“ dein ſtändiger
Begleiter ſein. Es vermittelt dir ſchon vorher
ſchönſte Vorfreuden des Reiſens,

Kurt Hainke,
eWwS

Ein Kind ſchlägt ſeine Augen auf. Roman
von Wilhelm Scharrelmann, Verlag
Schünemann Bremen.

Jn einem Buch, das ein erwachſener Menſch
vom Kinde ſchreibt, muß viel Erlebtes ſein,
denn was einer außer er iſt vielleicht Er
zieher oder in ungewöhnlicher Weiſe zum Eine
fühlen beſtimmt in eine Kindesſeele hinein
zukegen oder aus ihr herauszuleſen verſucht,
das kann in den meiſten Fällen nicht echt an
muten. Und wenn einer ſein Buch nennt Ein
Kind ſchlägt ſeine Augen auf“, dann wiſſen
wir, daß er uns in jene Welt führen wird,die eben das noch uneröffnete Augenlid ſonſt

abgeſchloſſen hält vor uns Das Kind, von
dem Wilhelm Scharrelmann ſchreibt, heißt
Uwe. Einziges Kind ſeiner Eltern und ſo zur
Eigenart gewiſſermaßen verurteilt, empfind
ſam, ohne empfindlich zu ſein, bereit all das
mit wachen, reinen Sinnen aufzunehmen, was
jeder Tag an Neuem, an Unerhörtem und auch
oder gerade an Schwerem bringt. Denn die
Welt, der Uwe ſeine Augen öffnet, iſt wohl
durchſonnt von mütterlicher Liebe, einem be
glückenden, weil heimlichen Einverſtändnis
zwiſchen Mütter und Sohn,' doch überſchattet
von Sorge um das Tägliche, um den ſonder
linghaften Vater. Ganz anders angefaßt,
weiter geſpannt und eigentlich überhaupt nicht
vergleichbar, erinnert dieſes Buch doch an
„Amei“, jenes ſtarke und innige Buch Ruth
Schaumanns, das die Kindheit eines Mädchens
ſchildert. Hier wie dort rühren Kinderhände
immer wieder an die alte Frage nach dem
Woher und Wohin, und das Ünberührte ihre
Weſens ſteht wie ein Schutz um ſie daß die
Antwort ſie nicht verletzt. Man mr den
Knaben Uwe lieb gewinnen und ſeinen taktvoll
Und überaus behutſam ſchildernden Autor auch.

ingeborg Ritter

ihm bewußt, daß er immer noch die ſchwere
Zange in der Hand hielt. Achtlos warf er ſie
zu Boden und ließ ſich in den nächſten Seſſel
nieder.

Pfui Teufel, was war das für eine üble
Ueberraſchungl Dieſer deutſche Hauptmann
war ja noch ünangenehmer als zehn Gläubiger.
Was hatte der von ihm verlangt? Seine
Ausſage über Hartford ſollte er vor den fran
zöſiſchen Behörden wiederholen? Bigot verzog
den Mund, als er daran dachte. Gerichts
behörden waren nicht nach ſeinem Geſchmack.
Bei einer Anterhaltung mit denen konnten
allzu leicht Dinge zutage kommen, die beſſer
verborgen blieben

Noch einmal ließ Bigot die Ereigniſſe der
letzten Wochen in Gedanken an ſich vorüber
ziehen. Sein Fiasko mit den amerikaniſchen
Millionären die ſchauderhaften Prügel im
Markthallenviertel Die Treuloſigkeit Hart
fords gewalttätige Gläubiger und
jetzt hatte er ſogar die Polizei zu erwarten.

Als Bigot mit ſeinen Ueberlegungen ſo
weit gekommen war, hielt es ihn nicht länger
in ſeinem Seſſel. Er ſprang auf und begann
unruhig im Zimmer hin und her zu laufen.
Es war hohe Zeit von hier wegzugehen, aller
höchſte Zeit wahr einlich Die letzten
Ratſchläge von Fringois kamen ihm wieder
ins Gedächtnis. Er ging zum Schreibtiſch,
blätterte in einem Adreßbuch und wählte
danach eine Telephonverbindung. Eine Spe
ditionsfirma meldete ſich am anderen Ende
der Leitung und nahm ſeine Wünſche entgegen.

Befriedigt legte Bigot den Hörer wieder
auf. Jn einer halben Stunde würde ein
Vertreter der Firma bei ihm ſein. Noch heute
würde alles gepackt werden. Morgen früh
könnte es ſchon auf der Achſe ſein.

Monſieur Bigot ſelbſt war entſchloſſen,
dieſes „morgen früh nicht mehr in der Rue
St. Anktoine abzuwarten. Jch werde ſchon
etwas zeitiger „auf der Achſe“ ſein, dachte er,
während er den Beſuch des Spediteurs er
wartete.

Wie Dr. Bruck richtig vermutet hatte, warenEiſenlohr und Profeſſor Braun nach dem

Eſſen zunächſt mit Holthoff zu den Oefen im
Keller gegangen, um die Herſtellung einiger
neuer Karbide zu verfolgen, aber allzulange
hielten ſie ſich dort nicht auf. Nach dem
Abſtich der erſten Schmelzen gab Eiſenlohr
dem Profeſſor einen Wink, ihm zu folgen,
und führte ihn in ſein Arbeitszimmer.

„Nün, wie gefällt Jhnen der Kollege aus
Amerika?“ eröffnete er die Unterhaltung und
ſchob Braun Zigarren und Feuerzeug hin.

Jch muß geſtehen, Herr Eiſenlohr, ich bin
angenehm enttäuſcht“, meinte Braun, während
er ſich ſorgfältig eine Zigarre auswählte.
Nach dem, was mir ſo gelegentlich über ihn
zu Ohren gekommen war, erwartete ich, einen

nun, ſagen wir mal, einen von ſeinen
eigenen Leiſtungen ſehr überzeugten Herrn zu
kreffen. Am ſo angenehmer hat mich ſeine
Zurückhaltung heute bei Tiſch berührt. Kaum,
daß er ein Wort über ſeine eigenen Arbeiten
und doch zweifelloſen Erfolge verlor. Jn der
Hauptſache ließ er uns ſprechen und hielt mit
ſeiner Anerkennung nicht zurück. Jch bin
überzeugt, daß ein kollegiales Arbeiten mit
ihm möglich ſein wird.“

Während Braun ſprach, wiegte Eiſenlohr
den Kopf leicht hin und her. „Sie haben den
Kern der Sache getroffen, Herr Profeſſor“,
erwiderte er, als Braun mit ſeinen Aus
führungen zu Ende war. „Er hat uns ſprechen
laſſen. Jch möchte faſt ſagen, er hat uns durch
geſchickte Fragen veranlaßt, manches zu ſagen,
was wir ſonſt vielleicht nicht geſagt hätten.
Wenn ich mir das jetzt nachträglich überlege,
ſo gibt es mir doch etwas zu denken.“

„Jch kann mich Jhrer Anſicht nicht unbe
dingt anſchließen, Herr Kollege“, meinte Braun.
Als die Rede auf die Verwertung des
ſtrahlenden Stoffes kam, iſt er doch mächtig
aus ſich herausgegangen und hat Jhnen ein
ganzes Finanzprojekt entwickelt Nach meinem
Geſchmack freilich etwas zu großſpurig Jch
fand, da ſprach er mehr wie ein Geſchäfts
mann aus Wallſtreet als wie ein Wiſſenſchaft
ler, aber vielleicht haben die amerikaniſchen
Kollegen das ſo an ſich.“

Das ſtimmt“, pflichtete Eiſenlohr ihm bei,
„aber der Plan, den er uns da entwarf, hatte

durchaus Hand und Fuß. Der Mann verſteht
eine ganze Menge von finanziellen und wirt
ſchaftlichen Sachen, und ſehen Sie, Herr Pro
feſſor, das mahnt mich, etwas vorſichtig
zu ſein.“

„Wie meinen Sie das, Herr Eiſenlohr?“
fragte Braun ein wenig verwundert.

„Es iſt vorläufig nur ein unbeſtimmtes
Gefühl, Herr Profeſſor. Jch könnte Jhnen im
Augenblick keinen Beweis dafür geben. Aber
nehmen wir einmal das Schlimmſte an, dann
könnte es etwa ſo ſein: Der Amerikaner hat
uns bei Tiſch ohne daß wir es recht merkten

S r und alles erfahren, was ihmnoch fehlte. Wie uns Michelmann vorhin
ſagte, hat er ſich nach dem Eſſen in ſein
Zimmer zurückgezogen.

weil er von der Reiſe ermüdet war“,
fiel ihm Braun ins Wort. „Sogar Jhrem
alten Faktotum iſt ſeine Rühebedürftigkeit
aufgefallen.“

Kann ſein, mein verehrteſter Herr Pro
feſſor, kann aber auch nicht ſein“, fuhr Eiſen
lohr fort. „Vielleicht ſchläft Herr Profeſſor
Hartford jetzt wirklich den Schlaf des Ge
rechten Vielleicht aber ſitzt er auch am Schreib
tiſch und entwirft nach dem, was er bei Tiſch
erführ, neue Patente, um ſie bald möglichſt per
Blitzfunk an das amerikaniſche Patentamt zu
ſpedieren wir wiſſen es nicht. Herr Pro
feſſor“, ſchob er einen Einwand Brauns bei
ſeite, aber es könnte jedenfalls ſo ſein. Wir
müſſen damit rechnen, und deshalb bat ich
Sie vorhin, mit mir zu kommen.“

„Ja, was wollten Sie dagegen tun?“ fragte
Braun.

„Zunächſt wollen wir eben noch einmal
unſere Patentanmeldungen durchgehen, viel
leicht lohnt es ſich auch für uns, das eine oder
andere noch per Funk anzumelden.

Profeſſor Braun ſchüttelte energiſch den
Kopf. „Das wird nicht notwendig ſein, Herr
Eiſenlohr. Jn Erwartung des amerikaniſchen
Kollegen, den ich mir ja etwas anders vor
ſtellte habe ich das in den letzten Tagen ſchon
ſehr gründlich beſorgt. Da wird ſchwer eine
Lücke zu finden ſein, wo ein Dritter noch ein
haken kann. feſſor

CÄCÄ..Üna
Braun ſtand auf und holte von einem

rdrehe her einen Stapel von Schriftſtücken
„Hier haben Sie alle Anmeldungen, die
während der letzten zwei Wochen heraus
gegangen ſind“, ſagte er, während er den s
vor Eiſenlohr hinlegte. Ohne Rückſicht au
eine etwaige wirtſchaftliche Verwertbarkeit
habe ich für alle unſere Entdeckungen den Schutz

beantragt, von der erſten in der Gelatine ge
lungenen Urzeugung an bis zu den Ver
wendungsmöglichkeiten des Strahlſtaubes, und
ſogar noch bis zu jenen biologiſchen Umwan
lungen hin, die Sie in letzter Zeit mit der
Strahlröhre am Teich erreichten.“

„Wie ſteht es mit den Mitteilungen für
die Fachpreſſe?“ fragte Eiſenlohr weiter.

Braun deutete auf ein anderes Schrift
bündel in dem Regal. „Dort liegen die Kopien
Die Hriginale ſind vorgeſtern und geſtern ab
gegangen, ſowie ich vom Patentamt die e
ſtätigung bekam, daß unſere Anmeldungen dor
richtig eingetroffen ſeien. Wir dürfen uns neiniges Rauſchen im deutſchen Blätterwal
gefaßt machen. Jch bin überzeugt, daß ſich au
die Tagespreſſe dieſen Stoff nicht entgehen

laſſen wird.„Nach den Erfahrungen mit unſern beiden
erſten Veröffentlichungen können wir 28 ſen
mit Sicherheit erwarken“, ſtimmte ihm r.
lohr bei und machte ſich daran, die Weſen
meldungen Stück um Stück durchzule en
Profeſſor Braun legte ſich bequem in et
Seſſel zurück und beobachtete ihn bei vat
Lektüre. Zwar hatte er alle Hauptpuntte er
der Abfaſſung der Anmeldungen mit n
durchgeſprochen, aber er hatte aus eigenem
manches hinzugefügt und war neügierig,
der Do“tor dazu ſagen würde. aufVorläufig beſchränkte ſich Eiſenlohr da
nur hin und wieder zuſtimmend zu um
während er eine Seite nach der ander enten
blätterte. Erſt beim Studium der ſie einenoder achten Anmeldung Legann es e
Mienen zu arbeiten. Er ließ das sch
ſinken und ſah Braun nachdenklich an.

v
„Wiſſen Sie, was ich glaube Herrſ 9 Fortſetuna
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Unser Schaubild
Wachstum der

zeigt das
Porzellänerzeugungq,

index vom Tiefstand des )jahres 1953 allmäh-
lich wieder auf 34 gewachsen ist. [1928 100)

fortgeseizte
deren

Es gibt Keine jüdischen
Wirtschaftsprüfer mehr

Beſtellungen ſind widerrufen
Bereits ſeit einigen Jahren werden Juden

auf Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
nicht mehr neu als Wirtſchaftsprüfer
oder vereidigte Bücherreviſoren
öffentlich beſtellt. Am 5. November 1938 hat
der Reichswirtſchaftsminiſter darüber hinaus
angeordnet, daß bei den wenigen jüdiſchen
Wirtſchaftsprüfern und vereidigten Bücher
reviſoren, die zur Zeit noch öffentlich beſtellt
ſind. die Beſtellung mit Wirkung zum 31. De
zember 1938 durch die zuſtändigen Stellen zu
widerrufen iſt.

Zur Begründung dieſer Maßnahme führt
der Reichswirtſchaftsminiſter aus, daß es un
tragbar ſei. in Zukunft noch Juden in einer
beſonderen Vertrauensſtellung gegenüber Staat
und Wirtſchaft zu belaſſen, die, in der Be
ſtellung und Vereidigung als Wirtſchafts
prüfer oder Bücherreviſor durch ſtaatliche
Stellen oder öffentlich-rechtliche Körperſchaften
zum Ausdruck kommt.
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Der deutsche Export muß gesteigert werden

Gefährliche Zersplitterung im Außenhancdel
Gedeihliche Zusammenarbeit der Wirtschaft des Reiches fehlt Es geht um deutsche Ware schlechthin

Der Außenhandel Deutſchlands hat
ſich in dieſem Jahre nicht ſo günſtig entwickelt,
wie wir es gewünſcht hätten. Die Ausfuhr iſt
gegenüber dem Vorjahre zurückgeblieben. Jm
letzten Monat hat ſie zwar der Jahreszeit ent
ſprechend wieder aufgeholt, aber es bleibt
ein Minus, Die rückläufige Entwicklung
des Außenhandels iſt keine auf Deutſchland
beſchränkte Erſcheinung. Sie trifft auf Frank
reich ebenſo zu wie auf England und die Ver
einigten Staaten. Jm engliſchen Unterhaus
hat eben jetzt erſt eine ärgerliche Ausſprache
darüber ſtattgefunden. Die „Times“ befaſſen
ſich in einem Leitartikel ausführlich mit der
Ausfuhrlage.

Wir und die anderen
Für Deutſchland hat die ungünſtige Ent

wicklung der Ausfuhr ein anderes Geſicht als
für die rohſtoffgeſicherten Staaten des Weſtens.
Wenn man dort nach Steigerung der Ausfuhr
ruft, ſo iſt lediglich der Wunſch, das ſchlecht ge
wordene Geſchäft zu verbeſſern und wieder
mehr zu verdienen, die treibende Kraft. Zudem
haben England wie Frankreich und Amerika
Millionen Arbeitsloſe, die politiſch wie ſozial
politiſch gleich unangenehm ſind. Sie in Arbeit
Sie en ſoll auch die Ausfuhrſteigerung

elfen. Jn Deutſchland liegen die Verhältniſſe

enau umgekehrt. Wir wären in manchen
nduſtriezweigen froh, wenn wir nicht ins

Ausland zu verkaufen brauchten. Wir könnten
im Auslande mehr Autos, mehr Tegxtil
maſchinen uſw. verkaufen; kaufkräftige Ver
braucher wären ſchon da, aber wenn wir zuviel
im Jnlande verbrauchen, würde es an Deviſen
fehlen, um die notwendigen Rohſtoffe zu
kaufen, mit denen wir die Autos und
Maſchinen bauen. Wir müſſen ganz bewußt
und ſyſtematiſch auf alle Fälle immer einen
beſtimmten Teil unſerer Produktion im Aus
lande abſetzen, weil nur ſo die Vollbeſchäftigung
unſerer Wirtſchaft ſicherzuſtellen iſt. Das hat
deshalb auch der Reichswirtſchaftsminiſter in
ſeiner Rede auf der Tagung des Beirats der
Wirtſchaftsgruppe Außenhandel erneut unter
ſtrichen. Der Export, ſagt er, ſteht
abſolut im Vordergrunde.
Reibungsverluste

Die Auseinanderſetzung im engliſchen
Parlament zeigt ſchon, daß der Kampf um die
Weltmärkte heftiger geworden iſt. Wenn nicht
alles täuſcht, werden die Schwierigkeiten, Ge
ſchäfte zu machen, in Zukunft größer werden.
Darum müſſen wir um ſo mehr geeignete
Maßnahmen treffen, um uns für dieſe Ausein
anderſetzungen zu wappnen. Die alten

Wieder sehr gute Kartoffelernte
Auch die Heu-Erträge übertreffen das gute Vorjahrsergebnis
Nach den endgültigen Schätzungen der amt-

lichen Berichterſtatter beziffert ſich, wie das
Statiſtiſche Reichsamt mitteilt die Kar
toffelernte im alten Reichsgebiete auf
50,9 Millionen Tonnen gegen 55,3 Millionen
Tonnen im Vorjahre. Sie bleibt zwar hinter
dem Rekordergebnis des Vorjahres um 4.4
Millionen Tonnen zurück, übertrifft aber den
Durchſchnitt 1932737 um etwa 5,3 Millionen
Tonnen gleich 11,6 v. H.

Die endgültige Hülſenfruchternte
wird im alten Reichsgebiete mit 612 300 Tonnen
veranſchlagt; das iſt nicht ganz ſoviel wie im
Vorjahre. aber 7,5 v. H. mehr als im Durch
ſchnitt 1932/37. Die Heuernte 1938 be
rechnet ſich im alten Reichsgebiete auf 37,2 Mil

m v

Preiskommissar Wagner über die neue Tarifpolitik

W

lionen Tonnen und kommt ſomit faſt an den
guten Vorjahresertrag (37,5 Mill. Tonnen)
heran; das Durchſchnittsergebnis 1932/37 wird
ſogar um 2,3 Mill. Tonnen 6,6 v. H.)
übertroffen. Da im Vergleich zum Vorjahre
gerade bei dem eiweiß- und ſtärkewertreichen
Kleeheu Mehrerträge zu verzeichnen ſind, ent
ſpricht die diesjährige Heuernte im Altreich
ſowohl hinſichtlich des Eiweißgehaltes
als auch nach Stärkewert berechnet dem
Voriahresergebnis. Unter Einſchluß
von Oeſterreich. wo nach vorläufiger Schätzung
eine außergewöhnlich gute Heuernte eingebracht
worden iſt, iſt die diesjährige Heuernte mit
43,1 Mill. Tonnen ſogar etwas größer als im
Vorjahre und um 3.2 Mill. Tonnen größer als
im Durchſchnitt 1932/37.

Volkswirtschaftlich gerechtfertigte Strompreise
Weitere Förderung der Erzeugungsschlacht durch vermehrten Einsatz von elektrischer Energie

Die Wirtſchaftsgruppe Elektrizitätsverſor
gung und der Reichsverband der Elektrizitäts
verſorgung veranſtalten gegenwärtig in Berlin
eine Arbeitstagung, deren Aufgabe in erſterLinie die Erörterung aktueller techniſcher und
wirtſchaftlicher Fragen aus dem geſamten Ge
biet der Verſorgungswirtſchaft iſt. Nach der
Eröffnung der Tagung durch Generalditektor
Bayer von den Städtiſchen Werken Nürn
berg ſprach u. a. der Reichskommiſſar für die

Preisbildung, Gauleiter Joſef
agner über die preispolitiſche Lage inder Elektrizitätsverſorgung. Die Einzelpro

gramme auch der Elektrizitätsverſorgung
könnten, ſo führte der Reichskommiſſar aus,
erſt dann im richtigen Lichte erſcheinen, wenn
man ſie in die größeren Zuſammenhänge ſtelle.
lles wirtſchaftliche Handeln gelte der Ge

meinſchaft, die den Verbraucher ebenſogut wie
en Erzeuger umfaſſe.

Der Reichskommiſſar befaßte ſich ſodann mit
den beſonderen Schwierigkeiten, die ſich aus

er natürlichen Eigenart des elektriſchenStromes ergeben. Da ſich der elektriſche Strom
nicht ſpeichern laſſe, aber jederzeit auch für
gußerordentliche Sonderbean
pruchungen zur Verfügung ſtehen müſſe,
eien umfaſſende Kapazitätsreſer-
den notwendig. Dies um ſo mehr, als die
grtiſche Durchführung der Vierjahresplan
lufgaben, insbeſondere aber die Förderung

hl land wirtſchaftlichen ErzeugungsHhlacht, nur unter vermehrtem Einſatz von
zlektriſcher Energie erfolgreich beendet werden
könnten.

Daraus ergebe ſich die Verpflichtung, die
drohen Schwierigkeiten auch preispoli
u Art als ein Gemeinſchaftsprogramm
fzufaſſen und in gemeinſamer Arbeit zu

r Beſondere Aufmerkſamkeit verdiene die
Fand wirtſchaft. Sie erhalte mit der neuen
arifordnung verbrauchsfördernde
ert z volkswirtſchaftlich gerecht-die i gte Strompreiſe. Damit habe auch

Energieverſorgungswirtſchaft eine beträcht-
ſhef Vorleiſtung zugunſten der Verbraucher-
e ft erbracht. Es dürfte erwartet werden, daß
wirt erbraucher, insbeſondere auch die Land
Riſhaft, dieſer Haltung durch entſprechenden
Re rverbrauch von elektriſchem Strom

nung tragen würden.
Veſn ſei allerdings auch eine entſprechende
wen ung mit elektriſchen Geräten not
üntert ie Mitwirkung der hnehmen bei dem Vertrieb ſolcher Geräte

habe ſich als ſehr zweckmäßig, vor allem auch
als verbilligend, erwieſen.

Der Reichskommiſſar ging ſodann auf die
Tarifordnung ein und ſtellte feſt, daß ſie
in allen ihren Beſtimmungen von dem leiten
den Geſichtspunkt der Verbrauchsförde-
rung diktiert worden ſei. Vornehmlich ſind
die kleinen Abgaben an Haushalt, Gewerbe
und Landwirtſchaft durch Tarife zu volkswirt
ſchaftlich gerechtfertigten Bedingungen be
günſtigt worden. Der frühere Tarifwirrwarr
hat einer einfachen und klaren Ordnung Platz
gemacht, die es jedem ermöglicht, den für die
eigenen Verhältniſſe zweckmäßigſten Tarif
herauszuſtellen. Durch die Teilung der Preis

ſtellung in Grundpreis und Arbeitspreis nähere
man ſich auch dem Ausgleich der örtlichen Ver
ſchiedenheiten, der in Zukunft noch mehr ge
fördert werden müſſe. Hier erwachſe den Ener
gieverſorgungsunternehmen noch eine große
Aufgabe, deren Bearbeitung vom Staat mit
Aufmerkſamkeit verfolgt werde.

Der Reichskommiſſar ſchloß ſeine Aus
führungen mit einem Hinweis darauf, daß die
Entwicklung auf dem Gebiete der Energiever
ſorgung ſich in lebhafter Bewegung befinde.
Es komme auch für die Zukunft darauf an,
dem feſtſtehenden Ziel unter Anſpannung aller
Kräfte zuzuſtreben.

Wirtschaftliche Rundschau
20 Milliarden Kubikmeter Gas

Kokereien und Gaswerke zuſammen produüzier
ten nach einer Veröffentlichung in „Wirtſchaft und
Statiſtik“ im Jahre 1937 über 20 Mir d. Kubik-
meter Gas, wovon auf die Gaswerke 16 v. H.entfallen. Von dem Abſatz an. die Verbraucher ent
fallen 70 v. H. auf die Kokereien und 30 v. H. auf
die Gaswerke. Die Zahl der Gaswerke mit eigener
Gaserzeugung iſt ſeit einigen Jahren leicht rück
läufig, während die Zahl der Gasverteilerwerke an
ſteigt. Die Gaserzeugung bei den Gaswerken war
mit 3.2 Mrd. Kubikmeter um 8 v H. höher als
1936, der Abſatz an die Jnduſtrie iſt um 25 v. H.,
der an Haushaltungen und öffentliche Gebäude um
3 v. H. geſtiegen. Die Erhöhungen traten haupt-
ſächlich in den Gegenden auf, wo durch Erweite
rung des Ferngasnetzes neue Verbraucher
kreiſe erſchloſſen worden ſind.

Altersverſorgung für Verſicherungsaußendienſt
Nach den Richtlinien für die nun zur Ein

führung gelangende Alters verſorgung für
den Verſicherungsaußendienſt iſt
grundſätzlich allen hauptberuflich im Außendienſt
der Verſicherungsunternehmungen tätigen Ver
ſicherungs vertretern eine Verſorgung für
Alter, Jnvalidität und Hinterbliebene zu gewähren.

Lärmbekämpfung ſteigert die Leiſtung
Viele Maſchinen bringen vermehrten Betriebs

lärm mit ſich und damit eine größere Belaſtung für
die Nerven des arbeitenden Menſchen. Wie durch
Geräuſchabwehr, durch Beachtung akuſtiſcher Geſetze
ſowie durch richtige Geſtaltung, Bearbeitung und
Werkſtoffauswahl bei den Getrieben der Maſchine
der Lärm vermindert werden kann, zeigt eine dieſer
Tage eröffnete Sonderſchau des Ausſchuſſes für
wirtſchaftliche Fertigung (AWF) beim Reichs
kuratorium für Wirtſchaftlichkeit (RKW), der Wirt
ſchaftsgruppe Maſchinenbau und des Deutſchen

Arbeitsſchutzmuſeums „Geräuſchminderung in Ge
trieben“ im Deutſchen Arbeitsſchutzmuſeum, Berlin.

Verlorene Arbeitstage im Ausland
Wie einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen

Reichsamts in „Wirtſchaft und Statiſtik“ zu ent
nehmen iſt, erreichten die Arbeitsſtreitigkeiten in
einigen Ländern ein bisher noch nie beobachtetes
Ausmaß. Jn Frankreich kam es 1936 zu mehr
als 17 000 Streiks, an denen 2,4 Mill. Arbeitnehmer
beteiligt waren; in den Vereinigten Staa-
ten wurden 4740 Streitigkeiten feſtgeſtellt, bei
denen insgeſamt 1,86 Mill. Streikende 28,4 Mill.
Arbeitstage einbüßten. Auch in England hat die
Zahl der Arbeitskämpfe ſeit 1933 ſtändig zugenom
men im Jabre 1937 belief ſie ſich auf insgeſamt
1129 Arbeitskämpfe mit rd. 600 000 beteiligten
Arbeitnehmern und 3,4 Mill. verlorenen Arbeits
tagen. Beſonders aus den Zahlen über den Verluſt
an Arbeitstagen iſt zu erſehen, welchen Schutz die
deutſche Volkswirtſchaft in der ſeit 1933 verwirk
et Sicherung des Arbeitsfriedens

eſitzt.

Eine Milliarde Stück Vimsſtein
Die kräftige Belebung der deutſchen Bauſtoff

induſtrien hat ſich auch in der Bimsſteininduſtrie
ausgewirkt. Schon ſeit längerer Zeit werden Bims
ſteine nicht mehr nur als Schleif-, Polier- und
Reinigungsmittel verwendet, ſondern auch als
Bauſteine in der Bauwirtſchaft. Jhre Vorzüge
liegen in ihrem leichten Gewicht und in ihrer
Eigenſchaft, ſchlechte Schalleiter und elektriſche
Nichtleiter zu ſein. Da außerdem ihre Oberfläche
ſehr rauh iſt, wird das Verputzen erleichtert. Nach
dem Jahresbericht des Verbandes der rheiniſchen
Bimsbauſtoffwerke ſind 1937 mehr als zweieinhalb
mal ſoviel Bimsbauſteine erzeugt worden wie 1933.
Die Erzeugung überſchritt mit 1004 Mill. Dtei-
nen zum erſten Male die Milliardengrenze.

Methoden müſſen daraufhin nachgeprüft und
dort verbeſſert werden, wo ſie unzulänglich ge
worden ſind. Mehr als bisher wird in Zu
kunft der Kampf um den einzelnen
Kunden und um das einzelne Geſchäft ent
brennen. Die individuelle Bearbeitung, die
nachdrückliche, zähe und beharrliche Be
arbeitung wird in der kommenden Zeit die
Hauptſache ſein. Für dieſe ſchwierigen Ge
ſchäfte will der Staat dem Kaufmann alle Er
leichterungen ſchaffen, die er ſchaffen kann. Er
will darüber hinaus die Reibungen be
ſeitigen helfen, die ein zu weitgehender und
falſch verſtandener Wettbewerb auf den aus
ländiſchen Märkten herbeigeführt hat.

Auslandsvertreter und -werbung
Die Frage, ob der Exportkaufmann

oder der Jnduſtrielle exportieren ſoll, iſt
ſchon vor Jahren entſchieden. Beide haben
ihre Vorzüge. Jn vielen Fällen, ſo z. B.bei Hüttenwerken, Elektrizitätswerken, Kots

ofenanlagen uſw., kommt von vornherein nur
das Jnduſtriewerk ſelbſt in Frage. Aber auch
viele kleinere Jnduſtrielle, z. B. in Sachſen,
haben viel ſelbſtändige Beziehungen im Aus
lande, zum Teil in vielen Jahrzehnten auf
gebaut, daß keine Veranlaſſung beſteht, etwas
u ändern. Aber woran es uns fehlt, iſt einekartere Zuſammenarbeit von
Ausfuhrinduſtrie und Ausfuhr-
kaufmann. Beide haben auf ihren Ge
bieten eine Summe von Erfahrungen, die,
wenn ſie ausgetauſcht würden, für den Export
nur von Nutzen ſein könnten.

Der Mangel an Zuſammenarbeit und an
beſtmöglicher Ausnutzung der vorhandenen
Kräfte zeigt ſich ebenſo in der Vertreter
frage. Zunächſt einmal haben wir offenbar
in vielen Ländern zuviel Vertreter. Es iſt
nicht einzuſehen, warum wir z. B. in Peru
500 Vertreter haben müſſen. Die Folge iſt,
daß der einzelne Vertreter einen viel zu ge
ringen Umſatz hat, um davon ausreichend
leben zu können. Er erliegt zu leicht dem An
reiz, die konkurrierende are eines anderen
Landes zu empfehlen, wenn ſich mit ihr das
Geſchäft leichter machen läßt. Jn anderen
Ländern wiederum haben wir zu wenig Ver
treter, ſo daß das Land nur unzulänglich be
arbeitet werden kann. Ob aber zuviel oder zu
wenig Vertreter, in jedem Fall fehlt
es an der richtigen Zuſammen
arbeit und an einem ſyſtematiſchen Aus
tauſch der Erfahrungen und der geſchäftlichen
Möglichkeiten.

Jn der n n für deutche Erzeugniſſe drängt ſich die gleiche Feſt
tellung auf. Der Vertreter der Firma A in
ſeriert in einem Blatt, daß ſein Staubſauger
der beſte ſei, auf der nächſten Seite inſeriert
der Vertreter der Firma B einen anderen
deutſchen Staubſauger mit den gleichen Worten.
Ein dritter inſeriert Bügeleiſen, ein vierter
Radioartikel. Dieſe Werbung verlangt nicht
nur einen rieſigen Aufwand an Koſten, und vor
allem auch an Deviſen, ſie erreicht auch nicht
die höchſtmögliche Nutzwirkung. Jm Ausland
kommt es nicht in erſter Linie wie im Jnland
darauf an, den Artikel dieſer oder jener Firma,
ſondern die deutſche Ware ſchlechthin
anzupreiſen.

Unfruchtbares Nebeneinander
Jm weſentlichen kommt alſo zunächſt alles

darauf an, die zerſplitterten Kräfte beſſer zu
fammenzufaſſen, und zwar auf allen Gebieten.
Nun befaſſen ſich aber in Deutſchland, man
möchte ſagen, unendlich viele Stellen mit der
Ausfuhr. Da ſind die verſchiedenen Abteilungen
des Wirtſchaftsminiſteriums und des Aus
wärtigen Amtes, die Reichsſtelle für den
Außenhandel, die Außenhandelsſtellen, der
handelspolitiſche Ausſchuß der Reichswirt
ſchaftskammer, die Arbeitsgemeinſchaft der
Jnduſtrie- und Handelskammer, die Jnlands
und Auslandshandelskammern uſw. Dazu
kommen die Kartelle und Syndikate, die
Firmen ſelbſt, von denen etwa 40 000 für denAußenhandet arbeiten. Wenn es möglich wäre,

die Arbeit dieſer vielen nebeneinander arbeiten
den Stellen zuſammenzufaſſen und einheitlich
nutzbar zu machen, ſo könnte man ſich vorſtellen,
daß der deutſchen Ausfuhr damit ein un
geheuerer Auftrieb gegeben wird.

Bankwesen
Bankfirma Mendelsſohn in Liquidation

Mit Wirkung ab Jahresſchluß tritt die Bankfirma Mendels ſohn Co., Berlin, in
Liquidation. Jhr Geſchäft geht auf die
Deutſche Bank über, die auch den Hauptteil
der Gefolgſchaft, ſoweit er ariſch iſt, übernimmt.
Von der in Liquidation tretenden Firma ſind ins
beſondere noch die Reſte ihres internationalen An
leihegeſchäfts abzuwickeln.

Marktberichte
Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
ZuckerNotierungen in Magdeburg. Gemahl. Melis

per Dezember 31,45—-31,50. Tendenz: ruhig, Wetter:
kühl und regneriſch.

Berliner Metallnotierungen
Terminmarkt. Kupfer. Dezember 1938 bis Mat 1939

58 nom. B.; 53 nom. G. Tendenz ſchwach. Blei.
Dezember 1938 bis Mai 1939 19,25 nom. B.; 19,25 nom. G.
Tendenz ſtetig. Zink. Dezember 1938 bis Mai 1939
16,75 nom. B.; 16,76 nom. G. Tendenz ſchwächer
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52 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
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Geſemntansgabe 87
edes

Aussüge aus techn. Zeitschriften sowie für die Ver-
jeder kann sie gut Verfragen. Friſier- und zu kaufen geſucht.

7 HerrenStellenangebote en a FahrradGesuche gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.

Fohlen Halle, Humboldtu (Fuchshengſt) Weinflaſchen ſtraße 7, parterre.r suchen r kauft Hoppe, l rr,ein Jahr alt, ver ka ppe, Ti zch e 13—26
n kauft Vohirabe. Halle, Schwetſchte reine 50

Herz und Augen laben, Hainichen, über ſtraße 14. Fern kühlewill derGaumen auch was haben. Eilenburg. p kühle 9,50, 12,-

e gesund d ruf 241 87. Polstersessel 16S es sein alysia Schmit guter Auffassungsgabe, Organisationstalent und achte ahlakehen Schreibtiſch Se a Begeistert ist der
technischen Kenntnissen für die Anfertigung Rurser t e e Metochiedenes a. RuscheMan hat mehr dayon und wenig gebraucht, Gr. Klausstr. Weihnachtsmann

waltung der technischen Bücherei und Karteiführung. Schreibti reibtiAusführliche Bewerbung unter Beifügung eines hand- e Waſſer- Angebote unter re r die e die
n ab llen 386 74 an MNZ, er, iesfährige grobe Funk-geschriebenen Lebenslaufes, lückenloser Zeugnisab wellen Hugo Kleider aussteſ ung bescherteschriften, eines Lichtbildes sowie Angabe der Gehalts- i arm Komm See Modelle e (S). Große ſchrank er i erfülh, weoreat

ansprüche und des frühesten Eintrittstermins erbeten Halſe, Leipziger Straße 75 geſucht. Dauer lter re verkguft vinig n reehhe

wellenSal eisfungen z ernereunter Kennwort Ze. T. 12 an ren el See Gebrauchten Schunte, Ammen- Prenen n
Braunkohle- Benzin Aktiengesellschaft e Kethherd ſehen u renMaudwerkeaaebeiten Kinderzchutzgörtel zu kaufen geſucht. T n einem Faclioappe tat

Bau- und Hontageleitung Zeih in Gurt und Leger Angebote unter Kemälde mehr c Fort
386 20 an MNZ, schritt als ſetzt DesholbGefolgschaftsabteilung Tröglitz be Zeitz Korb- Lühr S große Answahl7 S iſt ſswert claus ldedl der fesfgaben:Beſte Kachvercromung Untere Leipziger Str. S S Seit e Ein Höchstleiston e 2rat

e e e e Face k. Mörherett ſtraße 47. Streiberstr. 10 959
Für das elektrotechnische Büro einer unserer Gruben-
verwaltungen suchen wir einen gewandten

ZLeichner
zur Anfertigung v. Kabellageplänen, Schaltbildern usw.
Ausführliche Bewerbungen unter Nennung der Ge-
heltsansprüche und Beifüqung von Zeugnisabschriften,
Lichibild u. selbstgeschriebenem Lebenslauf erbeten an

A. Riebeck sche Hontanwerke
Akt. -Ges., Halle 5., Merseburger Str. 185-157

zunger Oreikadfahrer
Führerſchein Klaſſe IV (evtl.auch ohne) ſofort geiet

Gebrüder Büttner, Geiſtſtr. 68

Geldvecbehs

100 Mark
gegen Sicherheit
zu leihen geſucht.

Große Auswahl

Benufzen Sie unseren bequemen
Teilzahlungsplanl

Nachftischlampen mit hübschem Schirm Wärmplatten, Kochplatfen

über die vielen herrlichen

von

Jakanad
c

mit seolner
Radio-Spezialabtellung

Halle (S.), Schmeerstraße

Jüngere Kraft Angebote unter 0 4 3.28 35 11,70 975 5.25 4,80e m r er Buch Den u. n e Leselampen mit hübschem Schirm S Büäügeleisen 9,50 8,90 5,40 5,10 4 3,
J ntt 25, 19 17,50 15,80 14,50 1335 Rasierspiegel 23,50 16,20J Iomtcr Gr. Ulrichſtr Lesefische mit hübschem Schirm S Schreibtischuhren m. Wecker 25, 20 19,50e 80 62, 55 49 32 Küchenuhrenh. b ter F. 745 Tischlampen, neue Modelle 25, 24, 22, 14,50 16 15, 12,28 Anzeieen, Vermituung Bank ateeeicht 8,40 6,30 5,80 4,90 4,50 4 S aosrfrockner 21 i 1350 Die Bretter allein

e Tguehs eder 4/80 450 3,90 3,60 S öZSrotrösfer 12,90 1125 8550 kun's michk!S Wasserkocher S Arbeifslampen 29, 24, 14,60 11,20Junger Nachhilfe 9.70 9,30 8,10 7,50 7,20 6,60 10, 29,70 8,70. 7,90 A4, Wer Skilaufen will, brauchtBäckergeſelle Miet Latein und Grie Kaffeemaschine 30,60 25,20 16,65 16 Steubsauger 120,90 77,20 74 59,50 mehr. Vor allem die ichige

qeouche chiſch, für Quar z uSee a Kommen Sie ins Fachgescheäft gute i eiding. DeWeber, Halle Preisangebote u. kommen Sie preiswert undBernburger Sir 2 Zimmer K. 3779 an die gut und Sie werden richtigwohnung HalleS., beraten beiRiebeckplatz.
Als Bäcker von Poſtbeamtenkehrling e a l leckoeen t h Sohnes Nach1706 an n xrann Sehn u. rer 6. tros a Halle (Saale), obere Große Steinstraße 69 T o92 Stoinersge es
barer Eltern, NN8, n Geldbörſ e Brüderstrage 2welcher Luſt hat Geiſtſtraße 47. eldbörſe u t T ff j eBäcker zu lernen verloren. Jnhalt: r n 2 y r r o n e Schreib
Oſtern 1939 bei Wohnung 8 rote Marken z äzmir in die Lehre mit Stempel Fa. Eſektro instaiation, zugelassen für Halle und Umgebung maſchine
eintreten. Georg bis 4 Zimmer, Jacob. Gegen BeMüller, Bäcker möglichſt m. Bad, ſohnung abzu T J kleine, gebraucht,
Sein e bis 60,—, baldigſt geben Ammendorf, villig, verkauftekuriusſtr. 28. Oſendorfer Str. 21 Metallbett M Sgeſucht, eventuell etallbe eyers Schuh, Halle-S.,5 Zimmer Tauſch Actomackt m weiß, und Aus Lexikon Leipzi er Et 73Kinder Wohnung in Aeieaten 8 ziehtiſch zu kaufen neue Aufl., ſtatt Piger Stremädchen Magdeburg vor s ehe e e le ar Rüchgrichre ren sponn e 35 unter 384 41 an HalleS. Frieden vücherſchr cNaarjunges, geſucht. handen. Angebote Landw. a t MNZ, HalleS., ſtraße 6, J. e eine gehe
Dr. Beeg, Halle u. Gr. U. 181 96 Veamt e h e e el Gr. Ulrichſtr. 57 Waſch,* Vitrine felde der en

RobertKoch S eamter zu rka gen. e K ubſeſſel, Stü sleS t ch MN3Z, Halle 5 t sichtig. Sonnabend e Sportwagen n nen wenn 5Gr. Ulrichſtr. 57. Jahre, n zwischen 16-19 Uhr, u gut erhalten, bil Auszieht., Sofa.guter Stellung Sonntag ichen v s Meckäufe lig zu verkaufen. uſw., gebr. billig ropheteel be le (S 8- 14 Uhr, Ammen- G be J Diemt 3Halle (S), dort indenburo- e n Ziemig verlang Fg. Korntreff, GStellen Wohnung möchte ſich ein Straße 23. Senetee e S Maßangug Vreiteſt. par Minne Zanſcese
3 Zimmer, Küche, Eigenheim grün W z erre links am Stadtbad.Gesuche S s intermantZubehör ſofort den Wer rer Kleinanzeigen Eſba-Stangen werden in vorhandenes erkennt vaſers
oder ſpäter von e gebildetes jn die mnuz.! Schränke und Regale einfach eingebauf Albrechtſtt 36 i

Zahnärzte Poſtangeſtelltem Mädel kennenzueſucht. Angebote lernen wecks WAchtung u v ſpäterer Leſeet. ar seinen Namen bekannt machenJch ſuche für Angebote unter und für seine Erzeugnisse stän-meine Schweſter, MNZ, HalleS.,386 71 an MN3 s e 9 0 x22 J. alt, Gym Gr. Ulrichſtr. 57 die digen Absatz siehern will, nehmeh 57. Halle (S.), Große jttelnaſialbildung, 2 ülrichſtraße 57. für seine Werbung die „MitteSe er m Zimmer u ist keine Aufgabe zu schwierig, kein deutsehe National- Zeitung
l en Je gut mobliert, fur Fräulein Problem zu kompliziert; sie findet
nuar. Rückfragen ſofort gefucht, ſolide, blond, unter Fousenclen von Menschen immererbittetDipl.Jng. Nähe Merſeburger welches gern nach die richtigen Inferessenten eine
Kröner, HalleS., Straße-Pfänner der rn möchte Arbeit, zu deren Bewältigung manBeyſchlagſtr. 10. höhe. Angeb. unt. en Der a selbst oft Mondfe opfern mößte. Und

n u. 192 n g geſtellten Mitte dann das Angenehme: Kleindnzeigen21jährige v 40, zwecks baldiger in der MNZ. leisten 50 viel, kostenmit Verkaufs Heirat. Witwer aber so wenigund Büfettkennt Dame ſehr angenehm. oniſſen ſucht zum h für ſofort Sehr ſchöne Wä e1. Januar 1939 g ſche und Möbel rder ſpäter netten möbliertes Zim ausſteuer vorhan e Pianon ausWirkungskreis. mer, Zentrum. den. Vermittler o z eFrdl. Zuſchriften Angebote unter ſtrengſtens verbet. Kleinaganzeigen Dij f B. Döll
erbittet Eliſabeth Zuſchriften unter Sr. Wirichetr Gr. U. 192 53 an Ruf 276 31 r. ſtraße 33134Zytowski, Beuter Gr. U. 181 99 an vſit, Falkenberg MN8, HalleS., MNZ, HalleS.,
Elfter Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr 57.
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Turnen Sport Spiel
a

Es gibt Keine Fovorifen
I. FC Nürnberg. Rapick Wien unck FsV Frankfurt Wiener C

Am 11. Dezember ſollten eigentlich zwei
Großereigniſſe im fußballſportlichen Geſchehen
ſtattfinden der FußballLänderkampf Deutſch
land Holland in Rotterdam und die
Vorſchlußrunde um den Pokal des Reichsſport
führers von Tſchammer und Oſten.

Da ſich jedoch der Bürgermeiſter von Rotter
dam bemüßigt fühlte, den Einflüſterungen
ſeiner jüdiſchen „Freunde“ mehr Beachtung zu
ſchenken als der ſportlichen Haltung des
holländiſchen Publikums und daher eine Ab
ſage des Ländertreffens erwirkte, findet „nur“
die Vorſchlußrunde um den Tſchammerpokal,

att.t So ſehr wir an ſich den ſportlichen Wett-

kampf zwiſchen den beiden Nachbarländern
Deutſchland und Holland begrüßt hätten, ſo
ſtehen wir doch auf dem Standpunkt, daß der
Ausfall dieſes Kampfes nicht uns, aber um ſo
mehr die holländiſchen Spieler trifft. Unſer
Intereſſe konzentriert ſich daher noch mehr als
ſonſt auf die Vorſchlußrunde, in der ſich in
Wien Rapid Wien und der 1. FC Nürnberg
und in Frankfurt (M.) FSV Frankfurt
und der Wiener SportClub gegenüberſtehen.

„Rondlſohrt

verhältnismäßig

Zwei Treffen nicht ohne Reiz. Wieder, wie
ſchon vor mehr als einer Woche, ſteht dieſe
Runde um den Tſchammerpokal unter dem
Motto Altreich gegen Oſtmark. Es ſind zwei
ſehr reizvolle Paarungen, in der es und das
iſt gerade bei Pokalſpielen das wichtigſte
Moment keinen ausgeſprochenen Favoriten
gibt. Alle vier Mannſchaften haben die Chance,
zu gewinnen. Wer ſiegen will, muß deshalb
alles aus ſich herausgeben. Und wir gehen
deshalb wohl nicht fehl in der Annahme, daß
der Kampfgeiſt, der jeden einzelnen und dar
über hinaus jede Mannſchaft beſeelt, die Ent
ſcheidung bringen wird.

Schoftlands Sjeg öber Ungarn
Rund 20 000 Zuſchauer wohnten am Mitte

woch in Glasgow dem Fußballänderkampf
zwiſchen Schottland und Angarn bei. Die
Schotten kamen mit 3:1 (3:0) Toren zu einem

leichten Sieg; denn ſie
mußten die ganze Spielhälfte hindurch mit nur
zehn Mann durchhalten.

der Achse“
Die größte Rachundfahttf der Welt

Ein italieniſcher Vorſchlag zur Vereinigung
der Rundfahrten Jtaliens und Deutſch
land s kam etwa zur gleichen Zeit heraus,
als nähere Einzelheiten über die neue Groß
deutſchlandFahrt des Jahres 1939 veröffent
licht wurden. Die Anregung, ſo ſchreibt das
Fachamtsorgan, ging von dem italieniſchen
halbamtlichen Organ „Jl Tevere“ aus, dem
bei dieſer Frage nicht allein eine Feſtigung
der radſportlichen Achſe Rom Berlin vor
ſchwebte, ſondern auch der Gedanke an eine
politiſche Demonſtration und an den Wunſch,
die Tour de France“ zu überbieten, die
in Jtalien in der letzten Zeit eine nicht ſehr
freundliche Kritik gefunden hat. Es würde
genügen, ſo betont „Jl Tevere“, wenn der
deutſche und italieniſche Verband ſowie die
Veranſtalter der Deutſchland- und der Jtalien
Rundfahrt ſich einigen würden.

Die Strecke wäre die denkbar beſte. Von
der flachen Geraden der Autoſtraße' Berlin

München über die ſchwierigen Päſſe der Alpen
und die ſteilen Hänge des Apennins. Ab-
geſehen von der ſportlichen Bedeutung dieſes
Rennens hätte die „Rundfahrt der
Ach ſe“ auch eine wichtige politiſche Be
deutung zu erfüllen. Der Start könnte wechſel
artig in Berlin und in Rom ſein und die
Geſamtentfernung etwa 5000 Kilometer be
tragen. Auch andere Blätter, wie beiſpiels
weiſe die „La Gazetta dello Sport“ und der
„Meſſaggero“ unterſtützen dieſen Vorſchlag.

Das Fachamtsorgan „Der deutſche Rad
fahrer“ nimmt zu dieſem Vorſchlag Stellung
und bejaht dieſen Gedanken. Er ſtellt ſogar
eine Strecke auf, deren Geſamtlänge 5776 Kilo
meter beträgt und die in 22 Etappen aus
gefahren werden ſoll.

Es iſt anzunehmen, daß man ſich ſchon bald
ſowohl von italieniſcher als auch von deutſcher
offizieller Seite zu dem durchaus begrüßens
werten Vorſchlag äußert.

Hieeleie Sporlrundschau
Der Führer und Reichskanzler hat

für den Preis der Nationen des Berliner Reit-
turniers vom 27. Januar bis 5. Februar in der
Deutſchlandhalle einen wertvollen Ehrenpreis für
die ſiegende Mannſchaft geſtiftet. Der Wettbewerb
wird offiziell den Namen „Preis des Führers und
Reichskanzlers“ tragen.

29 Ausland s-Sie ge hatten die deutſchen
Reiter im Verlauf des Jahres 1938 aus insgeſammt
neun von Deutſchland beſchickten Turnieren zu ver
zeichnen. Es handelt ſich um 26 Einzelſiege und
drei Erfolge in den Preiſen der Nationen. Dazu
kommen noch 147 Preiſe für Placierungen. Erfolg-
reichſtes Zuchtgebiet war dabei Hannover mit 102
Siegen vor Holſtein und Oſtpreußen.

Württembergs Handbvall- undockeyſpieler haben Einladungen zu Freund
ſchaftskämpfen gegen andere Gaue erhalten. Sachſen
wünſcht ein Spiel gegen die württembergiſchen
Handballer im April oder Mai in Leipzig, und
Brandenburg hat nach dem Silberſchild-Endſpiel
ie Süddeutſchen zu einem Freundſchaftstreffen im
ockey nach Berlin eingeladen.

Löllig rennfrei bleibt in Deutſchland der
ſte Weihnachtsfeiertag. Nach Hamburg undMariendorf hat ſetzt auch München auf die Durch
ührung der am 25. Dezember geplanten Trab
ennen verzichtet. Dafür werden auf den dreiPlätzen ſowie in MühlheimDuisburg am zweiten
eiertag Rennen gelaufen.

Polen erſcheint im kommenden Jahre neu als
egner Frankreichs in der Liſte der franzöſiſchen

Jußballänderſpiele Bekanntlich hatte die Tſchecho-
lowakei verzichtet, ſür die am 22. Januar in Paris
olen einſpringt, nachdem Norwegen und Holland
äb Einladung zu einem Länderkampf abgelehnt

en.

Deut ſche Radſiege werden aus Amerika
g meldet Die Trennung der deutſchen Mannſchaft
AlianVopel hat nicht viel bewirkt Kilian gewann
mit dem Amerikaner Thomas das Sechstagerennen
m Buffalo, während ſein Landsmann Vopel mit
em früheren Berliner Wiſſel eine Runde zurück
en vierten Platz befetzte.

wunder Göbel in einem Einzelrennen zu einem
oſchen Erfolge. Weniger glücklich war Straßen

der in Marſeille in einem von Van
otore gewonnenen Rennen hinter Klein-

n nur Siebenter wurde.

u Berufsſport gehen am 1. JanuarFüt lblauf der von der UCJ vorgeſchriebenen
z die beiden diesjährigen AmateurRadwelt-

e über. Der Bahnmeiſter v. d. Vijver reiſt
blue rer Auſtralien, und auch die beiden Erſt

en der Straßenmeiſterſchaft, die Schweizer
t und Wagner, haben bereits ihre Fabrik

in der Taſche.

t die Sullivan-Trophäe, die
wird ich dem beſten Sportler Amerikas zuerkannt
den in nd zur Zeit neun Bewerber vorhanden. Zu
u. g, engerer Wahl ſtehenden Anwärtern gehören

die Leichtathleten Laſh, Johnſon, VWolcott,

Fenske, Marlot ſowie die Schwimmer Kiefer und
Catherine Rawls. 1937 war der Tennisweltmeiſter
Donald Budge Preisträger.

Die Meisterschaften
cler deufschen Polizei

Soeben wird das Programm der Deutſchen
PolizeiMeiſterſchaften des Jahres 1939 be
kanntgegeben. Danach ſind die Titelkämpfe im
Skilauf, zum erſtenmal in der Oſtmark. vom
1 bis 5. März in Kitzbühel geplant. Die
Polizeimeiſterſchaften in der Leichtathletik und
im Gepäckmarſch ſind für die Zeit vom 9. bis
12. Junt in Frankfurt (Oder) vorgeſehen.
wobei zum erſtenmal auch der Marathonlauf
durchgeführt wird.

Weiter veranſtaltet die Polizei noch Meiſter
ſchaften im Modernen Fünfkampf. und zwar
vom 4. bis 8. Juli in Spandau Die Meiſter
ſchaften im Polizei-Fünfkampf und im Hand
ball finden an den Tagen vom 10. bis 14. Auguſt
in Königsberg ſtatt. Schließlich ſind erſt
mals auch Meiſterſchaften im Gewichtheben und
im Ringen beabſichtigt. die vorausſichtlich nach
Wien vergeben werden.

Olympio-Anwärter clet Polizei
Die deutſchen Polizeiſportler haben ihre

Vorbereitungen für die Olympiſchen Spiele
1940 in Helſinki aufgenommen. Der Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen hat als Olympia-
Anwärter der Ordnungspolizei im einzelnen
beſtimmt: Oherleutnant der Schutzpolizei
Schaumburg. Oblt. Woellke. Oblt. Borgſen,
Leutnant Schröder (alle Berlin), Pol.-Obwm.
Lutz (Dortmund). Obwm. Trippe (Berlin),
Obwm. Wotapek (Wien). Revier-Ohwm. Vfarr
(Berlin). Wm. Grämer (Erfurt), Rev.-Obwm.
Hergenröther (Berlin), Wm. Laſarſch (Berlin),
Rev.Obwm. de Lamboy (Hamm) und Rev.
Obwm. Fritzſche (Dresden).

Bcalke schwomm Weltrekorc!
Noch am vergangenen Freitag war ein

Rekordverſuch des Bremer Meiſterſchwimmers
Joachim Balke über 500 Meter Bruſt in
Kopenhagen fehlgeſchlagen, jetzt erreichte er
ſein Ziel. Jn Aarhus legte Balke die Strecke
in der neuen Weltbeſtzeit von 7:23,3 Minuten
zurück, womit der bisherige Rekord des Ameri-
kaners John Kaye mit 7:23.8 unterboten war.
Allerdings wird dieſer Weltrekord als deutſche
Höchſtleiſtung keine Anerkennung finden können,
da der Verſuch nicht im Wettkampf, wohl aber
unter offizieller Kontrolle unternommen wurde.

28. 10. 1938

Des
nenn' ich
Wirklich
Aroma!

Wie die Cigarette
schmecktl Wenn sie jetzt
noch wirklich leicht ist,
dann bleibe ich immer

bei der „Astra“

es. I. 1936

Da
sfaunstfe!

Die
„Astra“ bekommt

und schmecht.

Dabei bleibe ich.
d

Leichtigkeit und Wohlgeschmack naförlich gewachsen das ist das
Geheimnis der „Astra“ undihrer Bekömmlichkeit. Auch Sie werden bei
der „Astra““ bleiben. Die feinheit der Tabakbläfter allein tof's nicht.
Auf die Tabakauswahl und die Mischung kommt es an. Und nor im

Hciuse Kyriczi lebt diese Kunst als familienöber-
lieferung schon in der driften Generation. Sie
sorgt daför, daß die „Astra“, unabhängig von
Ernten und Jahrgängen, immer die gleiche bleibt.

KVRIAZIANstra
Moos C

immer die gleiche: Reich an Aroma, besonders leicht



8. Dezember 1938 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 339
Hons BreitensträtenKeine „Reform“ cles Tschammer-Pokols a

Hans Breitenſträter führt die BoxStaffel
Wir Sind du dem richtigen Weg Stfeiger ung der Melſcleziffern der SS.-Leibſtandarte Adolf Hitler, Verlin,

zum Start nach Halle, der am Sonnabend, dem
Es mehren ſich Stimmen, die einer Aende ſchaften. Nach dem kurzen Rückſchlag 1936 punkte, im Juni und Januar. Wenn die 10. Dezember im ThaliaTheater in Halle er

rung der Austragungsbeſtimmungen des alſo im letzten Jahr ein erheblicher Zugang. Meiſterſchaft ihren Höhepunkt hat, beginnt der folgt. Der blonde Hans“, der perſöntiTſchammerpokals im Fußball das Wort And nun bedenke man daß die meiſten dieſer Polal ſich zu entwickeln, und wenn der Pokal gt. I n ich am
eben Man bvegründet das Verlangen auf Mannſchaften in den unteren Kreisklaſſen zum Höhepunkt ſchreitet, ſteckt die Meiſterſchaft Ring erſcheinen wird, gilt als einer der beſten

eder der r mit d h ſpielen, r on r er noch in der erſten Entwicklung. deutſchen BoxLehrer.
ie zweckmäßige Paarung zu den einzelnen genau ſo wertvo iſt wie die der Spitzen Eine Aenderung in der Austragsform derd Spielen, die erfolgt, um ihnen eine beſondere mannſchaften. Wenn man aber glaubt daß Kämpfe um den Kchammerpotat alt alſo Jahre de d mankar ten eſlerter e

Note zu geben, nehme den Kämpfen zugleich die Großvereine ſich gern aus den Pokal kaum in Frage kommen, da ſich mehr als ein gute Kraft entdeckt und nach vorn gebracht. Sviel von ihrem Reiz. Die glorreiche UÜnge konkurrenzen ausſchalten laſſen, ſo nehme man nal erwieſen hat, daß die Form richtig und ſt z B. Seidler, der Weh deim vent t
wißheit, die eben in der Ausloſung der Geg- nur einmal die Zuſchauerzahlen aus den die Anteilnahme aller der Vereine und der Start der Gäſte beſonders imponierte,
ner liege, wecke beſondere Anteilnahme und letzten Runden, um bald das Falſche dieſer Zuſchauer im Wachſen iſt. i ſichtsrei bdie ſchwinde, wenn der Zufall ausgeſchaltet Anſicht zu erkennen. Die 63 Kämpfe der e er e Sekte ne
werde. Hierzu iſt manches zu ſagen, wobei Schlußrunden brachten im Vorjahr 380 000 Kern heokdermanne wurde wie
an die Spitze die Feſtſtellung treten ſoll, daß Zuſchauer, das macht einen Durchſchnitt von Da t veretdie berufenen ren in der Reiche führung 900 Zuſchauern je Spiel. Wer würde ſich nichts In der Vorründe zum Reichsbun d geriet alen Weſtel Kein
den Gedanken einer Aenderung der Austrags daraus machen im Schlußſpiel zu ſtehen, das Pokal ſpielt Pommern gegen den Gau Mitte wächter ſtand infolge Erkrankung längere
form nicht in Erwägung gezögen haben. 72 000 Zuſchauer angezogen hat? am 18. Dezember in Stolp mit Huſermann; d d i t

mKein Vergleich mit England Techniſch gute Vorbereitungen Wagner, Bletſch; Vauſke, Lewand, Mickley; eneire Kutdeckurg iſt der albſcwergewihee
Wenn beim Verlangen auf Aenderung der Die deutſchen FußballPokalkämpfe ſind in Brunko, Müller, Habermann, Specjens, Hilde- Schäfer, der eine gewaltige Schlagkraft hat.

Austragungs- Beſtimmungen immer wieder au ihrer Art ohne Beiſpiel. Darum iſt es ſelbſtSngt an der wſen geſagt wird, z verſtändlich, daß die kleinen techniſchen Fehler mann. Bayern tritt gegen Heſſen in Kaſſel andort die Anteilnahme am Pokal nur wegen der erſten Jahre ſchnelt erkannt wurden und mit: Jakob; Streitle, Pfänder; Kupfer, Amtliche Bekonntmochungen
der Ausloſung ſo ſtark ſei, ſo überſieht man, beſeitigt ſind. Natürlich war auch das engdaß deutſche Sie t halt niſſe liſche Vorbild mit richtunggebend. So iſt mit Kemmemann, Kitzinger; Lehner, Burger, Dietwarte der DRL-Ortsgruppe Halle!

nicht mit dem gleichen Maßſtab zu meſſen ſind. aller Macht verſucht worden, die Spiele Schlag Lechner, Fiederer, Gorſtky. gEngland hat den berufsmäßigen Fußball, und auf Schlag abzuwickeln, d. h. alle Spiele einer e en Turin erdie Schlußrunden im Pokal werden dort von Runde am gleichen Tag durchzuführen und Ein Vereinskampf Hellas Magde- Pflicht ESchhobeß, Kreisdietwart t

Berufsſpielermannſchaften beſtritten während ſofort nach Stattfinden derſelben die nächſte ea e veete echeen ne en Zu e eiſt die Vereinsdichte ſtärker, die Mannſchaften jme geſteigert. Wir f Fe ereitetder unteren Klaſſen brauchen alſo keine ſolchen Aber da kommen manchmal Schwierigkeiten, e r rer Sport Vereinsnachtichten

Entfernungen zurückzulegen wie unſere Mann vedingt durch Vorkommniſſe und Ereigniſſe. Magdeburger Wilhelmsbad vor ſich gehen 7ſanften wenn das Los ſie paaren würde. Jn hinter die unſer Sportbetrieb ſelbſtverſtändlich t Sportfreunde e. V. Wir bittenen Schlußrunden, auf die es den Befürwor- re eſe hat. Da müſſen dann zur Not davon Kenntnis zu nehmen, daß dastern der Auslofung ja ankommt, hat Eng ogar Spiele kampflos entſchieden werden, Training in der Huttenſchule bie einland ganz andere Zuſchauerzahlen, als wir ſie weil die höhere Gewalt zu ſtark iſt. e e e wer mihn r m er
Die Bayeriſche und MünchenerSkiſtaffel-Meiſterſchaft, die im Vor

jahre nicht ausgetragen werden konnte, wird

vorläufig aufbringen, obwohl ſich auch unſere Wi emerbin ird die zeitliche Einteilung der Tſchammer auch in dieſem Winter nicht mehr nachgeholt, „Gildenhaus“ ſtatt
r e ſchon beim Pokal pokalſpiele für änderungsbedürftig gehalten, ſo da bis zu dem vorgeſehenen Termin (18. De

e bedenke man, daß die Anpaſſung an die zember) nicht genügend Vorbereitungsmöglich g e e et a deiſterſchaf inli öglich i il di i i Dez. 1938, findet in de urn i tEin Blick auf die Entwicklung Meiſterſchaft terminlich unmöglich iſt, weil die keiten ſind. turnſtunde für unſeren a entanerchen gart J
Schlußkämpfe bei beiden Konkurrenzen zur ſtatt. Es veteiligen ſich alle Abteilungen recht zahlreichDie Behauptung, die Anteilnahme am leichen Zeit ſtattfinden würden. Wer in Die ſudeten deutſchen Skimeiſte re Beginn 20 Uhr.

t z 8 e 5Tſchammerpokal gehe zurück, läßt ſich am eiden Konkurrenzen bis zur Schlußrunde vor ſchaften werden am 21. und 22. Januar in HFE Eintracht Spiele am 11. Deg. 1 Veger
Luftwaffe Halle, 12.30 Uhr. Beidechnellſten durch die Meldeziffern widerlegen. dringt, hätte in kurzen Abſtänden ſechs Pokal Johannisbad durchgeführt. Ein 50Kilometer Saſle, 14.00 ühr. 2.

n den vier Jahren ſeines Beſtehens ent und acht Meiſterſchaftsendſpiele durchzuführen Dauerlauf iſt für den 12. Februar in Hohen Spiele Eintrachtpiatz. Anſchließend 19.00 ühr bei
wickelte ſich die Teilnahme wie folgt: 1934. Ein einziger Blick ſagt, daß das unmöglich elbe vorgeſehen und Jnternationale Sudeten e n n ne n r bis zum4100 Mannſchaften, 1935: 5300 Mannſchaften, iſt. Durch den Beginn der Pokalkämpfe im Skiwettkämpfe werden am 25. und 26. Februar i en en eeeree e e
1936: 4500 Mannſchaften, 1937: 6100 Mann Januar erlebt die Fußballſpielzeit zwei Höhe in Harrachsdorf ausgetragen. und Scherspakete nicht vergeſſen. Der Vereinsführer.

n n e 0berhemden e ce ein praktisches Geschenk botolcigoHusten, Verschleimoung, Asthma h e ob Leipziger Strase i 7

Dr. Boefher ablefften gegen eAnzeigen Neétgen
u sind das dankt herzlich für die vielen

Spiegelbild guten Wünsche und den
eines Vor- herrlichen Blumenschmuch zur

Eröffnung seines dritten Kino-

ſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinige, beruhigt und
kräſtigt die angegriffenen Gewebe. In Apotheken 1.48 und 3.50ahlteiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte le ber M 5 5

Zewährtes, kräuterhaltiges Spezialmiktel. Enthält T erprobte Wirk Anz eigen

e lter möbelverschönern ihr HeimW d nern ihr HeimAus meinen Polsterwerkstätten in

S

got S2

Ein fahbelhafter lischwe nW 5 solider Verarbeitung stets preiswert: Wärts-e Hattenheimer Ctrodengen und Photo- Spesialgeschäfts
95 165. 115. 125 Sofas 68 85. 110.- Schützenhaus 1 45Boti- Kauisch Sossol 15. 19.50 2250 fiosche (0. Gi.) In Wirtschafts- heolze MCeicliotealte 5

115.- 130.- 145. l 28.50 35. 39. 45.

Annahme aller Bedarfsdeckungs Scheine ſebensh. Ria
bRUNO PARIS J

K. Ulrichstr. 2 bis Domplats 9, 3. Min. v. Markt

Kenner behaupten Ortsgruppe Freiimfelde
53 arth S S ff S S Freitag, 9. Dezember. 20 Uhr, bei Krückmeier,

Landsberger Straße 57, Schulungsabend für Poli
ein Genußß ungſeg-nostere tiſche Leiter, Walter und Warte.

0 r J 9 Luc Barrth Helonaiwaren Ortsgruype Frangkeplatz
tigen des Ravattsnar vereins 9. DfHalle-S., Leipeiger Str. so Ammendorf Hallesche Str. 164 Freitag. e Dezember, 20 Uhr, im „Hofjäger

durch beſſere Werbung Lindenſtraße, öffentliche Verſammlung mit Stoß
truppredner Pg. Körner, Leipzig. Alle Partei und

v ſ Parteiamkliche Volksgenoſſen ſind eingeladen.
epere Bekanntmachungen e raneeſtn J9 Gemeinſchaftsabend heute, 20.15 Uhr: Ortsgruppe

Hallmarkt im Haus an der Moritzburg.
er Ung Kreisleitung HalleStadt Gemeinſchaftsabend am Freitag, 9. Dezember,

20 Uhr: Ortsgr ipzi i SchäKreispropagandaleitung An e rtsgruppe Leipziger Turm in der chänke

durch mehr Die nächſte Dienſtbeſprechung der Ortsgruppenpropagandaleiter iſt auf Donnerstag, 8. Dezember, S z dAnzeigen 20.15 Uhr, im Stadtſchützenhaus feſtgelegt. Der S W raft urch Freude wi önt d dieſes
Wichtigkeit halber haben alle Propagandaleiter per w S ars al e s e verſchönte es och den höchſten Sreudentag die

r t ſ 2 r
Werben Sie daher ren an n en Ortsgruppenleiter werden a r jungen Paares, daß ſo viele ihres Glülckes gedachten,

gebeten, daran teilzunehmen. Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 1400 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr die Zahl der Gratulanten ſo erſtaunlich groß war Wie

in der Krekenrgantſatiensanrt konnte man da mal wieder ſo recht die gute WirkungDie Ortsgruppenorganiſationsleiter bitte ich zu Volksbildungsſtätte Halle s Jedereiner Dienſtbeſprechung am Freitag, 9. Dezember, Hente, Donnerttag, den 8 Degemper, 9280 Ahr der Vermählungsanzeige in der MR3. bewundern! Je
n Im n el nen eans Pünktliches Er Pg. Schneider, „Raſfenpolitik“ (5. Abend). Feſttag wird noch freudiger, wenn ihn eine Familien

v n ſcheinen wird erwartet. Hete, Donnersta 87 H O g, den 8. Dezember, 20.30 Uhr nzeiz Kreisperſonalamt P A en er V r o l d „Weltpolitiſche Tagesſragen atze ge velannt ger
e (2. Abend der Vortragsreihe).Die Ortsgruppenperſonalamtsleiter bitte ich zu Freitag, den 9. Dezember morgens 2 uyr: Beſich- neeiner Dienſtbeſprechung am Freitag, 9. Dezember, tigung der Großbäckerei und Mühlenwerke Gebri Schubert. Sdem Blatt 2030 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Pünktliches Er Treffpuntt. Haupteingang der Fabrik, Merſeburger Str. z M r

ſcheinen wird erwartet Nur für Inhaber der dbrerkarte. Ohne Aumeldung in 2 Ser der Dorotheenſtraße 1. (Fernruf Nr. 277 71) iſt jedoch V ern mit der höchſten Ortsgruppe Leuchtturm Teilnahme nicht möglich. Nat Freitag, den 9. Dezember, 20.30 Uhr, in der Volks Das en!Auflage im Gau Heute, 20.15 Uhr, im Landhaus Lichtbildabend, vildungsſtälte, Lbrotheenſtrahe Rechteanwant Ja as Blatt mit den meiſten ZamilienAnzeſe

Zum Vortrag „Freiheitskampf der Sudetendeutſchen“ Tore e Recht d täglichen ehe 1. Ein
5 9 i führung in da e Eherecht. 2. Praktiſche Fälle:ſpricht der Pg. Müller. Alle Partei und Volks Meine neue v ſche Sn genoſſen ſind herzlichſt eingeladen. Denke ar de drei Aberde 3 der Soctzageneen

m
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Albert Schaaf
Hilgegard Schaaf

geb. Angermann

Vermählte

Am Montag, dem 5. Dezember 1938,
entſchlief nach ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, mein lieber Sohn, unſer

uter Bruder, Schwager und Onkel,
er Oberpoſtſchaffner

Carl Moſer
im Alter von 49 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Mimy Moſer geb. Albrecht

Halle, Pfännerhöhe 12, und Lieskau.
Beerdigung Freitag nachmittag 34 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Am 3. Dezember wurde unſer Reiſevertreter, Herr

Paul Rentzſch
Halle (Saale), mitten aus ſeiner Tätigkeit heraus ganz unerwartet vom
Tode abberufen.
Wir verlieren in ihm einen unſerer älteſten und tüchtigſten Mitarbeiter
im Außendienſt, einen wertvollen Menſchen von vorbildlichem Fleiß und
treuer Pflichterfüllung und einen Arbeitskameraden von lauterer Geſinnung.
Sein Wirken und Schaffen, ſein jederzeit freundliches und korrektes Weſen,
ſeine Beliebtheit bei allen denen, die mit ihm zuſammen arbeiteten, ſichernihm ein bleibendes, ehrendes Gedenken.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Gokthardt Kühne
Lommatzſch Bezirk Dresden.

Tornau 7. Dezember 1988

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied unſer

lieber Kamerad, der Scharführer

Otto Wiedenbeck
Sein aufrichtiger Charakter und ſeine vorbild
liche Pflichterfüllung ſichern ihm ein bleibendes
Gedenken,

Am Sonntag, dem 4. Dezember, verſchied nach
längerem Leiden unſer Gefolgſchaftsmitglied,
der Arbeiter

Albin Fiſcher
im 58. Lebensjahre,

Sturmbann II/75
Sturm 14/75

Am Mittwoch, dem 7. Dez. 1938, verſchied nach
langem, ſchwerem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden meine liebe Schweſter,
Schwägerin und Tante, die Gaſtwirtswitwe

Berka Wilde geb. dentewitz
im Alter von 52 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen der Angehörigen

Karl Hofmann u. Frau Emma geb. Denkewitz
Martka Horn geb. Hofmann
Elſa Schmidk geb. Hofmann

Halle (Saale), Jakobſtr. 23, 7. Dezember 1988.
Ammendorf.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 10. Dez., 12.30 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Freundlich zugedachte Kranzſpenden an Be
ſtattungsJnſtitut Heimkehr, Königſtraße 18.

Plötzlich und unerwartet verſchied
geſtern abend unſer lieber, treuſorgen
der, unvergeßlicher Vater und herzens
guter Opa, der Konrektor i. R.

Okto Schmidt
im 69. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Erich Schmidt

Marianne Wittenbecher geb. Schmidt
Marie Schmidt geb. Schroeter

Reg Rat Dr. Joh. Wittenbecher
Halle (Saale) und Hamburg, den 7. Dez. 1938.
Karlſtraße 2. Kielortallee 15.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
10. Dezember, 11 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranuz
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod
unſeren Ortsgemeinſchaftsführer, Herrn

Fritz Kreyſer

Wir verlieren in ihm einen fleißigen Mit
arbeiter. Sein kameradſchaftliches Weſen ſichert
ihm ein dauerndes Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

der Halleſchen Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei.

Halle (S.), den 7. Dezember 1938

Seinem Wirken Dank und Anerkennung für
alle Zeit.

Deutſches Rotes Kreuz
Ortsgemeinſchaft Gröbers.

Für die innigen Beweiſe
herzlicher Teilnahme ſowie
den zahlreichen Blumen-
ſchmuck beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen
ſage ich hiermit im Namen
aller Angehörigen auf
richtigſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Ka
werau für ſeine troſtreichen
Worte, ſowie allen Haus
bewohnern.

Wilhelm Hiller

Halle (Sale), im Dez. 1988.
Große Ulrichſtraße 37.

Unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwiegervater,
Schwager und Großvater

stadtrat a. d. Franz Joeſt
iſt am Sonntag, dem 4. Dezember 1938, im Alter
von 66 Jahren heimgegangen.
Er war unſer Alles.

Jn tiefer Trauer
Hauptmann (E) Manfred Joeſt

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Halle Saale), den 8. Dezember 1938.
Hafenſtraße 39.
Die Beiſetzung hat geſtern auf dem Südfriedhof ſtattgefunden.
Wir bitten von Beleidsbeſuchen abſehen zu wollen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unſeres teuren Entſchlafenen

Willi Büchner
ſagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten herzinnigſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Oberpfarrer Thiede für ſeine
troſtreichen Worte, ſowie der Betriebsführung
und Gefolgſchaft der Firma Gebr. Jungblut
und der Firma Freund Müller, derNSDAP., ſowie ſeinen SA. Kameraden des
Sturmes 23/36.

Erna Büchner
Friederike Büchner als Mutter

Halle (Saale), den 7. Dezember 1088.

Am 6. Dezember 1938 verſtarb plötzlich der
Konrektor i. R.

Mio Schmidt
im faſt vollendeten 69. Lebensjahr
Er hat viele Jahre hindurch an der Schiller
ſchule ſegensreich gewirkt. Er war uns allen
ein lieber Kamerad, deſſen Gedenken wir jeder
zeit in Ehren halten werden.

Das Kollegium der Schillerſchule

Dennhardt, Rektor.
Muz., das Familienblatt

Am Abend des 4. Dezember 1938 entſchlief nach ECHT SILBERNEſchwerer Kranthett meine liebe via unſere Familien
gute Großmutter, Frau

Kakharinag Zenetti Anzeigen
Durch den Tod verloren wir den langjährigen ſtellvertretenden
Vorſitzer unſeres Aufſichtsrates, Herrn

Stadtrat g. D.

eb. Seemüller findene ran oeſt 8 durch die 35300 gestempeltkurz vor ihrem 80. Geburtstag. in großer Auswahl bei

i it ſei i i Jn tiefer Trauer e JureWir betrauern mit ſeinem Heimgang den Verluſt eines treuen eMitarbeiters, der ſich ſtets für den flugſportlichen Gedanken Renate Steckner geb. Zenetti z T T T S
ei Marieluiſe 5teckner 2 Halle, Schmeerstraße 12gehe Eberhard Steckner Von sSein Andenken werden wir in Ehren halten. Wolfgang Steckner ehe Herereunge

Flugſpork Halle Halle (Saale), im Dezember 1938. I und überall mee
ichardtſt 11.Aitiengeſellſchaft da Weadtune Iecler- n FreundDie Beiſetzung fand auf Wunſch der Verſtorbenen in gen steraßa s5

im engſten Familienkreiſe auf dem Südfriedhof in
Leipzig ſtatt.

e OBERSKV ſetzt

5080 es S dBohneywachs e ha ſteee am z hart werden Moige Seite 80 e e e c T ITT E L Volksgenoſſe
68 75.- 80.-, 90.- bis 150.- Brillenwechsel mehr. Erkun- d jede- 2aber erst auf dem Boden n Slunie iurnörer, en de e en gehört in dieUm das vorh a Chaiselong., Sehreſbtſsehe u. a, Aber Zwelstärkengläser bet Schmeerstr. 12. RGBV. Leipziger Straße 97

her Reelle Bedienung z90 Horn Ehe und Kinderscheine Brillen GchaeferWerden zu verhin Staatlich geprüfter OptikerSe x dern, Wird i Rom. Skipka Grete Steinſtr. 29 a D tzt ch F ch eschäftnur in Dosen ver Landwenusiraße 21 neben Schauburg as jetzt arische Vachgkauft Da kann gich Nehme alte Möbel in Zahlung ſei GvGGSGOGOGTA.... ſ. M c e el Etfaea e

s qus 9 ß 0 wird weitergeführt unter demn 37 vſchts Vordunsten, Aus Ihrem Stoß wangoner t rwmnae e Lieieimme S
tel einschließlich gut s werden öſſen 5 Wohnzimmerlebt scbhneichg geh en gegen ſofortige VBarzahlung verſtelgert Speizeriremer Namen für deutsche QOualitäts-

von 5b Gr. Mark t l 1h u bohnerfähig vom euve g. War en n die. Corgote 10 Uhr, in Halle, Adolf Hitler Ring 13bis zum ſetzen Gromm. immer Weihnachtsfreude ine T Federn S Movriit 2 orsers
V Dorum vo f ren der recte 1 Seſſel, 1 Küche, 1 Bild 1 Lant ee ſprecher u, a.l wenden ſo ouch g g an er nledrig en Prelsenm.

ſchönen unddoch Eigendorf, Ohergerichtsvollzieher.
20 preis werten Hoſten Möbel, 1 Poſten Teztil

ständer- waren, 1 Poſten Bücher.
J Krebs, Obergerichtsvollzieher.3 e lampen 1 Klavier, Delbilder, Teppich, SchreibV 31 tn zu 29.- 45. 98. ne Jnſtrumentenſchrank, verſch.

dere öbel.40RM e Dose 7 M M Dossoi. S M Gebr. Jungblut, aibrechtstr. 37 Miühlbauer, Gerichtsvollzieher

echon Miſſſonen Housfroven

28 gufe Dosenwochs

Raumgestalter Jetzt arischt
Obere boſpziger Straße 731 C verkaerf eröynet



3. Dezember 1938
frau und Familie

en der T dSeleö ne Wocelubitelier an le Täe>
Hunderttauſendmal iſt das Kiehnle-Koch-

b uch, Verlag Walter Haedecke, Stuttgart, nun
ſchon verlangt worden, und es wurde notwendig,
eine Jubiläumsausgabe, die ſoeben zum Preiſe von
9 RM. erſcheint, bis zum 144. Tauſend auszudehnen. Dieſe Zahlen ſprechen deutlicher als alle
lobenden Worte für die Qualität dieſes in weiteſten
Kreiſen bekannten Werkes, das ſich immer den Zeit
ſtrömungen auf dem Gebiete der Ernährungsfragen
ſowie den neueſten Forſchungsergebniſſen und
volkswirtſchaftlichen Anforderungen angeglichen hat
und mit ſeinen 2405 OriginalRezepten immer
ſchöner und reicher wird. „Die Küche von
heute“, nennt Grete Boruttau ihr im Verlag
J. F. Lehmanns in München erſchienenes Kochbuch,
das gebunden 3,80 RM., broſchiert 2,80 RM. koſtet.
Der Titel verrät ſchon, daß die Verfaſſerin, die
über eine große hauswirtſchaftliche Erfahrung ver
fügt, die Kochtradition von geſtern und vorgeſtern
einbezieht, bzw. vorausſetzt. Sie läßt in ihrem
vorzüglich zum eiligen Nachſchlagen eingerichteten
Werke der Hausfrau weiten Spielraum zur Be
tätigung eigener Phantaſie. Völlig neuzeitlich iſt
auch Liſa Mars' im Süddeutſchen Verlagshaus zu
Stuttgart erſchienenes Buch „Wir backen mit
Vollkornmehl“. (Leinen 3,80 RM., kart.
250 RM.) Es wird an erprobten und nach ge
ſundheitlich richtig zuſammengeſetzten Rezepten
nachgewieſen, daß Vollkornmehl nicht nur Brot und
Brotchen, ſondern auch die allerſchönſten, und vor
allem allerbekömmlichſten Kuchen ergibt. Auch
Norddeutſchen ſei die „Süd deutſche Kü ch e“
Katharina Pratos beſtens empfohlen. Es iſt ja be
kannt, mit welchem Appetit Leute aus dem Norden
ſich nicht. nur auf die Gerichte des Südens, ſondern
ſchon auf die luſtigen und verlockenden Namen
ſtürzen, die ihnen auch das einfachſte Gericht feſtlich
geſtalten. Das Werk, das, faſt nach Erreichung des
500. Tauſend Auflage im Verlag Styria, Graz, zum
Preiſe von 11 RM. in Leinen erſchienen iſt, ent
hält die Küchentradition von drei Jahrhunderten,
vereint mit den neueſten Ernährungskenntniſſen.
Von ſeinen 4250 Rezepten ſind 310 Eintopfgerichte,
130 Rohtoſtſpeiſen, 650 vegetariſche Gerichte, viele
villige Speiſen, mannigfaltige Vorſchläge zur Reſte
verwertung. Es dürfte wenig kochtechniſche Fragen
geben, die dieſes Buch zu beantworten nicht im
ſtande wäre.

Pruletiselie Bitelier
zu TOellen gelten

Jetzt iſt es Zeit, ſich manches ins Gedächtnis zu
rückzurufen, das im Laufe des Jahres geſprächs-
weiſe erwähnt worden iſt: „Jch würde es ja gern
mal verſuchen (das neue Rezept, den hauswirt
ſchaftlichen Kniff, die neue Handarbeitstechnik)
nur ich weiß nicht genau, wie man's macht. Die
Anleitung fehlt mir!“ Mit Weihnachten in Sicht
und dem Angebot an praktiſchen und nützlichen
Büchern aller Art, wie es heuer vorliegt, braucht
niemand mehr zu ſeufzen. Genau präziſieren, was
man haben oder lernen will, und dann hinein
gegriffen! Da wollen wir uns zuerſt mal anſehen,
was uns der Verlag Otto Beyer in Leipzig u.
zu bieten hat. Aus ſeiner „goldenen Reihe“, deren
jeder Band gebunden 2,40 RM. kartoniert 2 RM.,
koſtet, haben wir hier vorliegen „Familien-
feſte fröhlich feiern“, „Kleine Gerichte
für liebe Gäſte“ und „Ein Mädel will
heiraten“. Die Titelwahl läßt den Leſer ſchon
erraten, daß es ſich in jedem Falle um Spezial
bzw. Lieblingsgebiete handelt, auf denen in ebenſo
unterhaltſamer wie kundiger Form alle wünſchens
werte Auskunft gegeben wird. Zu den „kleinen Ge
richten ſei bemerkt, daß ſie alle die Phantaſie ent
halten, die man für liebe Gäſte zwar ſelber aufzu
bringen in der Lage wäre, ohne daß man doch in
fedem Falle die netten Gedanken auch richtig in
die Praxis umſetzen könnte. Nun kann man es alſo.

D Und Familienfeſte laſſen ſich nach dieſen „golde
nen Regeln“ abwechſlungsreich, heiter und keines-
wegs koſtſpielig geſtalten Mädel, das
heiraten will, findet Ratſchläge für Zuſammen
ſetzung einer Ausſteuer, die ganz wenig, die etwas
mehr und auch ſehr viel mehr koſten darf, und der
gewiſſermaßen organiſche Aufbau dieſer Aus
ſtattungen, die durch hübſche Bilder erläutert wer
den, wirbt und wirkt.

Das

Hat man den Entſchluß ſchon ganz feſt gefaßt,
zu heiraten nämlich, dann wird es auch Zeit, ſich
die „Grundkenntniſſe vom Kochen,Braten, Backen“ anzueignen, die uns Beyer
ebenfalls für 3,85 RM. liefert. Zu knappſtem, dabei
eingehendem Text eine große Fülle von ganz aus
gezeichneten Bildern, das iſt das Charakteriſtikum
dieſes Buches, das ſehr anſpricht „Backe nach
Grundrezepten“, zum gleichen Preis im gleichen
Verlag erſchienen, läßt ſchon durch eine einleitende
ſchematiſche Darſtellung der Grundrezepte und ihrer
unendlichen Verwendungsmöglichkeit das reich be
bilderte Buch für ſich werben.

0 e 92Aielitige u„Richtige Ernährung eine Lebensfrage“, von
Hugo Hertwig, Verlag Gersbach und Sohn, Ber
lin W 35, Leinen 5,80 RM.

Jrgendwo in dieſem Buche iſt einmal ein ſehe
riſches Wort des Paracelſus zitiert, ſo inhaltsreich,
daß man es auch als Motto hätte vorweg nehmen
können: „Unſere Nahrungsmittel müſſen Heilmittel,
unſere Heilmittel Nahrungsmittel ſein“, heißt es.
Der Heilung bedarf zugegeben oder nicht
faſt jeder von uns, der Heilung von bereits vor
handenen Krankheiten oder von ſolchen, an denen
eine unſachgemäße Ernährung tagtäglich arbeitet,
ohne daß wir es vielleicht merken Unſere Zeit iſt
reich an Strömungen, die eine naturgemäße Lebens-
weſfe anſtreben, jeder Tag bringt uns neue wiſſen
ſchaftliche Erkenntniſſe und damit neue Richtlinien
für die Zuſammenſetzung unſerer täglichen Nah
rung damit aber ein jeder die Notwendigkeit
einer Umſtellung, einer Rückkehr erkenne, ſich durch
zwingende Gründe überzeugen laſſe, damit ein jeder
den rechten Ueberblick gewinne über das, was in
der Ernährung „falſch“ und „richtig“ iſt, hat der
Berliner Biologe Hugo Hertwig dieſes Buch über
die Ernährung als Lebensfrage geſchrieben. Er
zeigt uns den großen Unterſchied, der zwiſchen
unſerer Lebensweiſe und der unſerer natur
verbundenen Vorväter, zwiſchen ihrer Ernährung
und unſerer beſteht: Während ſie ihre Mahlzeiten
ſo zuſammenſetzten, daß ſie Kräfte daraus gewan
nen, belaſten wir unſeren Körper häufig durch ein
Allzuviel, das uns ſchadet, ſtatt uns zu fördern.

Wir wiſſen ſeit langem nicht mehr inſtinktiv, was,
zumal in Krankheitszeiten, gut für uns iſt. Darum
bedürfen wir eines Führers, der uns zu einem
art- und naturgemäßen Leben leitet. Hugo Hertwig
lehrt uns unſeren Körper kennen als Verarbeiter
alles deſſen, was wir ihm an Nahrung bieten. Er
erklärt uns Weſen und Wirkung der einzelnen Be
ſtandteile unſerer Nahrung und weiſt ihren Nutzen
Und Schaden nach. Von allem, was die Natur uns
an Eßbarem bietet, bleibt kaum etwas unerwähnt,
und der Leſer, von Seite zu Seite mehr gefeſſelt,
wird ganz von ſelber in das richtige Verhältnis
geſetzt zu den Fragen des Lebens, die mit der Er
nährung zuſammenhängen.

Von beſonderer Bedeutung ſind jene Abſchnitte
des Buches, die die Auswirkung der Ernährung
auf den Organismus und ſeine Funktionen behandeln. Wer einmal angefangen hat, über „richtig“
und „falſch“ auf dieſem Gebiete nachzudenken, wer
wirklich eine Umſtellung zu ſeinem eigenen Beſten
vornehmen will, der bedarf ja einer Anleitung. Sie
darf nicht einſeitig ſein, muß zwar auf alle heute
gültigen Syſteme, mit und ohne Fleiſch und dergl.,
für die Allgemeinheit aber doch das Beſte aus allen
zu einem überdurchſchnittlichen Durchſchnitt zu
ſammenſtellen. Das iſt hier getan worden. Jn
dieſem Sinne auch wird Hugo Hertwigs Buch bei
allen denen hochgeſchätzt werden, die gewillt ſind,
feine Probleme ernſt zu nehmen und ſie mit ihm
durchzuarbeiten. Ingeborg Ritter.

Vleisterpapier
Wenn der Wind um das Haus ſtürmt, der

Regen die Fenſterſcheiben peitſcht und wir uns am
wohlſten im warmen Zimmer fühlen, dann ſtellen
wir Kleiſterpapier her. Das koſtet nur Pfennige
und kann hundertfältig zum nahen Weihnachtsfeſt
verwendet werden. Alſo raſch alte Zeichen
bogen her, Farbenreſte und einen alten
Schwamm einen nicht zu feinen Pinſelſowie Pappreſte auf den leeren Küchentiſch
gelegt. Da ſind die Kinder, die großen und die
kleinen, gleich zur Hand. Vergeſſen die heimliche
Neckerei und abſichtlich-abſichtsloſe Stoßerei, um die
Regenſtunden hinter ſich zu bringen.

Mutter kommt ſchon mit dem „Kleiſter“ aus
Roggenmehl oder Kartoffelmehl, das ſie in kaltem
Waſſer aufgelöſt und zu einem dicklichen Brei ge
rührt hat. Fritz darf auch einmal rühren, Peter
auch, feſte Klümpchen dürfen nicht mehr dabei ſein.
Dann wird der Kleiſter mit kochendem Waſſer ge
brüht und die Kunſt kann beginnen, wenn er ab
gekühlt iſt.

Dann werden die Zeichenbogen oder anderes
Papier, das aber nicht zu glatt ſein darf, vor
jedem „Künſtler“ auf den Tiſch gelegt und die
luſtige Malerei beginnt. Mutter erklärt es noch ein
mal dem kleinen Paul, der auch mittun will. Das

Zwei träumen um die Wette wovon wohl?
e

Papier zuerſt mit Kleiſter einſtreichen, dann mit
Waſſerfarben bemalen, je eine andere Farbe, die
ſich aber ergänzen müſſen, auf die beiden Zeichen
bogen. Auf die Form des Farbbildes kommt es
hierbei nicht an, ſondern auf die Farbenverteilung.
Die Farbe aber nicht zu dick, ſondern flüſſig auf
kragen. Nun malen wir die Figuren in die Farbe,
mit dem Schwamm, einem Papierknoll, dem Papp
reſt, aus dem wir uns einen Kamm ſchneiden, dann
legen wir die Bogen aufeinander, preſſen ſie etwas
Und reißen ſie mit einem kurzen Ruck wieder aus
einander.

Sind wir mit unſerem Werk zufrieden, laſſen
wir die Bogen trocknen. Wenn nicht, verſuchen wir
es noch einmal. Bald werden wir gute Ergebniſſe
haben und können das Kleiſterpapier mannigfaltig
verwenden, für Schreibmappen, Schmuckkäſtchen oder
für Buchdeckel. Hier kann jeder ſeinen „Erfinder-
geiſt“ zeigen. Das nahe Weihnachtsfeſt wird hierbei
helfen.

Willi Rottstock.

eitel ten des Alma
FrauenDer Schweſtern und Brüder aus der heimgekehr

ten Oſtmark und dem Sudetenland gedenkt das
Weihnachtsfeſt der Zeitſchrift „Fragenkultur im
Deutſchen Frauenwerk“ in inniger 9 erbundenheit,
ebenſo wie es in ſeinen Beiträgen die Ausland-
deutſchen und die Volksdeutſchen grüßt. Die ſchönen
Bildſeiten, die eine ſorgfältig ausgewählte, kleine
Schau von Weihnachtsgaben: Kunſthandwerk,
Schmuck, Spielzeug uſw. enthalten. werden viele
Leſer beim Auswählen der Geſchenke beraten. Auch
die Weihnachtsbücher ſind in dieſem Heft nicht ver
geſſen. Der Kleiderteil bringt eine Kinderſeite mit
Stickereien und Applikationen, Neues für den
Winterſport. (Verlag Otto Beyer, Leipzig.)

Perts WasDie „Deutſche Hauswirtſchaft“ ſpricht zu allen
Hausfrauen, vor allem zu denen, die bei kleinem
und kleinſtem Einkommen einen Haushalt führen
müſſen. Jn dieſem Sinne ſpricht im Leitartikel
des Dezemberheftes eine Hausfrau zu ihren Kame-
radinnen. Das Thema „Hausgehilfin“, das auch
in dieſem Zuſammenhang betrachtet wird, wird
weiterhin erwähnt in einem kurzen Beitrag, der
ſich mit grundlegenden Fragen über die Beteiligung
der Hausgehilfin im Reichsberufswettkampf 1939
befaßt. Beſonders reich iſt natürlich diesmal im
Hinblick auf das Weihnachtsfeſt der Ernährungs-
tkeil ausgeſtaltet, bei dem der Pfefferkuchen im
Vordergrund ſteht.

„Beugers Alode für Alle
Die Vorfreude auf Weihnachten ſteigert ſich beim

Betrachten des DezemberHeftes von „Beyers Mode
für Alle (Verlag Otto Beyer, Leipzig). Für die
Kinder bringt das Heft eine Auswahl praktiſcher
Skianzüge. Die Braut und Geſellſchaftskleider,
die eleganten Tagesend- und Teekleider, die Winter
mäntel und Koſtüme ſind auf den Buntſeiten in den
modiſchen Farben dargeſtellt. Die Vorliebe für
Samtkleider iſt berückſichtigt, die ſtarken Damen
finden gut durchdachte, ſchlankmachende Modelle.
Wichtig für die gut gekleidete Frau iſt die modiſche
Friſur Jn den Wochen vor Weihnachten aber kon
zentrieren wir uns ganz auf die Vorbereitungen
für's Feſt und eröffnen ſogar eine Puppenwerkſtatt.

Rletue Winden
Liebt Jhr Kind Lebertran? Oder gibt es jedes

mal „Theater“? Dann verſuchen Sie's mit Humor
und ſagen Sie das nette „Leber tran- Ge
dicht auf, das im neuſten Hefte der Monats
ſchrift Kleine Kinder“ (Verlag „Kleine Kinder“,
Lindau Bodenſee) abgedruckt iſt. Pädagogiſch wert
volle Wege zeigt Dr. Weitzel in der Abhandlung:
„Von den kleinen Mitteln der Erziehung“. Prof. Dr. Hildegard Hetzer ſchreibt
im Leitartikel über „Erziehung zum Erziehen in
Vergangenheit und Gegenwart

Ware Saelien fir kalte Sage!
Dieſer Forderung trägt die neue Mode mit

zweckmäßigen und entzückenden Einfällen Rechnung,
wie die ſoeben erſchienene „Modenwelt“ zeigt. Man
findet darin neuartig und geſchickt mit Pelz oder
Pelzſtoff beſetzte Mantel. Unter den weiten loſen

Formen trägt man neue Jacken, deren friſche Far
ben gut zu den dunklen Winterkleidern vaſſen und
älteren Kleidungsſtücken ein modernes Ausſehen
geben. Außerdem bringt das bunte Heft Zünftiges
für den Winterſport, wozu die Weltmeiſterin
Chriſtel Cranz ihre Erfahrungen beiſteuert; ſchlichte
Kleider, Röcke und Bluſen und neue trägerloſe
Abendkleider.

„die neue linte“ als Geselienk
Man ſagt nicht zuviel. wenn man das Dezember-

heft der „neuen linie“, Verlag Otto Beyer, Leipzig,
als ein koſtbares Gebilde mit ausgeſprochenem Ge
ſchenkwert bezeichnet. Die weihnachtsfrohe Nach-
bildung von Stefan Lochners „Engelskonzert“ allein
rechtfertigt dieſen Ausdruck. und ein mit wenigen
Handariffen aus zwei Seiten herzuſtellender Kalen
der hilft dabei: Er vereinigte auf hübſchem Papier
zartgetönte Bilder mit inbaltlich abgeſtimmten Ge
dichten. Wir ſehen das Weihnachtsphoto der „neuen
linie mit den Augen von fünf Photographen, wir
lernen die ſchaffenden Künſtler kennen, denen dex
Weihnachtspreis des Heftes zuteil wurde. Schöne
Photos von einfachen und ſehr koſtbaren kunſthand
werklichen Gegenſtänden wollen uns das Schenken
erleichtern, und filigranfeine Zeichnungen zeigen
uns das modiſche Drum und Dran, das zu den
zahlreichen phantaſievollen Modellen gehört.

P WilliSie haben es ſicher auch in der Schule gelernt,
und wenn Sie ſich recht beſinnen, hat es Jhnen
ſogar immer Spaß gemacht. dieſes Muſterbilden
aus Luftmaſchen, feſten Maſchen und Stäbchen.
Hätten Sie nicht Luſt, es für Jhre Weihnachts
ärbeiten einmal wieder mit dem Häkeln zu ver
ſuchen? Es gibt eine beſondere Häkeltechnik, mit der
man Decken Spitzen und Einſätze von außer
ordentlicher Zartheit und Schönheit herſtellen kann
und noch. dazu ſehr billig, da ſie außer dem Garn
gar nichts koſten. Jn „Die neue Häkeltechnik“ (Ver
lag Otto Beyer, Leipzig) finden Sie eine große
Auswahl von Muſtern mit genauen Beſchreibungen.

Seliöne Wollmer
verzieren Kleider und Bluſen, Leib und Bettwäſche,
Decken und Kiſſen, Tee- und Kaffeewärmer. Sie ſind
anwendbar an Kragen und Manſchetten, für Mono-
grarmme, Leinentaſchen und vieles andere, dabei
zeitlos und keiner Mode unterworfen. „Schöne
Hohlnahtmuſter“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) zeigt
in genauen Ankleitungen wie man's machen muß“
und bringt gleich auf der erſten Seite einen Lehr
gang für die wichtigſten Stiche der Hohlnaht
arbeiten.

Fizelie koelien (Fiselte esen
Wohlſchmeckend, kräftig, pikant und feſtlich, aber

auch bekömmlich ſoll das Feiertagsgericht ſein. Sehr
zu empfehlen iſt da ein Feſttags Fiſchgericht, etwa
zum zweiten Feiertag geſpickter Fiſch mit pikanter
Tunke, zubereitet nach „Fiſche kochen Fiſche eſſen“
(Verlag Otto Beyer, Leipzig). Natürlich können wir
ebenſogut eines der anderen feinen Fiſchrezepte
auswählen. Beſonders hingewieſen ſei auf die ver
ſchiedenen Rezepte für den Weihnachtskarpfen und
Anregungen für pikante Abendbrotgerichte.

Aufnahme Scherl

Pie et der Vorlicänge
Das Vorhangwaſchen iſt gar nicht ſo ſchwer,

wie es ſich viele Hausfrauen vorſtellen. Man
kann es bei einigem Geſchick ſelbſt machen.
Tüllvorhänge ſchwenkt man zum Entſtauben
zuerſt mehrmals in kaltem Waſſer, dann
bindet man ſie loſe in ein Tuch ein, um das
Zerreißen zu verhüten und ſtellt ſie ſo mit
kaltem Waſſer, dem man ein Waſchmittel und
etwas gute Seife zuſetzt, zum Kochen auf.
Haben ſie etwa eine Viertelſtunde durchgekocht,
ſo ſchüttet man die Vorhänge mit der Brühe
in einen Waſchzuber um und läßt ſie nün am
beſten über Nacht ſtehen. Am anderen Morgen
werden ſie vorſichtig ausgedrückt (niemals
reiben!) und, um den Schmutz vollkommen zu
entfernen, in möglichſt heißem Waſſer aus
geſpült. Sind die Gardinen ſehr ſchmutzig ge
weſen, ſo wird man ſie noch ein zweites Mal
in kochendem Waſſer aufziehen laſſen, oder
aber ſie möglichſt heiß überbrühen. Nun gibt
man ſie ſofort in kaltes Waſſer, denn der
Schreck des Wechſelbades bleicht.
Sollen die Vorhänge ganz weiß werden,
ſo fügt man etwas Waſchblau in das letzte
Spülbad. Nun werden die Vorhänge mit ge
kochter Stärke geſtärkt (leicht oder ſteifer je
nach Geſchmack) mit crèmefarbener oder weißer
Stärke.

Zum Trocknen befeſtigt man nach neueſter
Methode die Vorhänge jeweils an dem Fenſter,
an das ſie gehören und zwar hängt man an
den Seiten oben die Ringe ein und ſpannt die
Vorhänge vorſichtig am äußeren Fenſter
rahmen (einſtechen in der Linie zwiſchen Holz
und Tapete). So erhält jeder Vorhang ſeine
erforderliche Größe wieder Jſt der Vorhang
krocken, nimmt man ihn noch einmal ab und
bügelt Randſpitze oder etwaige Volants aus.
Franſen werden vor dem Spannen kräftig
ausgeſchlagen. Voilevorhänge werden ebenſo
behandelt, nur ganz leicht geſtärkt und müſſen
nach dem Spannen nochmals überbügelt
werden.

TWirstu mit Fiselt
1 kg feingeſchnittener Wirſing wird i 30

Miſchfett mit 1 Zwiebel angedünſtet, etwa Liter
Waſſer und Salz aufgefüllt, 1 ke würfelig ge
ſchnittene Kartoffel zugefügt und alles faſt gar
werden laſſen. Dann läßt man 38 Fiſchfilet
10 Minuten darin gar werden und richtet mit ge
hackter Peterſilie an. Man kann durch Zufügen
von einigen friſchen Tomaten oder etwas Tomaten
mark den Geſchmack noch verbeſſern
Fruelitgriiäteg mit deits eltem Pudingmelil

kg Fruchtſirup und Liter Waſſer, oder ent
ſprechend aufgerührte Marmelade, 80 e deutſches
Puddingmehl, Zucker nach Geſchmack, Zitronenſaft.

Das Puddingmehl wird mit einem Teil es
Waſſers glattgerührt. Das reſtliche Waſſer bringt
man mit dem Fruchtſiruß zum Kochen, gibt das
angerührte Puddingmehl hinein, läßt unter Rühren
garkochen und ſchmeckt mit Zitronenſaft und Zucker
ab. Man läßt die Grühe erkalten und ißt ſie mit
friſcher Milch oder einer Milchtunke.

Fuctterkästen die „gelats outen,

fär lung Gögel nWenn wir gegen Winter die Vhumentaſtn
leeren, kommen ſie meiſt auf den Boden o den
einen anderen Abſtellraum, und die wenigſten als
ken daran, daß ſie den einen oder andere eben
Futterkaſten für die Vögel vor dem Fenßrec auf
laſſen könnten. Man legt ſie zu dieſem egen
eine der Längsſeiten um, mit dem Boden Ka
das Fenſter, und gewinnt ſo ein geſichertes
chen für das auszulegende Vogelfutter Sei Wind
kann die Körner mehr zudecken und kein
verwehen. Mit Freuden aber verfolgen
geheizten Zimmer aus den lebhaften
gefiederten Gäſte.
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